resla 


Sterteljähriger Abonnementzpreis in Bredlau 9 Thlr. außerhalb 
Inſertionsgebu für d 
Borte 2 Thlr. — ii Bette 1 r ee einer 


Nr. 505. Morgen: Ausgabe. 


Am 30. October fällt wegen der ftatifindenden Urwablen das Mittagblatt aus. 


Wollie das Teinitettum feine woplocdacte] führen, da das Conungent ſelbſt leviglich für den inneren Diem ver. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate November und Dezember ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreid für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts inclufive des Porto: 
zuſchlages 1 Thlr. 25 Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thle. 25 Sgr. direct und franen 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
olung überweiſen werden. 

Breslau, den 25. October 1867. 


Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Bretz lau, 28. October. i 
Garibaldi bat Mente Rotondo umgangen und ſtebt noch wenige Stun 
den von Rom; eine preußiſche Armee — meint die „K. 3.“ — könnte (obne 
affenartige Geſchwindigkeit) von Monte Rotondo in einem Nachmittagsmarſche 
vor den Thoren der ewigen Stadt erſcheinen, und flink auf den Beinen iſt 
der alte Dictator immer geweſen. Wird ihm das letzte Streben und der letzte 
Zweck ſeines thatenreichen Lebens gelingen? Wird Rom die Hauptſtadt des 
vollkommen geeinigten Italiens werden? Napoleon antwortet darauf mit 
ſranzöſiſchen Schiffen und franzöſiſchen Truppen, die heute Morgen vor Civita 
Vecchia angekommen find; morgen (Dinstag) ſollen die Soldaten Napoleons 
den italieniſchen Boden wieder betreten; denn die Tendenzen des Clerus haben 
unter dem Panier der Kaiſerin Eugenie den vollſtändigſten Sieg davonge⸗ 
tragen; die weltliche Macht des Japſtes ſoll erhalten werden. Und Victor 
Emanuel? Er hat ſich von Garibaldi losgeſagt und von Neuem ſich ſeinem 
Lehnsherrn Napoleon in die Arme geworfen; ſeine geſtern erlaſſene Procla⸗ 
mation (ſiehe die telegr. Dep. am Schluſſe des Blattes) gleicht einer Achtser⸗ 
Harung gegen den italieniſchen Helden. Schlimmer als dieſe Proclamation, 
die Alles in der Schwebe läßt, iſt das gänzliche Schweigen darüber, ob italie⸗ 
niſche Truppen zugleich mit den franzöſiſchen in den Kirchenſtaat einruͤcken oder 
ob es Napoleon allein überlaſſen bleibt, die Oidnung wiederherzuſtellen, wie 
n das nennt. 647 
In Florenz berrſcht die größte Rathloſigkeit; Rattazzi hat mit Garibaldi 
Kombdie gefpielt; das Entweichen des Letzteren, fein ungehindertes Eriheis 
nen und Auſtreten in Florenz — man wollte es nicht verhindern, und 
konnte es wahrſcheinlich auch nicht. Cialdini konnte ein Miniſterium nicht 
zu Stande „vielleicht bat er abſichtlich gezögert; der Name Mer 
nab rea Mindigt Reaction an und belltommene Unterwerfung unter Fran- 
reich. In der Bevölkerung ift die Aufregung ſtündlich im Wachſen; die 
Mauern der Häufer bedecken ſich mit Aufrufen und Proclamationen, dle über: 
einſtiimmend: „Rom zur Hauptſtadt Naliens“, „Vernichtung des auswär⸗ 
tigen Einfluſſcs“ und „das Erſcheinen Garibaldi's auf dem Capitol“ fordern. 
Die Turiner Blätter bringen die Erklärung von 18 Senatoren und Deputir⸗ 
ten, in welcher die Unterzeichneten den Kampf in den römischen Provinzen 
gutheißen und erklären: „Das Land weiß, daß die Zukunft des Vaterlandes 
und der Freiheit von dieſen Kämpfen abhängt. ... Das Land ift ganz und 
gar und trotz alledem entſchloſſen, feine Einheit zu erlangen und ſeine Unab⸗ 
hängigkeit auf feſten Grund zu ſtellen.“ 

Die „Italie“ verſichert, daß an alle Schiffsſtationen telegraphiſche Befehle 
ertheilt wurden, ſämmtliche gepanzerte und ungepanzerte Kriegsſchiffe auszu⸗ 
züſten und zu bemannen. Selbſt an die in Amerika ſtationirte Schiffsdiviſion 
ſei der Befehl zur Rücktehr bereits abgegangen. — Das Decret zur Einberu⸗ 
fung der im Jahre 1842 Geborenen zu den Fahnen wurde an allen Ecken 
angeſchlagen; dieſes Dectet bezieht ſich auch auf die venetianiſchen Provinzen 
und auf die Marine⸗Infanterie. Aus den nördlichen Provinzen und in 

Mittel⸗Italien milſſen die Ginberufenen bis zum 29. October, aus den fühlis 
chen Provinzen bis zum 6. November bei ihren Truppenkörpern eingerückt fein. 

Unter dieſen Verhaltniſſen konnte die auf Italien bezügliche Stelle in der 
preußiſchen Thronrede nicht verfehlen, ein berechtigtes Auffehen zu macher. 
Die Betonung der großen gemeinſamen Intereſſen, die uns mit Italien ver⸗ 

binden und der klar ausgeſprochene Wunſch, unſere Beziehungen zu dieſem 
Lande zu befeſtigen, deuten darauf bin, daß Preußen ein ſcharfes Augenmerk 
bat auf die Entwickelung der Dinge in der apenniniſchen Halbinſel, und daß 
es — je nach Umſtänden — ein nicht ganz unbetheiligter Zuſchauer zu bleiben 
Miene macht. f 

Ueberbaupt iſt die Rede, mit welcher der Reichstag geſchloſſen wurde, nicht 
Lanz fo geſchäſtlich und farblos wie die Eröffnungsrede. Auch die Stelle, 
welche ſich auf die Allianz und Zollvereins⸗Berträge mit den ſäddeutſchen 

Staaten bezieht, zeigt den feſten Willen, auf Vermittelungsvorſchläge und 
f particulariftiice Beſtrebungen des Südens nicht einzugehen. Die Miſſion 
Welle . Hobenlohe wird daher vorausſichtlich eine ee 
tige Gntwiaclund dun das frühere Veto wieder zugeſtehen, jo mäte Kl 
vom Liede wird eine 3 wieder fo gehemmt wie früher. Das ir 
rathes fein, der Fran 5 3 Blamage des bochadlichen baierifchen erst 
baieriſchen Volkes opfert Ein Preußen den materiellen Wohlſtand de 
doch nicht gerade von Heben zelt bie „Sudd. Preſſe“ des Herrn Fröbel, die 
oler Zuneigung zu Preußen überfließt, tadelt ent⸗ 

ſchieden das Vorgehen der Reichsraihs kammer; OH 

Die Kammer der Reichsraihe wird, wer, indem ſie schreibt: 
lehnt (der Artikel iſt vor dem bekannten 8. 0 ſie den Zollvereinsvertrag ab» 
ben, D. Red.), ihren Zweck nicht erreichen. &luffe des Reichsralhs geſchrie⸗ 

Vertrag nicht befeitigen, und jie wird d wird dadurch dieſen 

kiſter,Wechfel bewirken. Sie wird aber eam auch keinen Mi⸗ 

eiden Organen der baietiſchen Legislatur ſchaffen nen den 

dug Land unheilvoll werden könnten. Wos immer unſter euren gen für 
niſſe erschüttern und auflockern kann, vermag nur das Saal 77 — 
man akwenden will, zu beihleunigen. Die kammer der fol melde 
mußte wünſchen, daß der gegen fie erhobene Vorwurf des Mugeerdnetes 
er wahren Meinung des Landes auf berfafjun 


er 


- Punkt wegen Erhebung des Tranſitportos bei dem Abſchluß von 


Achtundvierzigſter Jabrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


neten geigıdı werden. 5 \ 
Politik eines gemäßigten und deiſtändigen Vorwärtsſchreitens dieſem Pros 
gramme entgegenſtellen, fo würde es dann dielleicht weichen müſſen, aber 
weichen nicht der conferbativen und partikulariſtiſchen Politik der Reichs⸗ 
raths kammer, ſondern der radikalen Politik der unſtariſchen Partei. 

Der öſterreichiſche Reichsrath fährt ſort in der Beratbung der Geſetze, 


eitun 


7 en m Unferbemn übernehmen alle Bofl- 


m 
‚Die Zeitung. weiche Seuntag 
erſcheint. 


Bi gen auf 
einmal, am den übrigen Tagen zweimal 


Dinstag, den 29, Oclobet 1867, 
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wendet zu werden beſtimmt iſt. Nach dem Schluſſe der Seſſion ud 
n in Berlin durch einen ſtändigen Geſchäftsträger vertreten 
werden, wie es denn auch zu der Poſtconſerenz einen Commiſſar bierher 
geſandt hat. — Man iſt hier allgemein der Anſicht, daß Preußen dle 


welche den Zweck haben, das Concordat zu erschüttern. Wir theilen unten] Bedingung, welche die bailriſche Reichsrathskammer an die Zuſtimmung 


Einiges aus der Debatte über die Trennung der Schule don der] zu den Zollvereindverträgen geknüpft 


Kirche mit. 

Wie ernſt man in Frankreich die Situation in Italien anſieht, beweiſen 
die Maßregeln, welche den letzten telegraphiſchen Mittheilungen zufolge dort 
gegen die Juſurrection im Kirchenſtaate getroffen wurden. Dieſelben ſcheinen 
beſonders auch dadurch veranlaßt zu fein, daß die italieniſche Armee als un 
zuberläffig gegen die Freiwilligen gilt. Außerdem hält man ſich aber auch in 
Frankreich für „Joué“ von Italien und es ift daher nicht zu leugnen, daß da⸗ 
bei auch die Eigenliebe in's Spiel kommt. Was insbeſondere die Urtheile der 
franzöſiſchen Preſſe über Italien anlangt, fo haben die ultramontanen Organe 
natürlich ſchon jetzt ihre Sprache bedeutend geändert, indem ihnen Cialdini 
nicht weniger revolutionär als Rattazzi gilt. Er unterſcheidet ſich, ſagt unter 
Anderem der „Monde“, von Garibaldi in nichts im Haſſe gegen die Kirche. 
Eben deshalb wird nun die jüngite Wendung der Dinge, wenigſtens die Bil⸗ 
dung eines Miniſteriums Menabrea, den geängſtigten Seelen doch wieder ein 
Troft fein. — Im Uebrigen beſchaftigen ſich die frandiiihen Blätter vor⸗ 
nehmlich mit dem Beſuche des Kaiſers von Oeſterreich, mit der Zuſammen⸗ 
kunſt des letzteren mit dem Könige von Preußen in Oos, endlich aber auch 
mit dem Könige bon Baiern, gegen deſſen Lebensweiſe das „Memorial Diplo: 
matique“ einen geharniſchten Artitel bringt. Allerdings spricht das Blatt in 
dieſem Artikel nicht davon, daß det König Ludwig den Kaiſer Franz Joſeph 
nickt perjönli in Münden begrüßt hat, ſondern durch den Prinzen Adalbert 


begrüßen ließ, allein man irrt ſchwerli enn man annimmt, daß der Aerger 
des Fürſten von Metternich 1 


Motiv dieſes hämiſchen Ausfalles fein dürfte. 

Unter den engliſchen Blättern glaubt „Daily News“ ſich über die Bu: 
ſammenkunſt Napoleons III. und Franz Joſephs in Paris nur beruhigend 
ausſprechen zu dürfen, da der Erſtere ohne alle Zweifel die Illuſionen über 
Bord geworfen habe, die er allenfalls mit nach Salzburg genommen hatte. 
Eben deshalb werde wohl auch Graf Bismarck fein begonnenes Werk ruhig 


Über dieſe Enthaltung des Königs das alleinige g iſt rat.] Die vom Pol 


bat, die Beibehaltung des Veto 
für Baiern ſeitens der dieſſeitigen Regierung nicht acceptirt und der 
Vermittelungsverſuch des Fürften Hohenlohe daher vergeblich fein mochte. 

[Das Central⸗Comite des Verbandes deutſcher kauf. 
männiſcher Vereine zu Dresden) beabfichtigt wegen der Unre gel“. 
mäßigkeit im Verkehre, ſowohl auf den Eiſenbahnen, als bei den Pollen 
und Telegraphen, welche immer mehr überhand nehmen, an den Kanzler 
des norddeutſchen Bundes eine Petition zu richten und hat deshalb den 
Handelsſtand erſucht, ihm fo ſchleunig als möglich alle zur Kenntniß ges 
kommenen Unzuträglichkeiten mitzutheilen, damit ſolche in ausführlicher, 
aber rein ſachlicher Darlegung zur Unterſtützung der Eingabe verwendet 


r 


Se e 


werden können. 


[Der neue Ober⸗Appellations⸗Gerichtshoff für die neuen 
Provinzen bielt geſtern feine erſte öffentliche Sitzung. Den Borfig des 
Gerichtshofes führte der Präfdent Leonhardt; als Beiſitzer fungirten 
die Ober⸗Appellations⸗Gerichtsräthe Benecke, Henrici, Mommſen, 

allenkamp, Baehr, Deul, Wangermann und Meyer, Die 
Eröffnung der Sitzung, die in dem Saale des rhelniſchen Wivil⸗ 
Senats abgehalten wurde, ging ohne Feierlichtett vor ſich, und wurde 
zu Anfang der Sitzung der Anwalt Johaunnſen in fein Amt einge ⸗ 
führt. Zur Verhandlung gelangten nur Civil⸗Proceſſe, als Vertreter ' 
der Parteien fungiten die Obergerichts⸗Anwalte Dr, Braun (Wie 
baden) und Fenner. i 

Hannover, 25. Oct. [Rückgabe der Polizei an den Ma⸗ 
igeipräfidenten v. Leipziger mit den Magiſtra . 
ten geführten Verhandlungen über Rückgabe der Polizei an die Stadt- 
verwaltung haben in Osnabrück Erfolg gehabt und wird dort mit Neu⸗ 
jahr die Polizei wieder dem Magiſtrat übergeben. In Hildesheim und 
Aurich ſind dagegen über den Koſtenpunkt Bedenken entſtanden, und 
wird officibs damit gedroht, daß die Regierung im Verwaltungswege 
die Schwierigkeiten löſen würde, wenn die Stadtbehörden bei ihren Be⸗ 


Orr 2 


fortfegen. — In Bezug auf die italieniſchen Verhältniſſe glaubt die „Times“, denken beharren werden. 


daß die Politit Frankreichs eben fo wobl eine grauſame gegen Italien ſelbſt, 
als eine gefahrdrehende für Europa ſei, ohne daß dieſelbe Vortheile für das 
Kaiſerreich in ihrem Schooße berge. „Daily Telegraph“ 
Italiener zur Geduld. Die römiſche Frage, davon ſeien ſämmtliche Cabinette 
überzeugt, habe durchaus ihren Abſckluß nicht gefunden, fei nur vertagt wor: 


den. Früher oder fpäter werde fie gemeinſam durch ſämmiliche europäiſche nach dem vor jährigen Feldzuge bekanntlich alle feine Würden niederge 
imal | 


eine finanzielle Unmbglichteit wäre, eine ſpaniſche Expedition nach Rom zu 
ſenden, wird Jedermann glaublich erſcheinen. Ebenſo aber wird es auch Nie⸗ 
manden befremden, aus Spanien von neuen Complotten und Verhaftungen 
zu hören. So iſt unter Anderem jetzt wieder ein Mordverſuch gegen die Rd: 
nigin zwar nicht verübt, aber doch geplant worden, man arretirte den mit 
einem Revolver bewaffneten Mordgeſellen, der durch einen Genoſſen verrathen 
worden war, an der Puerta del Sol. Er wartete hier auf die Königin zu 
Pferde und wollte auf die Dame in dem Moment ihres Erſcheinens Feuer 
geben. Die Unterſuchung wird discret geführt, man will daraus auf ein po⸗ 
litiſches Complott ſchließen. Die Angeklagten leugnen, doch ſollen ſchon vier 
in erſter Inſtanz zum Tode verurtheilt fein. 


Deut ſchland. 

= Berlin, 27. Oct. [Die naſſauiſchen Vertrauensmän— 
ner. — Die Poſteonferenz. — Aus Luxemburg. — Die 
baierſche Reichsrathökammer.] Die Mehrzahl der Reichstags⸗ 
mitglieder bat Berlin noch mit den geſtrigen Abendzügen verlaſſen. Die 
naſſauiſchen Abgeordneten Braun (Wiesbaden), Knapp, Neubron⸗ 
ner und v. Schwarzkoppen waren geſtern Abend bei dem Miniſter 
des Innern, der fie mit großer Zuoorkommenheit empfing und die ein⸗ 
zelnen Punkte ihrer Wünſche mit ihnen eingehend beſprach. Man 
einigte ſich ſchlleßlich dahin, die Angelegenheit bis zum Zuſammentritt 
des Landtages ſpruchreif vorzubereiten und dann unter erneuter Bera⸗ 
thung mit den Vertretern der Provinz Naſſau zum Austrag zu bringen. 
— Die, Poftconferenz berieth geſtern zum erſen Male unter dem Vorſiz 
des General⸗Poſtdirecters v. Phillpöborn. In Bezug auf den ſchwie⸗ 


Poſtoerträgen mit fremden Staaten hat man jetzt einen g 5 
vorſchlag in das Auge gefaßt, deſſen Anne ale hg 
Dieſer TR geht 10 155 Südſtaaten 
Frankreich, Belgien, Holland Poſtverträge abschließen und 
noiddeutſchem Gebiet paſſiren können, ohne lb 7 8 5 
während es andererſelts dem norddeutſchen Bunde zuſtehen würde, Ver⸗ 
träge mit Italien, der Schweiz 2. abzuſchließen, ohne Tranſitporto zu 
entrichten. Die einzelnen Thellnehmer der Conferenz haben den Vor: 
ſchlag ad referendum genommen und unver 
mitgetheilt, von denen fie jedoch Zufimmung erwarten. — Es mag 
hierbei bemerkt werden, daß Preußen im Begriffe ſteht, mit England 
einen Poſtvertrag abzuschließen, welcher zu einer bedeutenden Reduellon 
der Tarife führen wird. Ein Brief von Berlin nach London würde 
danach nicht mehr als — 2 Sgr. koſten. — Mit Inklereſſe ſieht man 
bier der Einberufung der Luxemburger Kammer entgegen, weil ſich die 
Verhandlungen derſelben vorzugsweiſe, in Ausführung des neh 
werden. Es wird die 


mit Ländern wie 


weilt ihren Regierungen 


aber mahnt die[ Der König über das Votum der 2. Kammer, — Die Mili⸗ 


wahrſcheinlich gilt.] jori 


Munchen, 24. Oct. [Vermählung des Prinzen Carl. — 


tärconferenzen.] Einem vielverbreiteten, aber auch widerſprochenen Ge 
rüchte zufolge, ſtände der greife Prinz Carl (1795 geboren), Dar 2 


f Ihnen auch ein weiteres 
r welches ſagt, daß der Ko 
dem Miniſterium telegraphiſch den Ausdruck feiner Befriedigung — i 


wofern es nicht vor allem das Kammervotum in der Zolloereinsangelegenheit habe zugehen 


laſſen. 
— Im Anſchluſſe an die Stuttgarter Februartonferenzen der füdde 95 
Miniſter follten im ablaufenden Monate nochmalige Beſprechungen über 
einige die Milltärverhältniſſe der Südstaaten betreffende Fragen bier ätte 
finden und waren die bezüglichen Regierungen von dem baleriſchen 
Premier hierzu eingeladen worden. Man nannte auch ſchon den letzten 
Montag als Tag des Zufammentritied der Conferenz. Die Conferem 
iſt aber nicht zuſammengetreten, und zwar, wie von unterrichteter © 
verlautet, in Folge des Beſcheides der badiſchen Regierung, daß fie ihren 8 
Kriegsminiſter angeſichts der gegenwärtigen wichtigen Kammerverhand⸗ 
lungen nicht entbehren könne, aber bereit ſel, die Conferenz zu 
ſpaͤteren Zeitpunkte zu beſchicken. Iſt es, wie uns nach manchen 
zeichen ſcheint, auch noch zweifelhaft, ob Würtemberg kommen wird 
nicht, ſo werden wir abwarten müſſen, ob und wann dieſe deres "ber 
erf. 3) 


zu Stande kommen, über deren Verlauf wir Ihnen ee | 
—prebprofeſſe.) 


richten wollen. 
> 1 24. Oetbr. [Die 3 Kammer 

ie Verträge werden erſt nächſten Montag in der e 
rathung kommen. Urſprünglich war beſtimmt, def de — — 
verhandelt werden ſollte. Der Berichterſtatter Propſt * abe daß dieſe 
Berichte nicht fertig geworden. Die Vermuthung ele welche 
Verzoͤgerung nicht bios eine zufällige t. 5 n 2 deſſelben Glau- f 
dem „Beobachter“ anhängen, haben den 3 Di Verträge jeden ⸗ 
ben geschenkt, die baieriſche Reſchsrathskemmen ME die Verhend⸗ 
falls verwerfen. Und darum wurde nn le binauszuſchieben, bis 7 
lungen in der würtembergiſchen Kammer 19 eine Verwerfung 


1 


die Dinge in Balern ihre Erlet ung e e und Bedenklichen 
der Verträge in Balern würde die = träge bringen. Sollten aber, 
hier wieder auf Seite der Gegner der Vexträg 5 


Reichsräthe ſich die große Ma- 
3 see ir ae m 1 
eichfalls ja fagen, ſo wir 
geſtimmt F ede Wiebe e e BVirkung ha ⸗ 
che iſt, daß die Abſtimmung in München auch hier großen 
c gemacht hat, um fo mehr, als auch in Bezug darauf der 
Eindru chr“ mit größter Entſchledenhelt behauptet hatte, eine Anzahl! 
0 bis 50 Stimmen gegen die Verträge fei in der baieriſchen 
Kammer ganz ſicher. In ähnlicher Weile wie der „Beobachter“ hier 
über baleriſche Verhältniſſe ſpricht, berichten dort ſeine Freunde über 
Würtemberg. Da ſoll die Verwerfung der Verträge hier ganz fiher 
en 
bachter“ ha orreſpo u 
— e e dieſes Blattes, Elben, udn „Schm. DR: 
nfamie und Verläumdung geziehen und 
„Beobachter“ Klage erhoben. Auch von 


a fien die baleriſchen 
wie au d Aden mit der die 


= 


3 


4 dem Rei bgeordneten 
Dr. Blum ift eine Klage anhängig gemacht, — * ——— 5 


Vertrages, auf Reviſlon der Verfaſſung beziehen i I 
rende Wahlprogramm fei d für. bieies e | Bedingung der Neutralität, welche der Londoner Vertrag. dem Groß und endlich ſoll auch Dr. Volk aus München ſich gleichfalls 
8 er abe are fein, und i NH kanne der I a 5 auferlegt, eine Umgeſtaltung feines Milität⸗Budgets herbei⸗ Gerichten Genugihuung verſchaſſen wollen. ee 1 


ut 


Oeſterreich. 


im Abgeordneten- Haufe) theilen wir die Rede des Abgeordneten 
Schindler mit; derſelbe fagt: 5 
E.s wird Keinen von uns Wunder genommen haben, daß, wenn wir die 
| Frage der Selbſtſtändigkeit der Volksſchule in Oeſterreich hier im Haufe zur 
* prache bringen, die ganze Schweizergarde des Concordates die Hellebarden 
gegen uns ſenkt. Ich glaube, es iſt wohl unſere Aufgabe, zu unterſuchen, 
wie die Spitzen, die gegen uns geſenkt worden ſind, zugeſchliffen waren. 
Der Abgeordnete Jäger hat den Staat gefragt, wie er dazu komme, 
in der Wiſſenſchaft für den Producenten und für eine Autorität zu halten. 

J) glaube, daß Alles, was die menſchliche Geſellſchaft auf dem Felde der 
1 enſchaft 2 bat, im Staate geſchehen iſt, ja ſogar, daß die Kirche 
U vr rer Stellung und Wichtigkeit nur im Staate und durch den Staat ge⸗ 
langt iſt. Allerdings haben wir die Kirche auch auf ſelbſtſtändigen Produc⸗ 


E 
& 


er 


"Unterricht, besser geſchulie Menschen 


. | 
25 ip + ich habe ihn nicht mit einem Heiligenſchein Aden 


Präſident: Nachdem der Redner noch nicht ausgeſprochen hatte, und 
noch gar nichts vorgekommen iſt, wodurch Herr Peter von Arbuez beleidigt 
f wurde, jo war es von dem Abgeordneten auf dieſer Seite (ſich gegen die 
Rechte n nicht angezeigt, in dieſer Weiſe ſich auszuſprechen. 8 
Auͤbg. Schindler (fortfahrend): Um das Gleichgewicht herzuſtellen, will 
ſictch neben dem, der mit einem Heiligenſchein umgeben worden iſt, des Phi o⸗ 
Giordano Bruno erwähnen, der verbrannt worden iſt. Wenn man 
105 ehauptet, die freie Wiſſenſchaft könne im Staate nicht beſtehen, jo haben wir 
E 7 Haufe Beweiſe bekommen, daß die freie Wiſſenſchaft in der freien 
Keche auch nicht die ſicherſte Heimath findet. 2 : 
Verne, Fr erinnere, daß vor nicht gar langer Zeit, in der früheren Seſſion, ein 
Bicchof bier ſaß, der uns mit allem Ernſte erllärte, daß auch eine katholiſche 
GSGeographie beiteben müſſe. (Heiterkeit.) i 
Be; s Condominium der Kirche muß von uns Vertretern der Souveränität 
Fee DOieſierreichs entſchieden zurückgewieſen werden, denn daſſelbe kann nie in einem 
ſoubveränen Staate beſtehen, und Oeſterreich iſt ein folder, 
3 Redner beleuchtet mebrere biſchöfliche Emanationen, um zu beweiſen, daß 
das Haus nicht gegen Windmühlen kämpfe, und ſagt unter Anderem: Ju 
eeinem Hirtenbriefe jagt der Biſchof von Linz: „Der gemeine Soldat kennt den 
En tn Feldherrn freilich nicht, aber auch dann hilft er ibn ausführen. 
n Ptinz, 
eben wird, bat kürzlich geſagt, die katholiſche Kirche müſſe untergehen und 


55 A 


Na 
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doder unbewußt Jeder, der die Jeſu ten, das Concorbat und den Zuſammen⸗ 
s 5 der Schrle mit der Kirche anfeindet. “ 
* 1 


8 er verfolgt wird. 
it; ein 


und iſt ein anderer gemeint, jo lönnte es 


öſterreichiſcher war es nicht, un! i ; 
82 or einer fein, der von Ajaccio bis Paris nicht immer weile geſprochen 


8 (Heiterkeit. 


) 
Welfen wir doch, fährt Redner fort, 


en: Theater. 
Sonnabend, 26. October, zur Feler des fünfzigjährigen Stiftungs⸗ 


2 feſies der Breslauer Burſchenſchaft: „Wallenſteins Lager.“ „Der rei⸗ 


75 fende Student.“ Tanz. 

Das Haus glänzte in — „Schwarz⸗roth⸗gold“, und die Pa⸗ 
role des Abends war — „ungeheure Heiterkeit.” 

Be Inm Parquet lagerte dicht gedrängt die Schaar der jungen Burſchen⸗ 


ſchaſter, zum Theil in Wichs und Kränzeſchmuck, im erſten Rang ſah 
man vorzugsweiſe die „alten Herren“, die ergrauenden Häupter eben⸗ 
falls mit den ſchwarz⸗roth⸗goldnen Kappen geſchmückt. Alle Geſichter 
ſtrahlten von Jugendluſt und — Gerſtenſaft. 

Pioch vor Beginn der Vorſtellung auf der Bühne entwickelte ſich 
deln lebensvolles Schauspiel im Zuſchauerraume. Zurufe und Begrüßun⸗ 
gen eiſchollen von allen Seiten, und aus einer Loge des erſten Ranges 
lichtete ein „alter Herr“ eine begeiſterte Anſprache an die Feſtgenoſſen, 


um die abweſenden Burſchenſchafter leben zu laſſen, was mit donnern⸗ 

dem Beifall aufgenommen wurde. 
And als der Vorhang ſich hob, da gab es ein Schaufpiel im Schau⸗ 
wiel. Niemals noch iſt die „Guſtel von Blasewitz“ mit ſolchem Jubel 


begrüßt worden, niemals noch hat das Lagerleben der Wallenſteiner 
einen ſolchen Wiederhall gefunden, und niemals noch der reiſende Stu: 
dent „Wilhelm Mauſer“ feine Lieder ven ſolchem Chorus begleiten hören. 
Der Rahmen der Bühne war geſprengt, das Auditorium zum Schau⸗ 
plwatz der Handlung erhoben. ö 

In den Zwiſchenacten ertönten burſchenſchaftliche Geſänge und 
1 wurden Toaſte ausgebracht. Es war der Geiſt der Kneipe, der mit 
gewaltigen Schwingen das Haus durchbrauſte. 

Die Schauſpieler hatten Mühe, ſich verſländlich zu machen. 
fe hielten in einem trefflihen Zuſammenſpiel tapfer aus und wurden 
keiichlich belohnt. Ebenſo fand das prächtige Arrangement und die 
glänzende Decoration des Wallenſtein ſchen Lagers allgemeine Anerken⸗ 
nung. Den hoͤchſten Preis aber erhielten die Tänzerinnen Fräulein 
Louiſe Richter und Schöllenburg Aus dem Zuſchauerraume 
flogen ihnen zwei ſchwarz⸗rolh⸗goldne Kappen zu, die ſie ſchnell auf 
das Haupt feßten, und fo geſchmückt, ihren Tanz ausführten. 
Glücdliche Tänzerinnen! 

Deer Kritiker wird ſich hüten, eine ſolche Vorſtellung in den Kreis 
ttmhbler Betrachtung zu ziehen. Er zieht es vielmehr vor, in den Jubel 
mit einzuſtimmen, eingedenk des Horaziſchen Spruches: 

595 Dulce est desipere in loco, 


Max Kurnik, 


Arnſtei n. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſee). 
m: Erſter cheill. 
8 An der Weichſel. 
Se: Neunzehntes Gapitel. 
nb e 15 Zur Nuhe. 
00, Der beabfiptigte Erfolg wurde jedoch dadurch nicht erreicht. Im 
0 Begentpeil verfplimmerte ſich ihr Zuſtand von Tag zu Tag. Keine 
Klage kam über ihre Lippen, auf ihrem Geſichte ruhte eine duldende, 
laiidende, oft chenden l und ihre ſanften, ſchönen Augen 


Fit die Umßepenben kes in fie bemüht waren, fie zu lis. 
Be a 3 3 ER 


Wien, 26. Oct. [Aus der Debatte über das Schulgeſetz un 


Dieſterreich muſſe untergehen. Dieſer Armee gegen die Kirche Lient bewußt] Belege in Händer, daß ich meine Sculdigkeit und dielleicht noch 


Sie ſehen alſo den Ideengang, | was Sie können, 
Ich weiß nun freil ch nicht, welcher Prinz es geweſen] an“ (Heiterkeit, Rufe: Sehr richtig h), 
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oft gehandhabt wird. Es gibt Tage und Wochen, in denen die Geiftlichleit | richtig!) Denn ich kann nicht glauben, daß in einer fo wichtigen Frage das 


icht einmal den Religions⸗Unterricht beſorgt. . 

ks; Gewiß, fo iſt es!) Ich bitte, es iſt wahr. Nachdem die Herren durch 
das Concordat in den vollen Beſitz einer weitgreifenden Gewalt gekommen 
find, hat die Volksbildung nicht nur nicht zu⸗, ſondern in evidenter Weile ab⸗ 
genommen. (Rufe links: Sehr wahr! Richtig!) Ja, wir wollten uns ja die 
Controle der Geiſtlichen als Männer der Wiſſenſchaft und des Glaubens 
gerne gefallen laſſen, müßten aber noch Beweiſe haben, daß das Beſſer⸗unter⸗ 
richtet⸗werden vorherrſchend in dem Stande der Geiſtlichkeit vorkomme. 

„Der Herr Propſt Degara hat gefragt: „Ja, find denn Wiſſenſchaft und 
Literatur den Katholiken verſchloſſen?“ Die Katholiken haben ſich eben die 
Pforte der Wiſſenſchaft und Literatur nicht verſchließen laſſen! Aber daß die 
Kirche alles Maaliche gethan hat, fie zu verſchließen, dafür iſt ein redendes 
Beiſpiel die Inſtitution, die eben nur in der katholiſchen Kirche zu finden iſt, 
nämlich der Iudex librorum prohibitorum (Heiterkeit), in welchem uns das, 
was wir aus der Wiſſenſchaft und Literatur uns aneignen dürfen, ungeheuer 
ſchmal zutzemeſſen iſt, wobei ich auch noch nebenbei bemerken will, daß wir 
zur Erreichung dieſes Abſperrens des Mediums der Wiſſenſchaft und Litera⸗ 
tur auch ein paar Uditori in Rom bezahlen. (Vermehrte Heiterkett.) 

Redner ſucht den Einwand zu entktäſten, daß die Religion in den Volks⸗ 
ſchulen zum bloßen Fachgegenſtand erniedrigt werde, und fährt dann fort: 
Wenn ver Abg. Jager uns zurief: „Wir haben ſo viele hundert Städte, 
tauſend Märkte und taufend und aber taufend von Ortſchaften, bildet euch 
nichts auf Petitionen ein, die anhergekommen find wegen Trennung der 
Schule von der Kuche“, jo weiß ich wohl nicht, ob viele Petitionen zu zäblen 
oder nicht zu wagen wären. Denn die Mehrzahl der Provinzial⸗Hauptſtädte 
bat ſich dieſem Petitionsdrange angeſchloſſen, und nicht die unbedeutendſten 
Ortſchaften, ſondern die Mittelpunkte der Induſtrie und Cultur find es. 
Aber genug, wir haben hundert und einige ſiebzig Petitionen für die Tren⸗ 
nung der Schule von der Kirche und Aufhebung des Concordats erhalten; 
zu Gunſten des Concordats haben wir bis jetzt gar keine erhalten, außer 
beute eine, von der ich nicht weiß, wie ich ie eintheilen ſoll, denn die, welche 
fie unterſchrieben haben, erklären, daß fie reumüthig ihre Unterſchrift wieder 
zurückziehen, eine Reue, die den kurzathmigen Lauf der Bolt überholt zu 
haben ſcheint. (Heiterkeit und Beifall.) 


Den Bemerkungen, welche Abg. Jäger in Bezug auf die Zuſtände des 
preußiſchen Volksſchulweſens machte, entgegnet Redner: Betrachten wir den 
Vorgang Preußens in Poſen und fragen wir dann den gegneriſchen Herrn 
Abgeordneten, ob denn das auch ſo ganz und gar ſeinen Beifall erringen 
durfte; wo dort eine katholiſche Schule gegründet wurde, hat Preußen ſogleich 
eine evangeliihe Schule daneben gegründet; mit dem höchſten Aufwande von 
Mitteln und Kräften hat es dieſelbe dotirt, und fo iſt die Erſcheinung cufge⸗ 
taucht, daß die evangeliſchen Schulen prosperiten und die katholiſchen nahezu 
verſchwunden find. (Zuſtimmung.) Ja, wenn der Herr Abgeordnete aus 
Tirol jagt, daß es der gute Unterricht war, der Preußen bei Sadoca über 
uns ſiegen ließ, ſo glaube ich, iſt der Schluß ganz richtig, daß der Unterricht 
in Oeſterreich bei Könjggrätz auf das Haupt geſchlagen worden iſt. (Bravo! 
und Zuſtimmung links.) Es kommt vor Allem darauf an, daß man immer 
den rechten Mann zum Lehrer wählt, und damit auch der rechte Mann aus 
der Geistlichkeit zum Lehrer gewählt werde, wird es gut fein, wenn die Schule 
von der Kirche emancipirt wird. (Zuſtimmung links.) 

Denn in unſerem Miniſterium herrſcht noch immer ein 2 der mehr 
ſchwört auf die Exiſtenz des Concordats, als auf die Exiſtenz Oeſterreichs, ja 
in unſerem Minifterium ſitzen noch Herren, welche — ich meine gewiß nicht 
die Herren Miniſter — (große Heiterkeit) fo verwebt und verſchmiedet find 
mit nicht den Staat allein berückſichtigenden Ein flüſſen, daß wir nichts leb⸗ 
bafter wünſchen können, als fie zu unſerer Beruhigung endlich ebenfalls in 
den wohlverdienten Ruheſtand verſetzt zu ſehen. (Bravo! Heiterkeit.) 

Der rechte Mann! — das iſt es, ſei er nun geiſtlich oder weltuch; aber 
ich glaube nicht, daß bei manchem Conſiſtorium das das Durchſchlagende ſein 
wird, ob der Mann wohlunterrichtet und geeignet iſt, die Jugend zu unter⸗ 
richten; ich glaube, daß man mehr auf andere Qualuäten bei ihm ſehen wurd. 
Ich weiß den Fall, daß einmal ein junger Juriſt in der ſchönen Reactions⸗ 
Epoche des Jahres 1854 in Folge Säuberung des Beamtenſtandes von libe⸗ 


der für einen Feldherrn in der großen Armee des Umſturzes ans |ralen Elementen (Heiterkeit) aus feiner Stellung ausscheiden mußte. Er ſprach 


Warum poll ich gehen, habe ich ja doc 


Auf als 
Es wurde ihm geantwortet: „Auf das, 
an, Alles kommt auf die Geſinnung 
und ebenſo dürfte es bei manchen Con⸗ 
ſiſtorien gehen, wenn es ſich um die Beſtellung geistlicher Lehrer handelt. 
(Beifall und Heiterkeit.) sch > 

Ich glaube daher, daß bei dieſer wichtigen Frage, nachdem wir unfere 


zu dem dama igen Juſtizminiſter: „ 


das in jeder Hinſicht getban habe?“ 


kommt es gar nicht 


En einen Blick auf den Zuſtand der | Meinung jo unumwunden ausgeſprochen haben, auch das Minifterium ſick 
Schulen auf dem Lande, uno wie der Unterricht durch die Geistlichkeit dort | nicht der Pflicht ertſchlagen wird, feine Meinung auszuſprechen. (Rufe: Schr 


ſten und die Hoffnung in ihrer Seele neu zu beleben. Um ihren Mund 
legte ſich dann ein ſchmerzvolles, wehmüthiges Lächeln, als ob ſie für 
die gute Abſicht danke, aber zugleich vom Gegentheile alles deſſen, was 
man ihr ſage, vollſtändig überzeugt ſei. 

Das Letztere war auch in Wahrheit der Fall. Sie hatte es mit 
dem Inſtinkt der Liebe bald herausgefühlt, daß man ſie täuſche, und 
mit einer ihrem Charakter ſonſt ganz fremden Liſt ſich die verderblichen 
Mittel verſchafft, dieſe Täuſchungen zu zerflören. Oft längere Zeit mit 
der Amme, einer beſchränkten, aber gutmüthigen Perſon allein, hatte 
fie dieſe durch reiche Geſchenke vermocht, ihr heimlich Alles zu erzählen, 
was in der Stadt von dem weiteren Ergehen der franzöſiſchen Armer 
bekannt wurde. Welche Fluth von wahren und unwahren, wirklichen 
und erdachten Berichten und Nachrichten gelangte auf dieſem Wege zu 
ihrer Kenntniß. Die Franzoſen befänden ſich auf dem völligen Rück⸗ 
zuge, der bei weitem größte Theil der Armee fei bereits umgekommen, 
eine große Schlacht verloren gegangen, es würden überhaupt nur We⸗ 
nige aus Rußland zurückkehren, und der Winter auch dieſe vernichten. 

So viel Wahres und Falſches in dieſen Nachrichten durcheinander 
flog, fie blieben dennoch immer weit hinter der ſchrecklichen Wirklichkeit 
zurück, und für ſie hatte es den Einen Erfolg, jeden, auch den ſchwäch⸗ 
ſten Hoffnungsſtrahl in ihrer Seele zu zerſtören. Sie dachte an ihn, 
wie an einen Todten. Das Leben hatte aufgehört für fie einen Reiz 
zu beſitzen, der Wunſch, durch den Tod wieder mit ihm vereint zu wer⸗ 
den, war mächtiger in ihr geworden, als der Trieb, ein Daſein fortzu⸗ 


(Widerſpruch rechts. Rufe Miniſterium noch nicht 


8 h Poſto gefaßt haben lönnte (Bufimmung); denn wenn 

es in dieſer wichtigen Frage der Zeit ohne die Mitgift einer klaren Ueber⸗ 

zeugung die Zügel der Regierung lenken wird, ſi, wird es da an einen Stein 

und dort an etwas Anderes ſtoßen, und das Geſpann würde mit ihm ab: 

= ee. was ich unſerem Miniſterium gar nicht wünſche. (Bravo! 
ravo £ 

Ich glaube, nachdem wir uns vor Kurzem damit beſchäftigt 
haben, den Sträflingen die Ketten abzunehmen, beſchäftigen 
wir uns auch damit, dem Unterrichte die Ketten abzunehmen 
(lebhafte Zuſtimmung und Braborufe] — Ketten, welche geklirrt haben an 
unſeren Händen, die wir nachgeſchleppt haben auf den anglücklichen und bes 
weinenswerthen Schlachtfeldern, welche wir nachgeſchleppt haben durch die ganze 
unſelige Periode der Siſtirung, welche wir klirren hörten, als wir das letzte 
theure Anleben in Paris nehmen mußten, welche immerfort hinter uns ber⸗ 
klirren und klirren, bis ſie nicht das Miniſterium mit einem feſten, ſtarken 
Hammerſtreiche abſchlägt. So ſpreche und ſtimme ich für den Ausſchußent⸗ 
wurf. (Lebhafter Beifall.) 

Lemberg, 24. October. [Der Prozeß gegen Sarah Radamski.] 
Heute Vormittags hat bei dem hieſigen Bezirksgerichte in Straſſachen die 
Schlußverhandlung wider die des Diebſtahls angeklagte Sarah Radamski 
ſtattgeſunden. Dem Publikum war der Tag der anberaumten Verhandlung 
nicht bekannt, daher daſſelbe trotz der Bedeutung des Straffalles im ee 
faale gar nicht vertreten war und fo die Verhandlung de facto den Charakter 
einer geheimen hatte. Von den Parteien erſchienen, wie dem „Wand.“ ge⸗ 
meldet wird, die Angeklagte und deren als Ankläger fungirender Vater per⸗ 
ſönlich, und zwar Beide ohne Beihilfe eines Rechtsfreundes. Die Angeklagte 
gab die ihr zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen zu, entſchuldigte jedoch 
ſolche theils damit, daß fie die entwendeten Sachen als ein Eigenihum ihrer 
verſtorbenen Mutter angeſehen habe, theils aber damit, daß ſie hierdurch auf 
den Vater blos eine Preſſton ausüben wollte, um denſelben zur Ectheilung 
der Einwilligung in die Taufe zu bewegen. Der Richter ging indeß auf 
dieſe Entſchuldigung nicht ein, erkannte die Inculpatin des Diebſtahls ſchuldig 
und verurtheilte dieſelbe zu zehntägigem Arreſte. Beide Theile haben wider 
dieſes Erkenniniß die Berufung angemeldet. Nach der Verhandlung begab 
ſich die Inculpatin in Begleitung eines von der Polizeidirection belegirten 
Commiſſärs zurück in das Kloſter der Benedictinerinnen, Die Vers 
kandlung hatte manche ergreifende Scenen. Auch die gleichzeitig wider den 
Vater bei dem Civilgerichte als der Obervormundſchaftsbehörde wegen Miß⸗ 
brauchs der väterlichen Gewalt eingeleitete Unterſuchung iſt bereits zum Abs 
ſchluſſe gediehen. Herr Radamski warde der bäterlihen Gewalt verluſtig 
erllart und für deſſen Tochter ein Curator aufgeſtellt. Auch gegen vieſe Ent⸗ 
ſcheidung iſt von dem Vater die Berufung an das Oberlandesgericht ergriffen 


worden. 2 
Italie nu. 


Florenz, 21. Oct. [Zur Miniſterkriſis. — Rußland und 
Rom.] Cialdini, ſchreibt man der „K. Z.“, wird wenigſiens nicht zu 
fo reactionären Maßregeln ſich hergeben, wie ein Menabrea oder La⸗ 
marmora, das iſt der einzige Troſt; denn daß der Rückttitt Rattazpi's 
gleichbedeutend mit einem völligen Rückzuge Frankreich gegenüber iſt, 
das kann keinem Zweifel unterliegen, Der König hat id) Napoleon III. 
gegenüber verpflichtet, 
jedes Unternehmen gegen Rom zu verhindern.“ Die Aufregung iſt nach 
wie vor eine große, und da Garibaldi ſeiner Haft in Caprera zu ent⸗ 
kommen wußte, hängt die Wendung der Dinge wohl mit von dem Ein⸗ 


fluſſe ab, den der alte Dictator auf die Entſchließung der Nation aus⸗ 
Als ein Symptom ſei bemerkt, daß Minghetti, Ricaſoli, 


üben wird. 


Peruzzi und deren Organe „La Nazione“ und „La Perſeveranza“ zur 


Nachgiebigkeit gegen Frankreich rathen, und bei der noch init jo Fries 
geriſchen „Opinione“ iſt auch eine Umkehr zu erwarten. Sollte ſich 
berausſtellen, daß die Bewegung keine fo tiefgebende geweſen, als man 
nach den energiſchen Kundgebungen, die e d vorgekommen, ur⸗ 
teilen mußte, ſo würde die Haupiſchwierigtelt Di 
ſtehen, ſich mit den Stimmſäbrern der Parteien zu einigen. 

ruſſiſche Geſandte am biefigen Hofe ſprach ſich von Anfang an A’ 
mahnend aus. 


9 . i 
den unwiderſſehlichen Zug der Italiener gegen Venedig und Rom, Sie 
verlange daher auch kein Engagement in dieſer Beziehung; nur das 


und zugleich des ungetrübteſten Glückes — die Gegenwart war wieder 


zur Zukunft, und die Vergangenheit zur Gegenwart geworden. 7 


Wenn fie dann, aus dieſem Traumleben erwachend, die jetzt 


0% 
großen und glänzenden Augen aufſchlug, blickte fie zuerſt verwundert un 

dann, in dem rückkehrenden Bewußtſein, mit ſich ſteigernder Angſt im 
Zimmer umher, — bedeckte ihr Geſicht mit beiden Händen und brach 


in lautes, krampfhaftes Weinen aus, denn fie beſaß nicht mehr die 
Stärke und die Selbſtbeherrſchung, die Aeußerungen ihres Schmerzes zu 
verheimlichen. 


Die von dem Arzte verordneten Mittel blieben unter dieſen Umſtän⸗ 
den natürlich wirkungslos, er erklärte die Krankheit für ein ſchleichendes 


Fieber, im Allgemeinen jedoch, wenn nicht weitere nachtheilige Symptome 
einträten, für gefahrlos. Sowohl die Frau Palm, als die Pfarrerin 


waren jedoch anderer Anſicht und erblickten mit geſteigerter Beſorgniß in 


der täglich zunehmenden Schwäche der Kranken das Herannahen einer 
lebensgefährlichen Krankheit. Die Pfarrerin hielt es deshalb auch für 
geboten, ihren Mann davon zu benachrichtigen, und ihn zu erſuchen, die 
Kranke in ſchonender und vorſichtiger Weiſe auf dieſe Gefahr und auf 
die Möglichkeit ihres Todes vorzubereiten, Der Pfarrer, welcher eine 
faſt väterliche Zuneigung zu der jungen Frau gefaßt hatte, war über 
dieſe für ihn unerwartete Mittheilung 
glaubte, man ſei zu ängſilich; ehe zu ſchwarz, es würde ſie das beun 

ruhigen, ihren Zuſtaud noch verſchlmmern, fügte fi jedoch, wie imm 
und leitete auf welten Umwegen bei feinem nächſten Beſuche das bear 


fegen, all’ ſeines Reizes entkleidet, all' ſeines Werthes beraubt. Sich ſichtigte Gespräch ein. 


ohne ihn zu denken war eine Vorſtellung, welche das hoͤchſte Maß des 
Unglücks, den Inbegriff des Schmerzes in ſich vereinte. Selbſt die 


Aber] Mutterliebe vermochte dieſem Gefühle keinen Abbruch zu thun, blieb ihr 


doch nur die Wahl zwiſchen dem Vereintſein mit ihm, oder ihrem Kinde, 
und ſie opferte, wenn auch nach ſchmerzlichem Kampfe, daher lieber das 
letztere. Sie ſehnte ſich nach dem Tode und dieſe Sehnſucht ſteigerte 
ſich mit jedem Tage, mit jeder Stunde. 

Wie immer in ſolchen Fällen wurde der zarte Organismus ihres 
Körpers in Mitleidenſchaft gezogen und die dadurch erzeugten krankhaften 
Erſcheinungen übten wieder ihre Wechſelwirkung auf die Seele auß. 
Wenn diese ſich zu erheben oder zu beruhigen bemüht war, wurde fie 
durch den krankhaften Zuſtand ihrer Träger, der Nerven, daran gebin 
dert, und der Körper konnte nicht erſtarken und geneſen, fo lange der 
ar Geiſt in dem Verlangen beharrte, feine zeitliche Wohnung zu 
verlaſſen. : 

Stundenlang verharrte fie in einem Halbſchlummer, in einem Zu: 
ſtande zwiſchen Wachen und Schlafen, zwiſchen Denken und Träumen. 
Dann wurde es ruhig in ihr und fie war wieder gläcklich. Vie Der: 
gangenheit zog in lieblichen und entzückenden Bildern an ihr vorüber, 
fo lebhaft, fo deutlich und fo fhön, als ob fie dies Ades noch einmal 
durchlebe. Sie befand ſich wieder im Hauſe ihres Vaters, der jetzt 
freudlich und liebevoll gegen fie war, fie ſpielte mit ihrem Bruder, den 
fie ſtets fo ſehr geliebt hatte und von dem allein ihr das Scheiden 
ſchwer geworden; fie ſprach mit beiden, fo daß die an ihrem Bette 
ſißende Frau Palm erſtaunt und zugleich mit banger Beſorgniß ihren 
Worten lauſchte und mit wehmuthsvoller Aufmerkſamkeit das freundliche 
Lächeln ſah, welches ſich um der Träumenden lieblichen Mund legte. 

Dann war fie bei ihm. Jor bi:ihes Geſicht überflog eine ſieber⸗ 


hafte Rothe, fie ſprach zu ihm in den Ausdrücken der zärtlichſten Liebe! ſchloſſenen Augen, ich kann nicht anders — 


Biken" — 


Ach, ſagte fe mit einem freundlichen und glͤclichen Lächeln, nach“ 
dem er länger und nicht ohne Unterbrechung geredet, Sie 185785 0 
könnte bald Merben und halten es für nöthig, mich auf den Tod vor“ 
zubereiten? 

iche Gedanken liegen mir ganz fern, erwiderte er ſichtlich beirof⸗ 

fen darüber, daß fie ihn fo schnell und ſicher errathen hatte, Sie werden 
ewiß recht bald wieder hergeſiellt fein, — aber unſer Leben ruht immer 
in Gottesband, und wenn wir uns mit dem leiblichen Tode beſchäftigen 
jo stellen wir damit nur Betrachtungen über unſeren Heimgang zu Gott 

an, zu dem Heimgange unſerer Seele, die von Gott iſt und zu G 

zurücktehren muß. Wir lonnen und ſollen dies immer thun, zu jede 
Zeit, es gereicht zu unferer Erhebung und Beſſerung, und die Stunde 
unſeres Todes wird dadurch um keinen Augenblick näher gerückt, 5 
Wie ſchade, fläſterte fie mit einem tiefen Seufzer, während ſich ihre 
ugen wie ermüdet ſchloſſen, — wir wollten ſonſt recht viel davon 
reden, aber ſie wird dadurch auch nicht verzögert. } 

Ich weiß nicht, was Sie mit dieſen Worten fagen wollen, erwiderte 
er, aber ich hoffe nicht, daß Sie mich mißverſtanden haben; wir De 
gehen ein ebenſo großes Unrecht, vielleicht noch ein größeres, wenn wir 
unſeren Tod herbeiwünſchen, als wenn wir uns ängſtlich davor fürchten 
Das Leben ifi ein Geſchenk Gottes, deſſen wir uns werth und würdig 
machen ſollen, und das zu erhalten zu unſeren Pflichten gehört. Dennoch 
bleibt es nur eine kurze Pilgerfahrt, deſſen müſſen wir eingedenk und 
ſtets gewärtig fein, vor dem Herrn zu erſcheinen, der richten wird DIE 
Lebenden und die Todten. Um der Liebe ſeines eingebornen Sohnes 
willen werden uns aber unſere Sünden vergeben werden, wenn wir I 
bereuen und demüthig vor ihm bekennen. # 

Mag es eine Sünde fein, ſprach ſie leiſe und noch immer mit 


ach — ach ich sehne m 


—— — 


im hohen Grade erſchrocken, } 
8 
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„die nationale Bewegung zu erfliden und 


der Regierung darin bes * 


Seine Regierung habe, fo erinnerte dieſer Oiplomat, 
leich bet der Anerkennung des neuen Königreichs erklärt, ſie begreſe 
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den SA darüber läßt ſich der „Men e ene e bolbracht 2 5 gothwendig fein me — 54 wir Bereit fein. zu ihren heldenbaften Ruf mit der Sturmglocke vom Capitol. Unſere Pflichten, 


lorenz ſo vernehmen: f 

a aldini ift nicht weniger revolulionär wie Rattazgi, und blos perſönliche 
sönlich trennten ihn einſt bon Garibaldi. Man kann glauben, daß jene per⸗ 
eini ichen Verſtimmungen die Bemühungen überlebten, welche der König vor 
udn Jahren machte, um eine Anmäberung zwiſchen dieſen beiden Leuten 
Gartzufüßhren. Aber im Grunde unteiſche del ſich Cialdini in nichts don 
lattbaldi im Haſſe gegen die Kirche, nur it Gialdini nicht toll genug, um zu 
auben, Italien ſei unter jetzigen Verhältnſſſen im Stande, einen ernſtlichen 
iderſtand gegen die Landung franzöſiſcher Truppen zu leiſten. Er wird eine 


nitigere Zeit abwarten. Das 


neuen Unternehmungen für das gemeinſame Vaterland. f 

Glauben Sie mir, daß beiklugem Vorgehen bald unfer Biel er 
reicht fein wird; Ihre Mitbürger verſichern, daß Rattazzi ſtets ein wahrer 
Patriot und mein Freund geweſen fei; ſie wollen ihm wohl und er iſt deſſen 
würdig. Die Italiener mögen aber ruhig bleiben und vertrauensvoll: ſie 
mögen an mich glauben und wir werden, ich wiederhole das, dinnen Kurs 
zem für uns Alle eine Aera des Glückes anbrechen ſehen, in 
welcher die Münſche der Nation erfüllt ſind. 0 

Wenn das Parlament wieder vereinigt ſein wird, werde ich Sorge tra⸗ 


die 3 der gemeinfamen Sache, die Ueberlieferung Roms, legen uns 

das auf. 
Zu den Waffen! Jeder, der eine Büchſe tragen kann, eile berbei. Machen 
wir aus jedem Haufe eine Veſte, aus ſedem Eiſenſtück eine Waffe. Die Greiſe, 
die Frauen, die 1 Barrikaden aufthürmen; die jungen Leute 
N ieſelben vertheidigen. 
werden dieſe rt Juullen! Hoch Rem! 
Die römiſche Aufſtands⸗Junta.“ 


[Die Adreſſe der Zwölftauſend an den Papf.] Das 


Parlament wird noch einmal erklären, daß i i 
1. (Buribalpi . en, raß daſſelbe ih mit dem Heere und der Flotte befaßt, deren Gedeihen no, über die der Zwölftau 
7)... RE elan den Dt fr Romane, Se Face lt 


bis ſich die Gelegenheit bietet, von Worten zu Thatſachen überzugehen. Mit 
einem Worte, dieſer Stilftand in der Löfung der römischen Stage 9 70 noch 
ein Triumph der Revolution werden, wenn dieſer Stillſtand ſtatt hat, wie die 
Weiſen es hoffen.“ 

[Folgende an den König gerichtete Adreſſe] wird der 
„Jlorenzer Zeitung” zufolge gegenwärtig hier unterzeichnet: 

An Se. Maj. Viclor Emanuel, König von Italien. 
(ei Sire! Schwer beunruhigt in vieſem feierlichen Augenblicke über das Ge 
N ick und die Würde des Landes, zählt das italieniſche Volt auf den Helden 
Pi Paleſiro und San Martino. Sie, Sire, zählen auf ung, die wir bereit 

15, unfer Gut und Blut für die unverſehrte Erhaltung der Ehre der Nation, 

eren Freiheit und Einheit ſtets in Ihnen den tapferiten wehen gefun⸗ 
en aben, hinzugeben. Sire, haben Sie Vertrauen zu uns: wir haben Vertrauen 
u Ihnen; auf Sie haben wir unſere Hoffnung geſetzt. Florenz, 21. Oct. 1867. 
Ss Livorno] wird eine Adreſſe nachſtehenden Inhalts unter: 


2 7 * 
Wut! Eine ganze Nation, ſtark durch ihr Recht und die Heiligkeit 
br ache, kann und darf die Schmach nicht dulden, die der Ausländer 
d „ntpun möchte. Sire! Victor Emanuel fol auf das Volk ſich berlafien, 
die 4 zu feinem Könige erwählt hat. Ahr Volk wird Gut und Blut für 
Pit hre des Vaterlandes und für die Erfüllung feiner Geſchicke ee 
ereit fein, alien zählt auf den Helden von Paleſtro und San Maktino, 
und es iſt ſicher, daß es nicht vergeblich auf ihn zählt. 
dae l Nehendes Bulletin] wurde vom „Movimento“ ver: 
en — 
Römischer Aufſtand, Central⸗Unterſtützungs⸗Ausſchuß. 
Die Ankunft des Generals Baribalot auf dem Feſtande hat die bereits 
Amed, in Rom ſelbſt, wie in den Bewegungen der aufſtändiſchen Banden in 
usführung begriffenen Pläne abgeändert. Dieſer Halt iſt aber nur ein 
augenbliälicher und trägt nur um fo mehr zum Gelingen eines Werkes bei, 
ür das ſich das Land mit fo edler Leidenſchaft begeiſtert hat. Darum hegen 
wir das Vertrauen, daß man in nicht langer Zeit die Wirkungen einer Lage 
ſehen wird, in Bezug auf welche die Action des Volkes in Rom keine Be⸗ 
untuhigung in den Gemüthern der Italiener verbreiten darf. Möge die 
Nation den Muth nicht verlieren; Garibaldi iſt mit uns! 
Der Ausſchuß. 


21. October 1867. 

Florenz, 23. October. [Die Antwort des Königs auf die 
Adreſſe.] Dem Könige wurde heute eine mit mehreren taufend 
Unterſchriften bedeckte Adreſſe überreicht, in welcher Vietor Emanuel eine 
Art von Vertrauensvotum gegeben, gleichzeitig aber auch die Erwartung 
ausgeſprochen wurde, daß er den Wüͤnſchen der Nation Rechnung tra 
gen und energiſch, trotz aller Drohungen von Außen her, vorgehen 
werde. (Siehe oben.) 

Vietor Emanuel erwiderte, wie die „Gazzetta di Firenze“ mit⸗ 
thellt, der Deputation: 

PN „Verſichern Sie Ihre Mitbürger, daß ich zu ihnen ſtehe; ſie mögen volles 
ertrauen haben in mich. Es find nun zwanzig Jahre, feit ich mit den 
gan e e wir Die ar 
wärtige und wir haben ben — 5 le „gie fagen, En 
der Nation ER PL, 
endlich nach dem Tode! Er allein wird mir die Erlöfung fein a 
1 Qual und Noth, welche ich zu ertragen ur er 
bin. — Ich kann nicht leben, ohne ihn; — ich kann nur fein, wo 
Er weilt — droben im Himmel unter den ſeligen Engeln, wenn er 
dort iſt, oder auch in dem finſtern, dunkeln, kalten Grabe — nur bei 
ihm! Nur bei ihm! — Ich bin ein Theil von ihm, der allein für ſich 
nicht beſtehen kann, deshalb wird Er auch bald kommen und mich zu 
ſich rufen — ach! er hat mich ſchon fo lange vereinſamt zurückgelaſſen. 

Sie begehen eine ſchwere Sünde, ſagte der Pfarrer mit ſanfter und 
theilnehmender Stimme, während er bemüht war, ernſt und ſtrenge 
auszuſehen, Sie 3 19 gegen Gott, deſſen Gnade Ihnen ein 
o liebli i eſchen't hat. — ö 5 
d 5 715 Kind, unterbrach ſie ihn leidenſchaftlich, nur halb 
gehört es mir, zur anderen Hälfte ihm! — Es if Alles gemeimfam 
und gemeinſchafllich zwiſchen uns, Seele und Leib, Seligkeit und Ver⸗ 
dammniß, das Gute und das Böſe, ich will nichts voraus, nichts allein 
für mich! da er unſer Kind, welches fein Auge nur wenige Tage hat 
ſehen können, nicht mehr mit mir beſitzen kann, weil er hat ſterben 
müſſen — ſſetben — ſterben — wiederholte fe mit ſchmerzvoller, kaum 
hoͤrbarer Stimme, ſo fern, fern von mir, — ohne meine Liebe, ohne 


Vergangenheit sichere 2% winDen 


1 e mir 
ich irgend etwas, was nicht auf den ann und es 


meine Pflege, ohne daß ich den letzten Athemzug von feinen bleichen was allerdi Geneſung am ſchnellſten herbeiführen würd Die Fr l abe N 
lieben, treuen Au allerdings ihre Gen ar führen würde. au Palm ſah forſchend und ängſtlich nach ihr br 
ng. 2 feine N 5. ſo ſterben mite, Wir wollen es hoffen, ſagte mit einem Seufzer die Frau Palm, Athem ging ruhig, fie hielt das ſchlummernde Kind an ſich geſchmleßt 
darf ich auch dies 2 8 — da er 0 in eigen nennen, — ed wäre und wenn der Herr Paflor meinen, daß es gut ſei, ſo will ich morgen in ihren Armen, und auf ihrem bleichen Geſichte, lag ya 2 8 
Sünde, Sünde, eb wäte ein Bea a unfere Liebe, ſprach fie in doch noch einen zweiten Arzt zuziehen, obgleich ich nicht glaube, daß pan — 45 5 — „ aneh 5 
’ 7 i N ‚ % 
einen Punkt er ihr mehr helfen wird. a ar aufgeſtanden, um leife die Lichter a 8 
An Zu Sen Tone und mi 0 11. A on Thun Sie das, thun Sie das, liebe Frau Palm, ſchaden kann es horchend und erſchreckt ſiehen blieb. Hugo, Iipelte mit N aber 
Abe Yen 7 feine Mutt 1 . bleiben — aber ich gewiß nicht, zwei wiſſen und ſehen mehr wie Einer, und auf das Geld] klarer Stimme die Kranke — ach, ich ſehe Dich, Du 


— ich gehöre ihm, ich muß zu ihm, und wenn der liebe Gott, der uns 
hier ein Jahr der Seligkeit voraus geſchenkt hat, uns ferner gnädig if, 
fo wird er ſie uns bald nachfolgen laſſen, und feinen Engeln zugeſellen, 


ſchwen wir ſie wieder haben, und uns nicht mehr nach der Erde zurück 


Sie ſchwieg Hatte wieder die Augen geſchloſſen und lag ſtill und 


regungelos. Sie ſchien pie lummert zu fein, 
aber fie athmete 2 0 n e b euere Lippen 
bewegten ſich zuweilen, als ob fie unhörbare Worte vor ſich hinſpräche. 

Auch der Pfarrer ſchwieg und blickte tief erſchüttert, unentſchloſſen 
und mit ſich ſelbſt uneinig auf die RÜT Schlummernde hinab — und 
je länger er fo ſtumm und fie beobachtend da ſaß, je mehr befeſtigte ſich 
die Krankhelt gefeſſet und ihr daher nicht als Sünde angerechnet wer⸗ 
den könne, was ſie in dieſem Zuſtande ſpreche oder chu. Keinen Falls 
bielt er es an der Zeit, eine Unterredung fortzufeßen, die bereits ſo 
nachtheilig auf fie gewirkt hatte. 

Reife erhob er ſich und verließ das Gemach, 
feine fonft harten und lauten Tritte, ſo unhörbar als moglich zu machen. 

Sie ift kränker, wie ich gedacht, ſagte er zu den im anderen Zim⸗ 
mer befindlichen Frauen, fie iſt wirklich und ernſtlich krank, und es iſt 
letzt nicht an der Zeit über Gegenftände mit ihr zu reden, welche fie 
aufregen und dadurch ihren Zuſtand noch verſchlimmern. 


indem er ſich bemühte, 


ſich aber beruhigen; ich leide auch mitunter dadurch, daß ich an mich 


U 


halten muß.“ 


Florenz, 24. Oelbr. [Der Kampf in Rom.] Der „Italie“ 
gehen über den Aufſand in Rom folgende Mittheilungen zu: 
„In der Nacht vom 22. auf ten 23. ſprang der Pulvervorrath der Zuaven⸗ 
Kaſerne, welche unterminirt worden war, in die Luft. Das war nach getrof⸗ 
fener Uebereinkunft das Signal zum Beginn der Inſurrection; Waffen fehlten 
jedoch. Nichtsdeſtoweniger begannen die Inſurgenten den Kampf. Man 
ſchlug ih am 23. auf verſchiedenen Punkten, namentlich auf dem Platze Cor 
Hauptſächlich dem Mangel an Waffen iſt der Mißerfolg der Bewer 


lonna. ; 
uzuſchreiben. Rom iſt jedoch in beſti ufregung und man erwartet 
gung zuzuſch oe — ar unterflügt werden 


Augenblick eine neue Bewegung, 
bl. 63 berlautet daß 50 Zuapen fh Folge der Pulver: Grplofion umgekom⸗ 
men fein ſollen. Die telegraphiſche Verbindung wurde wieder bergeitellt und 
wir werden zweifellos demnächſt detaillirte Berichte erhalten. Die Regierung 
wird ohne Zweifel nicht ermangeln, ihrerſeits die ihr zukommenden Nachrichten 
zu veröffentlichen.“ 

Die bereits mehrfach erwahnte Kundmachung in Betreff der Abſper⸗ 
rung einiger Thore Roms lautet: 

„Die militärische Vorſicht fordert, daß bis auf weiteren Befebl die Thore 
Salura, Maggiore. S. Sebastiano und San Bancrazio geſchloſſen werden. 
Offen bleiben von Tagesanbruch bis Adends eine Stunde nach dem Ave Maria 
die Thore Pia, S. Lorenzo, S. Giovanni, Porteſe, Angelica und Popolo. 
Monte Citario, 22. October 1867, Der Vice⸗Kammerling des heil. Slugles 
und General-⸗Polizei⸗Director L. Randi.“ 

[In Civitavecchia] wurde am 21. von dem neuen Platz Com⸗ 
mandanten, Oberſt Argy, der Belagerungszuſtand erklart und die Stadt 
in vollen Vertheidigungszuſtand geſetzt. Aus Rom wurde der ganze 
Reſt der Legion von Antibes, von der bereits ein Theil die Beſatzung 
büldete, erwartet, ſo daß in Rom ſelbſt nur noch einheimiſche Truppen 
an der Seite der Zuaven ſtehen. 

[Garibaldi! entwickelte in letzter Zeit eine \ 
keit in Publication von Aufrufen, die zur Unterſtützung der römiſchen 
Erhebung aufmuntern. So veröffentlicht das „Movimento“ ein neues, 
vom 21, datirtes Proclam, in welchem er u. A. ſagt: 

„Das Papſtthum iſt eine Ungerechtigkeit; die donapartiſtiſche (bonapar- 
tesca) Intervention eine Ungerechtigkeit, eine Demüthigung. Möge Italien 
ſich von der Fetilaſt des einen befreien und ſich bereit halten, die ſreche An⸗ 
maßung des Störenfrieds der Völker zurüdzumeifen.“ 

In den Reihen des Heeres find Kundgebungen zu Gunſten Garibaldi’d 
an der Tagesordnung und man erzählte namentlich von großen Demon⸗ 
ſtrationen der Garniſon von Genua; dieſe letzteren ſtellt heute die „Italia 
Militare“ in Abrede. 


[Aufruf der römiſchen Aufſtands⸗Junta.] Bei Beginn 
des Aufſtandes in Rom, am 21., hat, wie die „Riforma“ berichtet, die 
Inſurrections⸗Junta folgenden Aufruf erlaſſen: 

„Römer, zu den Waffen! für unſere Freiheit, unſer Recht, für die Einheit 
des italieniſchen Vaterlandes und für die Ehre des römischen Namens, zu den 


affen! 
u Schlachtruf ſei: Tod d i t; Rom als Haupt 
ſtadt I f . Aa wir a 1 255 befreien wir 


ſtaunenswerthe Rührig⸗ 


Sie iſt eine Kranke, aber keine Sterbende, erwiderte er, wie zu ſei⸗ 
nem eigenen Troſſe, doch es ſcheint mir geboten, noch einen zweiten Arzt 
zuzuziehen, den Doctor — F 

Ach — ihn traurig die Frau Palm, ihr hilft kein Arz 
und tee e 5 Brief von ihrem Manne konnte fie geneſen 
machen. Ich weiß es nicht, weshalb dieſe gänzliche Hoffnungsloſigkeit 
fle ergriffen hat, gegen die alles Zureden vergeblich bleibt. Weshalb 
mit Beſtimmtheit annehmen, daß er geſtorben ſei, da er doch ebenſo 
gut und noch mit größerer Wahrſcheinlichkeit leben kann? Wenn auch 
viele Franzoſen umgekommen find und noch umkommen, der größere 
Theil wird doch immer zurückkehren, und weshalb ſollte er nicht zu dieſen 
gehören? Es bleibt aber völlig nutzlos, ihr dies zu ſagen, ſie ſieht mich 
nnr traurig und mitleidig an, und IN fo gewiß von feinem Tode über: 
zeugt, als ob er ihr nach demſelben erſchienen wäre und ihr ſein 
Ende ſelbſt mitgetheilt hätte. — Sie hat keinen größeren Wunſch, 
als zu ſterben, und alle meine Bemühungen, ſie von dieſer troſtloſen 
Idee abzubringen, find vergeblich geweſen. 

Traurig, traurig, erwiderte der Geiſtliche, indeſſen wir dürfen die 
Hoffnung nicht aufgeben, noch if fie nichl ernſtlich krank, und es kann 
ja an jedem Tage eine Nachricht von dem Herren Grafen eintreffen, 


kommt es ja dem Herren Grafen nicht an. 

Gewiß nicht, er würde Alles hingeben, wie ich ihn kenne, wenn — 

Alſo handeln Sie nach meinem Rathe, und nun komm Euſebia, 
es iſt fünf Uhr und fängt bereits an dunkel zu werden, die Luft if 
trübe, es wird kälter, über der Weichsel hängen dicke Nebel und ich 
bin überzeugt, daß wir die Nacht Schnee bekommen werden. 

Verſäumen Sie gar nichts, Frau Palm, bemerkte die Pfarrerin im 
Abgehen, und ſollte ich morgen vielleicht nicht herkommen können, fo 
laſſen Sie mir ſagen, wie es geht, oder ſagen es mir ſelbſt. 

Sie ſchlief ruhig fort, ohne ſich zu rühren. Es war ſchon zehn 
Uhr vorüber, der Sturm hatte ſich erhoben, und jagte den Schnee faſt 
wagerecht durch die Luft, an die Fenſſer, welche oft von der Heftigkeit 
ſeines Anpralles erbebten. Sie ſchlief noch immer, fo ruhig, ſtill und 
friedlich, wie lange nicht; fie börte nicht das Toben des Sturmes, ſah 
nicht das wilde Raſen und Wirbeln des Schnecs, in der wüſten, kalten 
Nacht, welche erſtarrend und das Leben vernichtend über die Erde dahin 
zog. Das Feuer im Ofen brannte, von der Frau Palm wieder nen 
angelegt, und die Luft im Zimmer war warm und behaglich. Der 
Wächter rief die eilfte Stunde, da erwachte fie. 

Iſt es ſchon fo ſpät, fragte fie verwundert, hat man ſchon das 
Nachllicht angezündet? Wie dunkel es hier iſt, — und wie der Sturm 
draußen heult, — schrecklich, — ſchrecklich! Wo ift mein Kind, fuß 

geben Sie es mir, ich will es bei mir haben. 


— 


welche dem Papfte überreicht wurde, iſt, ſo ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“, 

0 das öffieidfe * ey ng BEN 

" n das Weſen dieſer angeblichen Adreſſe einzugehen, wollen wir 
nur 8 1. Daß ſie nicht den Händen des Herrn Se⸗ 
nators, welcher venielben Tag von der Hauptſtadt abweſend war, übergeben, 
ſondern durch eine unbelannte Perſon in den Briefkaſten geworfen wurde; 
2. daß es abſolut falſch ſei, daß der Municipalrath dringend einberufen wurde, 
um über dieſen Gegenſtand zu berathen; 3. daß, wenn es auc wahr ist, daß 
dieſes anonyme Schriftstück (welches nicht von 12,000 Unterſchrifien bedeckt 
war), begleitet von einem Briefe von vier Municipal-Beamten, welche ſich 
zufällig fm Municipaludts⸗Gebäude befanden, übergeben wurde, wir doch mit 
voller Beſtimmtheit behaupten zu können glauben, daß gerade um jede zwel⸗ 
deutige und böswillige Interpretation ihres Schrittes zu vermeiden dieſe Bes 
amten ſich beeilt haben, ſchriſtlich zu erklären, daß fie jederlei Zuſimmung zu 
dem Inhalt des anonymen Schriftitüdes zurüdweiſen, und daß fie, indem 
es dem päpſtlichen Herrſcher vorlegen, nichts Anderes beabſichtigen, als ihm 
einfach in gebührender Achtung eine Mittheilung zu machen. 5 

Nach dieſer Erklärung des „Oſſervatore Romano“ erſcheint dit 
Darlegung des Sachverhaltes in einer vom 19. datirten Correſpon⸗ 


ein gewundenes; 


denz der „Riforma“ aus Rom ſehr glaubwürdig. Man ſchreibt 


dieſem Blatte: 


„Geſtern ſtellte ſich dem Secretär des römiſchen Municipiums, Capo⸗ 
aroſſi, im Namen von 12,000 Unterzeichnern ein Mann mit einer Bes 
ſcwerdeſchrift vor, in welcher der Gan beklagenswertde Zuſtand der Dinge 
im Kirchenſtaate und der Heiligen Stadt, wodurch eine große Zahl frieli 
der und ruhiger Bürger in Aufregung verſetzt werde, geichilvert und dringendſt 
um Abhilfe gebeten wird. Nach eingehender Erwägung des geſtellten Be⸗ 
gehrens machte der Secretär den Conſervatoren hiervon Mi ung, die in 
außerordentlicher Sitzung beſchloſſen, eine Denkſchrift an Heiligkeit zu 
richten und um ſchleunige Fürſorge für die Ruhe der päpſtlichen Unterthanen 
durch Herbeirufung der italieniſchen Truppen zu bitten. Die Denkſchrift 
wurde in Abweſenheit des Senators bon vier Conſervatoren 
unterzeichnet und durch den Secretär dem Papſte überreicht. 
Der heilige Vater war ſehr erſtaunt über das an ihn gerichtete Anſinnen und 
bemerkte erregt, wie er nicht glauben könne, daß das Schriſtſtück von dien 
Perſonen unterzeichnet ſei, die er achte und als Ehrenmänner ſchätze; 1 
Rom vollkommen ruhig, in den Provinzen die Truppen aller Orten ſiegr 
ſeien, die Garibaldianer überall fliehen, und er daher eine ſolche Beängitigung ä 
bei den friedlichen Bürgern in Wahrheit nicht annehmen könne — worauf x 
den Audienznehmer verabschiedete und ihn zu Cardinal Antonelli ſchickte, 
die Denkſchrift aber zurüdbebielt, Der Secretär, vom Papſte herausgedend, 
wendete ſich an den Cardinal, der ihn, nachdem er ihm die Sache vorgetra⸗ 
gen, mit den heftigen Worten anließ: „Warum haben Sie nicht alſogleich den 
Mann, der ſich Ihnen im Namen von 12,000 Bürgern vorſtellte, derhaften 
laſſen?“ Worauf der fo Angeredete, den Muth keineswegs verlierend, ant⸗ 
wortete: „Weil ich als Secrelär des Municipiums fungice und nicht die Pos 
lizeileute an meiner Seite habe, um einen Herrn verhaften zu laſſen, der im 
Namen einer anſehnlichen Zahl Bürger zu mir kommt.“ — „Das konnte nur 
ein Garibaldianer ſein!“ rief der Cardinal aus. Da kam, vom Papſte ge- 
ſendet, ein Bote mit der Denkſchrift, welche der Cardinal raſch durchſlog und 
dann zornig hinzufügte, daß er nicht begreife, wieſo in Rom Beſtürzung 
berrſchen könne, da doch die Truppen ihre Schuldigkeit thun und Alles M. 7 
Aufrechtbaltung der Ruhe und Ordnung vorgekehrt ſei. Er, Ca pogroſſi, 
möge je nur zum Gouverneur Randi begeben, um ſich darüber vollloms« 
mene Beruhigung zu ſchaffen. Dieſer beſchwichtigte den Secretär durch die 


Immer ſchlafen, ſagte fie wehmüthig lächelnd — bald — bald — 
recht bald, ich weiß es. Aber geben Sie mir das Kind, und zünden 
Sie die Lichter wieder an, es iſt ſo dunkel i 
tragen. 


Wir find in der-zwölften Stunde, gnädige Frau — 


Alſo in der letzten dieſes Tages. — Schlagen Sie mir Bitte 
nicht ab, liebe Frau Palm. 0 We 


Die gnädige Frau haben zu befehlen, ſagte dieſe beſchämt, ü 5 
nur, es könnte Ihnen nachtheilig ſein. g Eee 1 
Ich weiß, ich weiß, daß Sie es gut mit mir meinen, mit mir und 
mit dieſem lieben, kleinen Engel, fuhr ſie fort, indem ſie das Kind, 
welches ihr die Frau Palm gereicht hatte, mit leidenſchaftlicher Zärtlich⸗ 
keit an ihr Herz drückte, wenn — wenn ich geſtorben fein werde, 1 
fo nehmen Sie ſich ſeiner an, forgen Sie für daſſelbe — Alles, Alles, 
was Sie ihm thun, thun Sie taufendfad für mich. BE 
Geben Sie ſich nicht ſolchen Gedanken hin, gnädige Frau, Sle 
werden bald wieder ganz geſund, ganz glücklich und heiter ſein. 
Gewiß, erwiederte ſie, während ihre Stimme leiſer wurde und ihre 
Augen ſich ſchloſſen, — gewiß, bald, recht bald. 3 
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bier, ich kann es nicht er: 
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wie ich Dich noch nie geſehen! — 
ter den a 
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mich in den Himmel ziehen, ohne mich, die Dit 


Und unfer Kind, ſieh, wie es ſchon ges 


i x 
worden iſt, und an meiner Will Du auch dag 
zurücklaſſen! — rer En 
— W freubiger und deutlicher Stimme, ah — Du 
deſt Dein Pferd! Du ſliegſt 
kommfl, — Du biſt mir nah 

— Geliebter, laß mich nicht 
die ſo tief unter uns liegt! — — 


ſchön iſt der 
Himmel, — der Himmel mit 5 ' 


Dir — mit Dir — — — 


fie angftvoll fort, er Sie ſtören zu schlagen. — Der Engel des Todes Hatte fie leife mitleldsvoll 
So glaubſt D „daß ſie ſehr krank fei te ängſtlich feine Es schlaft, gnädige Frau, laſſen Sie es in der Wiege, Sie die Schoͤnheit d oll gekaßt 
Frau, Du beſitzeſt in becher A mehr eee ae es nur ih 9 ſich unnoͤthig auf. Sie ſollten auch wieder e . 
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Erfahrung, da Du fo oft 
du Kranken und Sterbenden gerufen wirft, . 
er, sy E . X? 75 = 
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zu ſchlafen. 
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Aufzäblung der maſſenhaften in den letzten Tagen vorgenommenen Arretitun⸗ 

i . und ſchloß mit der Verſicherung, daß Rom ruhig 

E Rom, 18. Oetbr. [ueber die hieſigen Zuftände] ſchrelbt man 

der „K. 3.“ Die eingegangene „Giunta Nazionale“ hatte ein Directo⸗ 

rium beſtellt, dem die Sorge, die Agitation in der Stadt zu unterhal⸗ 
ten, überwieſen war. Doch auch das Directorium glaubte ſich ſeinen 

Obligenheiten in dieſem ernſten Augenblicke nicht gewachſen, und fo it 

das alte „Comitato Romano“ wieder in Function getreten. Es erläßt 

eeinen Aufruf nach dem anderen, unfere Straßenecken und die Blätter 
der Aetionspartei pflegen davon den ausführlichen Text zu bringen. Die 
= Römer werden zur Geduld und Ruhe ermahnt und vor jedem verein 
zelten Verſuche, ſich zu erheben, dringend gewarnt. Dieſe ſoll vielmehr 
in Maſſe erfolgen und in einem Augenblicke, den das Comite ſignaliſiren 
werde. Das Comite hatte ſtets viele Worte zu feiner Verfügung ; es 
bat dem Miniſterium in Florenz ſchwer auf der Taſche gelegen und 
nicht viel genutzt. Deſto bemerkenswerther iſt im Augenblicke eine all⸗ 
gemeine Rührigkeit unter feinen notorischen Mitgliedern, welche von außen 
ber tüchtigere Adjutanten, als fie ſelber find, erhalten zu haben ſcheinen. 
Es iſt geflern auch nach der Richtung von Terracina eine halbe Feld⸗ 
Batterie von hier abgegangen, das ganze Thal des Amaſeno ift von 

& Garibaldianern beſetzt, denen die hinterliegenden Gebirge zur bequemen 

Retirade dienen közunen. Die Päſſe der Provinz Froſinone wurden 

in allen Richtungen hin von den Freiſchaaren üb'rſchritten, dort fehlt es 

nicht an täglichen Zuſammenſtößen mir den päpſtlichen Truppen. Das 

Liandvolk zeigt ih gleichgültig. Im Allgemeinen hatten die Päpfilichen 

bisher geringere Verluſte als ihre Gegner, welche nur wenig waffenkun⸗ 

dige Leute zählen. An Muth freilich fehlt es ihnen nicht, und vor⸗ 
geſtern kamen ihrer fünfzehn ſogar bis Torre di Mezza Via, alſo an 
bderthalb deutſche Meilen von hier auf dem Wege nach Frascati, wo fie 
einige Herren aus Rom, die in der Gegend auf der Jagd waren, um 
ihre Flinten erſuchten, damit fie gegen die Zuaven ziehen konnten. Die 

Flinten wurden ihnen gern überlaſſen. 

1 Jrankreich. 

* Paris, 24. Oct. [Frankreich und England.] Die „Li⸗ 
berté“ behauptet, daß Lord Stanley Ende voriger Woche an das 
Tuileriencabinet eine Depeſche gerichtet hätte, in welcher er conftatire, 

daß die Mehrheit des engliſchen Volkes eine neue Beſetzung Roms durch 

die Franzoſen mit Mißvergnügen ſehen würde. Vielleicht hängt mit 
dieſer Mittheilung des Londoner Cabinets folgender Ausfall zuſammen, 
welchen der „Conſtitutionnel“ heute gegen die engliſche Preſſe richtet: 

„Wir möchten die engliſche Preſſe fragen, was fie denken und was fie 

dazu ſagen würde, wenn die franzöſiſche Regierung Belgien gegenüber die⸗ 

ſelbe Haltung annähme, welche fie der italieniſchen . —.— Rom gegenüber 
| 25 bf g täth, Was wärde fie fagen, wenn wir unter dem Vorwande, 
daß die Belgier unſere Sprache ſprechen, unſere Sitten, unſere Religion, 

N unſere Geſetze haben, daß fie mit uns das alte Gebiet der Gallier (7) theilen 

“und daß fie ehedem einen Beſtandtheil des franzöſiſchen Reichs bildeten (wie 

lange 2), ſie aufhetzen würden, ihre Monarchie umzuſtürzen und ihre Geſchicke 

mit den unfrigen zu vereinigen? Was würden fie jagen, wenn wir die Wer⸗ 
bung von Freiwilligen erlaubten, um die annexioniſtiſchen Beſtrebungen uns 
ſerer Nachbarn zu unterſtützen, wenn überall, felt im Schoße der Munici⸗ 
palitäten, Hilfsbureau's und Subſeriptionsliſten eröffnet würden, um bei 
enen den Aufitand zu unterhalten, wenn einer unferer Generale die Reihen 
der Armee verließe, um ſich an die Spitze eines angeblichen Befreiungs⸗ 

Kreuzzuges zu ftellen und wenn bewaffnete Banden, feinem Befehle gehorchend, 
gewaliſam die Grenze eines Staates überſcheitten, welcher von allen Mächten 

CEeuropa's anerkannt iſt?“ 

Es ift immerhin bemerkenswerth, daß nach der Meinung des „Con⸗ 
ſtitutionnel“ die Belgier ganz einfach gerade fo Frarzoſen find, wie die 
Romer Italiener. 

Re [Zur römiſchen Frage.] Die „Liberté“ fährt fort, Actenſtücke 
zur kömiſcheu Frage abzudrucken. Heute bringt fie die Löſung Cavour's 
von 1862: Der Papſt erkennt Victor Emanuel als König von Italien 

aan, behält das Recht der hohen Souveränetät des Erbgutes Petri, das 

jedoch von Victor Emanuel und deſſen Nachfolger als Verweſer des 
ſouveränen Papſtes in weltlichen Angelegenheiten verwaltet wird; der 

Papſt erhält eine Civilliſte, die Cardinäle, die zugleich im italienischen 

Senate ſttzen, beziehen 10,000 römiſche Thaler Jahrgehalt. Sodann 
bringt die „Liberté“ die Loͤſung Ricaſolt's nach deſſen Schreiben an 
Pius IX. und Antonelli; ferner die Löſung von Maſſimo d' Azeglio und 
g die von Petrucelli de la Gattina. 
[l[scFrankreich und Oeſterreich.] Der „Avenir National“ bes 
merkt gelegentlich des öſterreichiſchen Beſuches: 
Wir wollen nur hoffen, daß die Pariſer Zuſammenkunft ebenſowenig 
Bes: olitiſche Ergebniſſe haben wird, als die Salzburger Conferenzen. Jeder 
Veerſuch, der zwiſchen den Cabinetten von Wien und Paris verabredet würde, 
um ſich der Eigheusbewegung Deutſchlands in den Weg zu ſtellen, würde 
nur dem Ehrgeiz der Militäıpartei in Preußen dienen. Das Programm des 
in drei Stücke (trongons) getheilten Deutſchland iſt niemals in den Augen 
ernſthaſter Politiker etwas Anderes als eine Utopie geweſen. Wollte man 
wirklich Norddeutſchland gegenüber ein Süddeutſchland ſchaffen, fo könnte ein 
ſolcher Verſuch nur einen allgemeinen Brand nach ſich ziehen.“ 

l die Begegnung des Kaiferd von Oeſterreich mit dem 

König von Preußen in Oos] wird von der „France“ mit ver⸗ 

au ſchiedenen giftigen Bemerkungen begleitet. Die Unterredung, welche die 

„Provinzial Correſpondenz“ als ein erfreuliches Ereigniß feiere, ſcheine 

im Gegenthell nicht die Grenzen der offiziellen Höflichkeit überſchritten 

uu haben. Sie habe 10 Minuten gedauert, und [gem dieſe 10 Mi⸗ 

nuten ſeien, wie es heiße, zu lang geweſen. Es habe ſich dabei um 

ein von preußiſcher Seite erſonnenes Impromptu gehandelt, das aber 
ſeine Wirkung verfehlt habe. — Die „Situation“ enthält heute einen 

Artikel mit der lächerlichen Ueberſchrift: La semaine ‚d’Jena et 

Darmstadt (alt d’Auerstaedt), Den Setzern der „Situation“ iſt, 

wie man ſieht, ihre Polemik mit Preußen nicht recht verſtändlich. 

der Kaiſer von D ER: beiden Brüder und Fürſt Metter⸗ 
nich wohnten geſtern Abend einer Vorſtellung in der genden Oper an. 
peil wurde, war ein 


2 


1 


4 


ig gegen 11 Uhr, um in den inneren Garten zu treten. 
icke brachten ihm die öſterxeichiſchen Ausſteller ein kräftiges 
de. Dieſes fand fein Echo im Garten, wo die zablteich Ver, 
Der aer Un Kaiſers formidable „Vive ILEmpereur l“ ers 

ulſer begab ſich mit feinem Gefolge nun raſch durch die 


ſammelten b 
tönen ließen. 


franzöſiſche Ausſtellung nach den x g i . 
ö auf dem Wege dahin wurde auch 3 N dem eee 


ch. hat, nur Herr Me Torrens (Mitglied für il 
Finsbury) zugeſagt, während andere vorgeſchrittene Liberale ablehnten 
und ihre Zweifel über die Erſprießlichkeit eines derartigen Vereint 
brieflich ausſprachen. 5 

glied für Leeds), der feine vor Kurzem ausgeſprochene Anſicht wieder⸗ 
holt, daß Arbeiter nicht als beſondere Klaſſe im Parlamente 
vertreten fein ſollten leben fo wenig wie Banquiers, Rechtsgelehrte 


N 3016 

Garten ſah ſich det Kaiſer hauptſächlich die Aquarien und die Treibhäuſer an. 
Von dort aus den offenen Park betretend, widmete er dem Arbeiterhauſe von 
Liebig u. Co. aus Böhmen und den Thonarbeiten von Draſche feine beſondere 
Aufmerkſamkeit. Eine aus Thon gearbeitete Statue der Auſtria ſchien ihn 
namentlich zu feſſeln. In der Wiener Bäcketei koſteten der Kaiſer und ſein 
Gefolge friſche Brötchen, die man gerade für ſie gebacken hatte, und dann 
begab ſich die ganze Geſellſchaft zu Dreher, um dort Wiener Mürftchen zu 
eſſen und einen Schoppen ftehend zu vertilgen. Der Kaiſer begab ſich in das 
Ausſtellungsgebäaude zurück und beſtieg an der Stelle, wo ſich die Krupp: 
ſchen Kanonen befinden, welche er nicht in Augenſchein nahm, die Gallerie, 
welche die Maſchinen⸗Abtheilung durchläuſt. An dem großen Eingange ange⸗ 
kommen, beſtieg er feinen Wagen und fuhr um 12 Uhr nach dem Clyſee 
zurück. Eine große Menge barıte dort feiner und begrüßte ihn wieder mit 
ſormidablen „Vive“. Bemerkt muß noch werden, daß ſich die Polizei⸗Agenten 
in viel größerer Anzahl eingefunden halten, als dies bei den Beſuchen des 
Königs von Preußen der ir war. Man hatte deshalb geglaubt, der Kaiſer 
der Franzoſen würde ebenfalls nach der Ausſtellung kommen. Heute Abend 
ift großes Diner von 120 Couverts in St. Cloud. Der Kalſer Franz Joſeph 
gefält im Ganzen genommen ziemlich gut. Doch hat er nicht das Gewin⸗ 
nende, wodurch der König von Preußen die Franzoſen wand, iu vergeſſen, 
daß fie den Mann von Sadowa vor ih hatten. — Um 3 ½ Uhr beſuchte der 
Kaiſer die diterr. Botſchaft und empfing das Perſonal derſelben im Thronsaal. 
Die Herren b. Beuſt und Andraſſy haben heute Herrn de Mouſtier beſucht 
und ſind eine Stunde lang bei ihm geblieben. — Bereits ſind nicht weniger 
als 52 Belleidungskünſtler um den Titel: „Fournisscur de Sa Majesté 
d Autriche“ eingelommen; auch die Zahl der Geſuche um Audienzen, Wid⸗ 
mungen, Porträtaufnabme u. ſ. w. iſt Legion. 

* Paris, 25. October. [Zum Septembervertrage.] Das 
„Journal des Debats“ ſchließt eine Betrachtung über Italiens Stel⸗ 
lung zu Frankreich und zum September⸗Vertrage mit dem Schluß. 
ergebniſſe: et 

„Was beſtimmt Cialdini, die Befolgung des September: Vertrages in die 
Hand zu nehmen? Die Achtung, die dieſer Vertrag ihm einflößt b. Ist Hi 
nicht vielmehr die Nothwendigkeit, der Gefahr eines Krieges gegen F antrei 
zu entgehen? Von aufgezwungenen Verträgen lehrt die Geſchichte, daß man 
ſolche Verträge zwar ſchließt, und unſer eigenes Beifpiel ftebt da, um es uns 
zu beweiſen. Bekanntlich hat man uns die Verträge von 1815 gemacht, und 
Frankreich hielt fie, während es fie derabſcheute, d. h. indem es zuwartete, 
bis es ſich in der Lage fühlte, ſie zu brechen; es kam ſogar der Augenblick 
wo die franzöſiſche Regierung erklären zu können glaubte, daß, wenn ſchon 
es dieſelben beobachte, dieſelden aufgehört hätten, zu eriftiren. Italien halt 
den September Vertrag, es iſt dazu gezwungen; aber ſofern der Vertrag auf 
einer gegenfeitigen Annahme berubt, bat er zu exiſtiren aufgehört. 

[Ein Rückblick auf Joſeph II.] Der „Moniteur Univerſel“ 
begann geſtern einen Rückblick auf den Beſuch Joſeph's II. in Paris, 
„dieſes großen Fürſten, der zu früh flarb, um em großer Mann zu 
werden, mit dem Fürſten von Ligne zu reden, der ihn ambetete 
und die Nachwelt ihn durch das von ihm entworfene Gemälde 
lieben lehrte“. 

Kaiſer . II. traf am 18. April 1777 in Paris ein, überraſchte feinen 
Brunn Geſandten, der unwohl im Bette lag und ein Billet der Königin 
Marie Antoinette noch nicht zu beantworten gewagt hatte, welches lautete: 
„Wir find ſeit dieſem Morgen in Streit, der König, Herr v. Vergennes und 
ich. Dieſe Herren behaupten, mein Bruder ſei in verwichener Nacht ange⸗ 
kommen; ich ſage, es ſei unmöglich, daß er in Paris fei, ohne daß Sie darum 
wiſſen, und Sie würden es mir ſofort mitgetheilt haben. Ich bitte Sie, mir 
unverzüglich zu antworten, damit ich weiß, woran ich mich zu halten habe.“ 
Joſeph II. beantwortete dieſes Billet ſelber, indem er am 19, feine Schweſter 
in Verſailles beſuchte. Nun gingen die Reibereien über die Etiquette an, 
indem die Königin von den Gemächern ſprach, die fie im Schloſſe für ihn 
hatte einrickten laſſen. Der Kaifer antwortete: „er nehme das nicht an, er 
Iogire auf Reifen immer im Cabaret.“ Die Königin entgegnete, er werde 
vollkommen frei fein und ſei fern von Geräuſch untergebracht. Joſeph II. 
antwortete, „er wiſſe wohl, daß das Schloß von Verſailles ſehr groß ſel, und 
wiſſe auch, daß man dort ſo viele poli sons logire, daß daſelbſt auch für ihn 
wobl Play fein könnte; fein Kammerdiener babe aber bereits fein (des Kaiſers 

«lobett in einem Hotel garni aufgeſchlagen, und er wolle dort logiren. 
Ber Kaiſer ließ zwei Zimmer im Hotel du Juſte, Rue du Bieur-Berjailles, 
miethen, nahm zwei Lohnbedienten und einen Lohnkutſcher, ſchimpfte auf die 
Meubles der Kro e, die man aufgeſtellt hatte, ohne ihn zu fragen, und denen 
er das Hirſchfell vorzog, das er ih über den Strobjad breiten ließ, auf dem 
er ſchlief. Dieſe Einfachheit und Ungezwungenheit bezauberte die Schriftiteller, 
Gelehrten und Volkswirthſchaftslehrer, die ſich freuten, daß er ihnen den Vor⸗ 
zug vor den Höflingen gab. Es war der Moment des amerikaniſchen Krieges, 
wo Joſeph II. die Popularität mit Waſhington theilte. Joſeph's II. drei 
erſte Beſuche galten drei nützlichen Monumenten; der Kriegsſchule, den In⸗ 
validen und den Spitälern; er brachte durch ſeine Aufmunterung und Auf⸗ 
merkſamkeit den Abbs de l'Epse zur Geltung, lebte feinen Grundſätzen treu, 
ertheilte Beiſpiel und Lehre, und war mehr beſorgt, Lob zu verdienen, als zu 
hören, und Gutes zu thun, ohne davon zu reden; ja, er trieb die Verachtung 
gegen den Rang ſo weit, daß er bei Herrn v. Maurepas antichambrirte und 
bei dem Schweizer der Menagerie von Verſailles Queue machte. 

Dies alles ſteht mit den nöthigen Belegen aus den Aufzeichnungen 
der Zeitgenoſſen im „Moniteur“ zu leſen, „welche uns den Mann bin: 
ter dem Fürſten erkennen und die leichte Maske der Uebertreibung fallen 
laſſen, den letzten Tribut, den dieſer Herrſcher, welcher ſich frei machte, 
der Tyrannei der Ruͤckſichten zahlte.“ Dieſes Feuilleton des „Moni⸗ 
teur“ iſt ganz geeignet, die Pariſer zu vergleichenden Betrachtungen an⸗ 


zuregen. 
Groſ brit an nien. 


E. C. London, 23. October. [Die für den nächſten Monat 
anberaumte Parlaments⸗Seſſion! iſt die ſechste, außerordent⸗ 
liche, im Winter einberufene, während der Regierungszeit der Königin 
Victoria. Am 20. November 1836 hatte ſie ſelbſt beim erſten Male 
ein Parlament eröffnet, deſſen Einberufung durch den Tod Wilhelm IV. 
nöthig geworden war. Zehn Jahre fpäter (1846) war wieder eine 
Winterſeſſion, veranlaßt durch die damalige Handels⸗ und Finanzkrise, 
mit der gleichzeitig die iriſche Hungersnoth aufgetreten war. Nachdem 
das Parlament nämlich im Auguſt deſſelben Jahres ſich vertagt hatte, 
war die Bank, angeſichts der Kriſe, von der Regierung zur zeitweiligen 
Suspenſton der Bankacte ermächtigt worden, und obzwar die Bank 
nicht in die Lage gekommen war, davon Gebrauch zu machen, die Mi: 
niſter ſomit nicht einmal eine Indemnitätsbill einzubringen nöthig hatten, 
hielt es das damalige Cabinet Ruſſell doch für angezeigt, eine beſondere 
Parlamentsſeſſton einzuberufen. Die nächſte Winterſeſſion war im Jahre 
1852 unter Lord Derby zuſammenberufen, lediglich um dem Herzog 
von Wellington die letzte Ehre zu erweiſen. Dann wieder eine im 
Jahre 1854 (begann am 12. Dezember) aus Anlaß des Krimmkrieges; 
und wieder eine im Jahre 1857 (begann am 3. Dezember), weil aber⸗ 
mals die Bank genöthigt worden war, ſich von der Regierung zur Auf⸗ 
hebung der Peel'ſchen Acte ermächtigen zu laſſen, worauf das Miniſte⸗ 
rium im Dezember eine Indemnitätsbill einbrachte, die ihm nach län⸗ 
geren Debatten auch bewilligt wurde. Seitdem find zehn Jahre ver 
floſſen. Diesmal beruft die Regierung das Parlament bekanntlich wegen 
Abyſſiniens und, wie früher einmal mitgetheilt wurde, um ſich nöthigen⸗ 
falls auch zu ſtrengen Vorſichtsmaßregeln gegen Fenier⸗Umtriebe ermaͤch⸗ 
tigen zu laſſen, für den Fall, daß dieſe einen gefährlicheren Charakter 
als bisher annehmen ſollten. 

lum Arbeiter ins Parlament zu bringen,] bat ſich url 


ch ein Verein gebildet, der, als Ableger der „Working men's Affolation 


zu dieſem Zwecke um Geld und angeſehene Mitglieder wirbt. Cinfi: 


weilen hat von den Parlamentsmitgliedern, an die er ſich gewendet 
Ne den Londoner Wahlbezirk 


So Mr. Baines (das bekannte liberale Mit: 


* 
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und Soldaten, als ſolche, Vertreter wählen). So Mr. Ayrton 
(radicales Mitglied des Londoner Bezirks Tower Hamlet), der mit Recht 
bemerkt, daß ein derartiger Verein die Wahl von Arbeitern wahrſchein⸗ 
lich erſchweren würde. Selbſt der radicale Potter (Mitglied für 
Rochdale) weigerte ih, Curator des Vereins zu werden, obgleich er 


gegen deſſen Bildung weiter nichts einzuwenden hatte. } 
[Arbeitseinſtellungen.) Unter den Grubenarbeitern in Lan eaſhire, 
die ihre Arbeitseinſtellung mit Hartnäckigkeit durchſetzen, herrſcht große Noth. 
Gegen ſechshundert Schuldklagen wurden im vergangenen Monate vor dem 
Bezirksgerichte in Burton anbängig gemacht. Einem Verſuche der Arbeit⸗ 
geber, die widerſtrebenden Bergleute durch die Macht der Logik und Vor⸗ 
leſungen über freie Arbeit von ihrer Unvernunſt zu Überzeugen, ſetzten die 
letzteren öffentliche Vorträge eines der Apoſtel der Unionen entgegen, deſſen 
Raiſonnement ſich in ihrer Meinung als unumſtößlich erwies. Eine neue 
Arbeitseinſtellung, die aber fait ein komiſches Anſehen hat, wird aus Ders 
byſbire berichtet: in der Kohlengrube Shirland wollte ein Arbeiter einen 
Geiſt geſehen haben, und die übrigen Grubenleute ſtanden ſo ſehr im Banne 
des Aberglaubens, daß ihrer 200 ſich weigerten, einzufahren, und bis jetzt 
das angebliche Geſpenſt Herr der Grube geblieben iſt. Schlimm bei de? 
Sache iſt der Zufall, daß emige Tage vorher ein Arbeiter auf An 
Weiſe in der Grube verunglückt iſt. Dies beſtärkt die Abergläuviſchen in 1 


i Wahne. 
ker ego ther] bisber erfer Geſandtſchafts⸗Seetetör in Berlin, bat 


einen Bericht über den Zollverein eingefandt, der ein ausgezeichnetes Mar 
terial enthalten und daſſelbe mit treffenden Bemerkungen begleiten foll, 

[Die Zahlungseinſtellung der „Royal⸗Bank“ in Liverpool] 
bat großes Aufſeben erregt. Eine dichte Menſchenmenge ftrömte geſtern 
Morgen vor dem Gebäude zuſammen und ſtarrte die Mauern und Fenſter 
an, als ob dieſelben nun einen ganz aparten Unblid gewähren müßten. 
Ruheſtörungen unterblieben gänzlich, und auch was man beſonders gefärchtet 
batte, zeigte ſich nur in kleinem Maße: der Andrang zu den anderen Banken 
der Stadt, um ihnen Depoſiten zu entziehen. Auf der Börfe erregte die Ans 
kündigun! nur vorübergehend eine gedrückte Stimmung. Zudem dat die 
Ueberzeugung Grund gewonnen, daß der geringſte Anſchlag — 1 Mill. L. 
— der Paſſida der Wirklichkeit am nächſten kommt. Die Bank wurde 18368 
gegründet, und ihre erſte Zahlungseinſtellung ereignete ſich im Jahre 1847 
während der großen Eiſendahn⸗Panit, wobei fie eine Unzahl von Schidialds 
geſbrten hatte. Jetzt war der allgemeine Geſchäftsſtand der Bank wieder 
ein durchaus geſunder, und ſchuld an dem Mißgeſchicke find nur einige große 
Borſchüſſe an ein paar Schifffahrts⸗Firmen, deren Wechsel ſich bei dem langen 
Darnieverliegen dieſer Geſchäfte nicht discontiren lichen, 

[Kirchliches] Der Hirtenbrief des irländiſchen Cardinals Cullen 
wurde in Limerick verleſen, und die Aufforderung, die katholiſchen Kiader aus 
ven Staatsſchulen herauszuziehen, beginnt bereits ihre Wirkung zu äußern. 
— Mr. Murpby, ein orangiſtiſcher Eiferer, iſt in Bumingbam zu 5 Ltr. 
Geldbuße verurtheilt worden, weil er eine Anzahl von Katholiken mit dem 
Revolver bedroht und als „papiſtiſche Hunde“ bezeichnet hat, die den Tod 
verdienten. 

E. C. London, 25. Oct. [Das erſte Cabinets⸗Conſeil] 
iſt auf den 5. des nächſten Monats angeſagt, und am 4. erſt beab⸗ 
ſichtigt Lord Derbp, von feinem Landſitze Knowsley nach der Hauptſtadt 
zu überſtiedeln. Die eben in der Stadt anweſenden Miniſter, Lord 
Stanley, Sir S. Northeothe, Sir J. Pakington und Mſtr. Disraeli | 
haben häufige Conferenzen im Schatzamte. Letzterer begiebt ſich in den 
nächſten Tagen auf die Reiſe nach Schottland. Sein Aufenthalt in 


N nem 


— — — — 


— 


von Gibraltar abge “/ 


O Warſchau, 24. Oct. [Der Miniſter Walujew. — Das 
Regulirungs⸗Comite. — Ruſſiſche Beamte. — Ausfuhr⸗ 
verbot.] Seit drei Tagen weilt hier der Miniſter der inneren Ange⸗ 
legenheit, Graf Waluſew, aus dem Auslande kommend. Derſelbe galt 
bekanntlich als ein liberaler, gerechter Mann und ift jedenfalls entſchie⸗ 
dener Gegner der Ultras. Namentlich fol er mit dem Ruſſiftcations⸗ 
treiben der Miliutine und Kalkowe im entſchiedenen Widerſpruche ſtehen. 
Es hieß früher von ihm, daß er perſönlich zu dem Kaiſer enge Bezie⸗ 
hungen habe; jedoch hat er, den gegenwärtig Alles beherrſchenden Ultras 
gegenüber, allen Einfluß eingebüßt und gehört zu den Malcontenten. 
Thatſache iſt, daß er hier mit all denjenigen Ruſſen unaufhörlich 
conferirt, die Gegner der alles Beſtehende vernichtenden Wirkſamkeit 
des Regulirungs⸗Comite's ſind, zu denen auch der nunmehr ganz 
machtloſe Statthalter Graf Berg ſelbſt gehört, und daß er Materialien 
ſammelt, welche die Schädlichkeit jener Wirkſamkeit nachwelſen ſollen. 
Daß der Leiter des Regullrungs⸗Comite's, Solowiew, an demſelben 
Tage Warſchau verließ, an welchem Walujew ankam, iſt keineswegs 7 
Zufall. Vielmehr iM Erſterer dem Begegnen mit Letzterem ausge ⸗ 
wichen. Das Verhalten Walujew's und der um ihn ſich ſammelnden 
Männer ſieht fo aus, als ob ihre Partei einen erneuerten Anlauf gegen 
das jetzige Soſtem der Rückſichtsloſigkeit zu nehmen beabſichtige, and 
daß fie ſetzt mehr auf Erfolg rechnen. — Andererſeſts geht das Regu⸗ 
lirungs⸗Comite nach wie vor feinen Weg der Zerſtörung und Ruſſiſi⸗ 
cirung und bereitet Utas über tas vor, deren einzige Tendenz die 
rückſichtoloſeſte Ruſſifieation iſt, Ein jüngft veröffentlichter Ukas ſchafft 
die im Jahre 1833 ausgeſprochene 6jährige Steuerfreiheit für aus dem 
. —— — ab. Damals meinte man er 

er namentlich Deutſchen, veranlaſſen zu müſſen 
und ſich derſelben als 3erfegungefof br polniſchen Nationalität zu bes 
dienen. Jetzt ſoll man Alles nur mit Ruſſen beſorgen. Unter anderen 
Maßregeln gegen den Wohlſtand des Königreichs ſoll auch die Zoll⸗ 
kammer von Warſchau weggehen und auch hierin der polniſche Handel 
in eine Reihe geſtellt mit dem irgend eines entlegenen Gouvernementd 
des inneren Rußlands. — Um den Plan der ultra ruſſiſchen Partei 
ſchnel auszuführen, ſämmiliche nicht ruſſiſche, d. h. nicht griechiſchortho⸗ 
dore Beamte hier zu entfernen und durch Ruſſen zu erſetzen, iſt, wie 
die Leſer ſich erinnern werden, vor Kurzem ein Ukas erlaſſen worden, 
welcher große Vortheile und Geldoorſchüſſe den Ruſſen gewährt, die zur "| 
Uebernahme eines Amtes im Königreiche ſich melden. Nun fangen 
dieſe angelockten Vögel an hier einzutreffen. Sie find, bis jetzt wenig- 
ſtens, faſt durchgehends ſchlechte Subjecte, die in ihrer Heimath reine 
Müßiggänger waren. Ganz natürlich! Bei dem Mangel an fähigen 
Männern in Rußland wird jeder taugliche Mann in Uebereinſtimmung 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 4 


Mit zwel Beilagen. 


— 


ed 


e 
mit dem Sprüchwort: „Bleibe im Lande und nähre dich redlich! dort 
q lohnende Anftellung finden. Nur Müßiggänger, Taugenichtſe und Glücks⸗ 
Lb denen ſich eutſchließen, hier Amt und Lohn zu ſuchen. In der 


t haben viele der neuangekommenen Geſellen bereits Thaten began⸗ g 


gen, wie ſie bei Regierungsbeamten ſonſt wohl äußerſt ſelten vorkommen. 
So z. B. hat der Kaſſtrer des Kreiſes Kuno 12,000 Rubel Regie: 


„ krungsgelder in kurzer Zeit in Kartenspiel und dergl. durchgebracht. Der l 


Menſch batte große Protectoren, und es geſchah ihm weiter nichts, als 
daß er ſeines Amtes entſetzt wurde. Der Kaſſirer in der hieſigen Finanz⸗ 
obtheilung hat ein und daſſelbe falſche 50⸗Rubelſtück von mehreren zah⸗ 

lenden Perſonen fi durch anderes Geld erſetzen laſſen, bei jeder dieſer 

W — . vorgebend, die falſche Note ſei in ihrem Gelde vorhanden ge⸗ 
weſen, Ein vorſichtiger Zahler hat ſich vor der Zahlung die Nummern 
ſeiner Banknoten aufgezeichnet, mit deren Keiner die Nummer ded vom 
Kaſſtrer auch diesmal untergeſchobenen 50⸗Rubelſtücks ſtimmte. Der 

„Betrug des Herrn Kaſſtrers fiellte ſich ſonach klar heraus. Ein dritter 

Beamter in der hieſigen Gubernial⸗Kaſſe wurde dabei ertappt, wie er 
ein Schloß zu erbrechen ſich anſtrengte, um die dortige Kaſſe zu be⸗ 
fehlen. — Auch der Generalgouverneur von Wilna hat nach Peters⸗ 
burg Vorſtellungen gemacht wegen eines Ausfuhrverbotes von Roggen. 
— Soeben erhalten wir die Mittheilung, daß der Miniſter Walujew, 
telegraphiſch berufen, heute unerwartet nach Petersburg abreifte. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 28. October. [Tagesbericht.] 

„ [Bon den neuen Vorlagen] für die außerordentliche Stadt⸗ 

verordneten⸗Sitzung Mittwoch den 30. October, Nachmittags 4 Uhr, 
nen wir folgende: 5 

1) Etat 10 — Sparkaſſe (Einnahme und Ausgabe ſchließt mit 
2,784,000 Thlr. ab) und b. des Reſerve⸗ und Adminiſtrationskoſten⸗ 
He (Einnahme und Ausgabe schließt mit 45,780 Thlr. ab). — Die 

enehmigung der Etats wird empfohlen. 

2) Gtat für die Verwaltung des Kädtiſchen Schlachthofes pro 1868. 
Einnahme 11,440 Thlr., Ausgabe 4470 Thlr., Ueberſchuß 6970 Thlr. 
— Die Finanzeommiſſton empfiehlt 1) den Etat in unveränderter Auf⸗ 
ſtellung zu genehmigen; 2) mit Rückſicht auf die Bemerkung zu Tit. II. 
pos. 3 der Einnahme: „Die Feſtſtellung des Bauplanes für die Ver⸗ 
bindung der Engelsburg und Büttnerſtraße mit der Weißgerbergaſſe und 
für die Vergrößerung des Schlachthofes, zu welchem Zwecke das Grund⸗ 

ſtuck Engelsburg 2 angekauft wurde, iſt bis jetzt noch nicht erfolgt, da 
derſelbe von der Entſcheidung der 00 über den neu zu errichtenden 
Wochen- r. ſp. Fettoleh⸗Markt und den Verbleib des Schlachthofes an 
der bisherigen Stelle abhängig if. Das qu. Grundſtück wird zur Zeit 
durch den Schlachthofs⸗Deputirten, Particulier Schadow, adminiſtrirt“ — 
den Magiſtrat zu erſuchen, der Feſiſtellung des Planes für die Verbin⸗ 
dung der Engelsburg und Büttnerſtraße mit der Weißgerbergaſſe nun⸗ 
mehr näher zu treten, nachdem die Beibehaltung des gegenwärtigen 
chlachthofes für längere Zeit in ſicherer Ausſicht ſteht. 
8) Antrag des Magiſtrats auf vorſchußweiſe Bewilligung von 
2000 Thlr. Koſten für die Vorarbeiten zu den Neuwahlen für das Haus 
der Abgeordneten. Die Genehmigung wird von der Commiſſion empfohlen. 
4) Antrag des Magistrats auf Entnahme von 69,682 Thlr. 26 Sgr. 


7 Pf. Kaufgelder ic. für den Erwerb der Grundſtücke am Chriſtophort⸗ 
BR, Ledi hnpeuiel aus dem Anleihe⸗Fonds. — Die Commiſ⸗ 


5) Antrag des Ma iate über € ahme des dem Theater-Witien- 
Verein zu gewährenden Darlehn per 100,060 e 
Fonds. — Genehmigung wird empfohlen. 

6) Antrag auf Bewilligung von 750 Thlr. zur Errichtung eines 
Bohlwerkes am Ende der Ufergaſſe bei Einmündung der Gräupnergaſſe, 
ſowie über nachträgliche Genehmigung der bereits begonnenen Aus füh⸗ 
rung dieſes Baues. — Wird empfohlen zur Genehmigung. 

7) Antrag auf Regulirung des Bürgerſteiges vor dem Grundſtück 
Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 69 und einem Theile des angrenzenden 
eee mit einem Koſtenaufwande von zuſammen 155 Thlr. — 

ird zur Genehmigung empfohlen. 

8) Antrag 3 88 = 130 Thlr. Koſten für die Anlagen einer 
Thonrohrleitung zur Verbindung des Grabens an der Südſeite der ſo⸗ 
genannten Lehmdamm⸗Wſeſe mit dem neu angelegten Zweigkanale in 
der Blüchergaſſe, ſowie über nachträgliche Genehmigung der bereits veran⸗ 
laßten Bau⸗Ausführung. — Wird zur Genehmigung empfohlen. 

9) Magiſtrat beantragt den Bau einer maſſtven Einfriedigung des 
auf der Lehmgrubener Feldmark zu errichtenden Kirchhofes für die Maria⸗ 
Magdalena⸗Kirchengemeinde und über Bewilligung der auf 9422 Thlr. 

12 Sgr. 8 Pf. veranſchlagten Koſten aus den Mitteln des Kirchen⸗ 
. Wird von der Commiſſton zur Genehmigung empfohlen. 
die zur Stadt trete u Magiſtrat zu erſuchen, mit 
den Vorarbeiten 1 esse ai £ 

: zugeben. 

11) Magiftrat beantragt: die Stabiverordneten wollen ſich einver⸗ 

"u. fanden erklären, daß: 1) für die Benutzung des hierorts anzulegenden 
Communal⸗Kirchhofes eine Entſchädigung von a. 1 Thlr. für die Beer⸗ 
digung jeder Perſon über 14 Jahre, b. 20 Sgr. für die Beerdigung 
jedes Kindes vom vollendeten 5. bis 14. Jahre (ercl), c. 10 Sgr. für 

die Beerdigung jedes Kindes bis zum 5. Jahre (excl.) und jedes todt⸗ 
geborenen Kindes, d. 3 Sgr. pro Ouadratfuß preuß. für zu Beerdigun⸗ 
Fun reſervirte Plätze (Grüfte, gemauerte Gräber 1.) — von der ben 
8 zur guunal-Rirchhof benutzenden Kirche, reſp. Religlons⸗Genoſſenſchaft, 
i die eng erhoben, und 2) in diefer Eniſchädigung die Abfindung 
lle, syn der Stadtgemeinde zur Anlage des Grabes gewährte 

r die Umfriedung des jeder Confeſſion beziehungsweise 


Religions⸗Geno | 
zu errichtenden Rein A Kirchhof⸗Areals, die auf letzteren 


. ine ärtmerifdje Aufſcht 

En Bir ge fe ee Kr 
1 cm fanithtepolgeitigen Inte Behörden gefaßten Beſchläſſen ein 
aus Communalmitteln Bedacht Denon tierte Einrichtung grober “ 910 
e Wer ee ef I iöfen Gene enichaft bei eintre⸗ 
arzelle Überwieſen und auf den⸗ 


; en je nfeifton un 
tendem 1 5 eine — de 
die attung ungeſtört nach dem be Aid 

igen kann. Bereits iſt für den einen, ad g be Se dare e — 
Abt ku Anlegung eines derartigen großen mmunal Be N 16 ſahes ein 
Gräbſchen belegenes Terrain von 105 Morgen 129 Baar — — käuflich 
98 erben worden. Auch ftir den andern, nördlich der Oder —.— Theil 
— Stabt beabſichtiget Magikirat in nächſter Zeit die Verwendun an der Stadt» 
ſchlaande ebörigem Areal für den in Ausſicht genommenen Zweck in Bor⸗ 
lag zu bringen. — Die Erreichung des angeſtrebten Zieles kann jedoch nur 
N eden 8 wenn das der . als Eutſchadigung für die zu lei⸗ 
8 ge orten (Ankaufs⸗ kapital 100 von den einzelnen Kirchen und Reli⸗ 


* 


77 


0 en zu erhebende Grabſtellengeld 
porgeihlagenen Säge glaubt Magistrat auf Grund der angeſtellten 


Femittelungen als ſolche bezei u Lönne 
bet jede Rirchen zeichnen zu können. Gegen Entrichtung derfelben 
.. 
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505 der Breslauer Zeitung. 


Bauco ehlt in Bezug auf den Antrag des] 
Stadtverordneten a eines Bebauungsplanes für] R 


möglichſt mäßiges iſt. 


zur Anlage der lichen 


3017 ee 


und ebenfo bei dem Stadt⸗Conſiſtori ie hierauf dezüglichen Anträge geſtellt. 

Die Kiechen⸗Commiſston pech 4 w Antrage des Ma⸗ 
giſtrats zuzuſtimmen. 

12) Magistrat erſucht die Stadtverordneten ⸗Verſammlung ich dahin 
einverſtanden zu erklären, daß die der Stadtgemeinde gebörigen Po⸗ 
linke⸗Aecker für die Anlegung eines zweiten Communal⸗Kirchhofes in 
Ausſicht genommen, daß von der Geſammiſläche der gedachten Aecker per 
175 Morgen 55 Quadrat⸗Ruthen ein Stück per 20 Morgen der katho⸗ 
liſchen Confeſſion als Kirchhof und zwar zunächſt für die Kirchen zu 
St. Matthias, St. Adalbert und St. Maria überlaſſen und daß zur 
erften Eiurichtung des betreffenden Terrains zu Kirchbofzwecken ein Dis: 
poſitionsquantum von 2000 Thlrn. aus den bereiteſten Mitteln zur 
freien ee — foätere Rechnungslegung geſtellt wird. — Die 
Kirchen⸗Commiſſion empfiehlt di igung. 

er [Bon der nabe * 29. October, Vormittags 
11 Uhr, findet wieder eine Doctor⸗Bromotion in der medieiniſchen Facultät 
Tan. bert Hugo Buchwald wird zu dem Endzwech feine Dijfertation „Drei 
Stirnlagen” gegen die Opponenten Herren Dr. med. Juliusburger und Dr. 
med. Lichtwitz Öffentlich vertheidigen. a 

[Jubiläum der Burſchenſchaft.] Die Zuſammenkunft im 
Börſenkeller bot ein freudig erregtes Bild, es wurde, wie man zu ſagen 
pflegt, Alles „umgekrempelt“ Lange Reihen von Kneiptiſchen entſtanden, 
allgemeine Burſchenlieder ertönten feierliches Silentium herrſchte, als ein 
alter Herr aus Lauban feine Schickſale in Leipzig vor 25 Jahren in 
humoriſtiſcher Geſangsweiſe vortrug. Herr Redacteur Oels ner ließ 
den Dichter des Liedes: „Sind wir nicht zur Herrlichkeit geboren“ — 
Wollheim, einen Breslauer Lands mannſchafter, leben. Im Laufe des 
Nachmittages vertheilte ſich der burſchenſchaftliche Strom nach Poͤpelwitz, 
Kleinburg und dem zoologiſchen Garten. Um 7 Uhr begann der Fackel⸗ 
zug, welcher einen imposanten Eindruck machte. Er bewegte ſich bis 
an die Univerfität, an welcher die frühern Söhne der alma mater ein 
begeiſtertes Hoch ausbrachten. Herr Prof. Dr. Röpell antwortete: Es 
ind 61 Jahre her, daß der Weltbezwinger Napoleon in Berlin einzog. 
Wir durchlebten Tage ſchwerer Noth, bis Friedrich Wilhelm III. offen 
das Wort ausſprach: Was wir an phyſiſchen Kräften verloren, müſſen 
wir an geifliger Kraft wieder gewinnen. Damals wurden die Univer⸗ 
ſitäten in Breslau und Berlin gegründet als Pflanzſtätte fittlicher Wahr⸗ 
beit und echter Vaterlandeliebe. Die akademſſche Jugend wurde für die 
idealen Güter des Lebens herangebildet. Wenn die Jugend jet hält 
im Vertrauen auf die Macht und Kraft lebendiger Vaterlandsliebe und 
auf ſittliche Freiheit, dann wird ſich Arndt's Wort vom Vaterlande 
erfüllen: 

Geh Du durch Tugenden bewundert, 
Geliebt durch Redlichkeit und Recht, 
Stolz von Jahrhundert zu Jahrhundert 
Ehren ungeſchwächt! 
Vaterland 


deamus igitur die Fackeln verbrannt, bald nachher begann der Com⸗ 
mers im Hotel de Silefle. ö 
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reichenden Leichenhauſes auf demſelben und die allgemeine Aufſicht und gärt⸗ ein Vorleſer verdient hat, bald wieder nach Wien zurückkehren!“ — Uns it 


3. (Montag, 4. November) einige Beiträge „zur Charakteriftit ver 
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Erxkenntniß und 
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Theil — und dies ift ein gut Theil — d 
einen Vortrag zur Förderung ſolcher Erkenntniß — will, 
ein treuer Anhänger der Union und bat fie von ihrem Anfang 
wußtſein durchlebt. Seine übrigen Eigenſchaften, die ihn dor And 
fähigen, Licht und Wahrheit zu verbreiten, find in Breslau, find 


+ [Bauliches.] Wegen der bevorſtehenden Canaliſtrung der 
ſtraße wird dieſelbe lar den Wagenverkehr auf ca. 3 Wochen ab 
—[Feuersgefahr.] Geſtern Vormittag in der 11. Stunde 
Hauptfeuerwache nach dem Haufe Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 9, wo 
Quantität in dem Kamine des 1, Stodwerts angehäuftes Brennholz 
gerathen war. Einige Eimer Waſſer genügten, die Gefahr zu beſeitig 
Im Intereſſe aller Gartenfreunde] verjeblen wir nicht, 
aufmerkſam zu machen, daß Herr Julius Radike, Landſchaftsgärtner 
Danzig, gegenwärtig mit der Ausübung ſeiner Kunſt hier in Echleſen 
ſchäftigt iſt, da wir uns ſowohl durch Privatmittheilungen, als durch den 
blick in mehrere Beſprechungen, beſonders in der „Danziger — 
Stand geſetzt ſehen, uns dem auch in unſerer Provinz ſchon zur Geltung 
kommenen günſtigen Urtheile über feine Leistungen anzuſchließen. N 
Radike“ — jo ſchreibt man uns unter Anderem aus Danzig — , 
unſerer Provinz des beiten Renomms's und hat auch von fachmü 
einen und Ausſtellungen die bereitwilligſte Anerkennung gefunden.“ 
EI [Zur Rinderpeſt.] Nach den uns zugehenden Nachrichten 
iſt die Rinderpeſt im Ratiborer Kreiſe zu Oderſch und auf dem her⸗ 
zoglichen Dominium zu Niedane, ½ͤ Meile von Ratibor, und im 
Coſeler Kreiſe zu Reinſchdorf, ½ Meile von Coſel, ausgebrochen. 
Somit iſt alſo die Seuche im Pleſſer Kreiſe in 2, im Rybniker 
Kreiſe in einer, im Coſeler Kreiſe in 2 und im Ratiborer Kreiſe 
in 21 Ortſchaften zum Vorſchein gekommen. Trotz der zuletzt erfolgten 1 
Ausbrüche gewinnt es aber den Anſchein, als wenn die von den Civil- 
und Militärhehoͤrden getroffenen umfangreichen Vorkehrungen die Unter: 
drückung der Seuche in nicht zu langer Zeit erzielen würden. In 
Pſchower Dollen, Rybniker Kreiſes, und in Dollendzin, Coſeler 
Kreiſes, ſoll denn auch ſchon die Seuche als erloſchen bezeichnet werden 
können. Während 5 Bataillone Infanterie, 1 Jäger⸗Bataillon und 
225 Mann Cavallerie unter dem Ober⸗Commando des Oberſten und 
Brigadier v. Colomb die Grenzen gegen das Ausland beſetzt halten 
und zur Abſperrung der infitirten Ortſchaften und Gehöfte verwendet 
werden, erhalten die ſtändigen Kreis⸗Thierärzte durch den von Berlin 
in Ratibor eingetroffenen Departements⸗Thierarzt Köhne, den Departe⸗ 
ments⸗Thierarzt Lüthens aus Oppeln und mehrere committirte Kreis-. 
Desinfectionsanſtalten für die aus 
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Anſtalt von Oſtern künftigen Jahres ab gewählt. — Das allgemeine Stadt 
gefpräch bilden die heut bekannt gewordenen teſtamentariſchen Beſtimmungen 

nes unferer begüteriften Kaufleute, der feinem Vater, mit dem er aſſociirt 
geweſen, nach wenigen Monaten im Tode nachgefolgt if. Mehrere wohlthä⸗ 
tige Stiftungen ſowie die Kirche ſind mit erheblichen Legaten, ebenſo eine An⸗ 
zahl von Privatleuten, die in näherer freundſchaftlicher Beziehung zu dem 
Verſtorbenen geſtanden haben, mit größeren oder geringeren Theilen der Nach⸗ 
laſſenſchaft bedacht worden. 


Brieg, 25. Oetbr. [Com munales.] In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligte dieſelbe auf Antrag des Magiſtrates 
außer einer Unterſtützung an die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt und einer 
Unterftügung von 30 Thlr. an das hieſige Marienſtift einen Zuſchuß von 
120 Thlr. zur Beköſtigung der Kranken in der Allgemeinen Kranken⸗ 
Anſtalt und einen ſoſchen von 300 Thlr. zur Bekoͤſtigung der Häuslinge im 
Armen⸗ und im ſtädtiſchen Arbeitshauſe, und zwar die Zuſchüſſe unter Mo⸗ 
liven, welche durch die Iepigen Preiſe der Lebensmittel gerechtfertigt find. — 
Bei Prüfung des Voranſchlags zum Clat der Baubuchhaltung pro 1868 ſtellte 
160 heraus, daß der ordentliche Etat auf 8589 Thlr., der außerordent⸗ 

iche auf 3777 Thlr., in Summa der ganze Bau- Etat auf 12,366 Thlr. feſtgeſetzt 
war. In der darüber gepflogenen Spezial⸗Berathung wurden jedoch einige 
Poſitionen einſtweilen vertagt. Einen ſehr bedeutenden Koſtenaufwand nehmen 
die für das künftige Jahr in Ausſicht genommenen Neu⸗ und Umpflaſte⸗ 
rungen einzelner Straßen der inneren und äußeren Stadt in Anſpruch. 
Als beſonders nennenswerth hebe ich hervor, daß die Friedrichsſtraße ganz 
umgepflaſtert, die Neuhauſerſtraße von der Gartenſtraße an bis zur Trini⸗ 
tatiskirche regulirt, mit Bürgerſteigen verſehen und der Fahrdamm chauſſirt 
werden fol. Von Umpflaſterung der Mollwitzer⸗ und einer Pflaſterung der 
neuen Bahnhoſſtraße konnte aus Nützlichkeitsgründen für jetzt noch Abſtand 
genomen werden. — Der Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Korn hat auf Wunſch 
der jtädt. Behörden feine Bewerbung um ein auswärtiges Amt zurückgezogen, 
zugleich aber auch die ihm von denſelben Behörden in Betracht dieſer Zurück⸗ 
un ebotene Gehaltserhöhung dankend abgelehnt. Magiſtrat beantragte 
daber: eine allgemeine grundſätzliche Regelung der Gehälter der ſtädt. Bureau⸗ 
und Kaſſenbeamten vorzunehmen, hierzu eine vorberathende gemiſchte Commiſſion 
n und in dieſelbe einige Mitglieder der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu wählen. Schon vor längerer Zeit war in der Verſammlung 
ein ähnlicher Antrag eingebracht worden, damals aber geſcheitert; heut ging 
dieſelbe aber auf den Antrag ein, und wählte außer ihrem Vorſteher 5 ihrer 
Mitglieder in dieſe Commiſſion. — Am Schluſſe der Sitzung hielt Herr 
Bürgermeifter Dr. Riedel einen Vortrag über einzelne Theile des Haupt⸗ 


verwaltungsberichtes pro 1866, in welchem ſehr intereſſante Ergebniſſe zu] Erbſen 


Tage traten. Die Verſammlung beſchloß, den umfangreichen Bericht drucken 
zu laſſen. 


4 Leobſchütz, 27. Oct. [Ur wähler⸗Verſammlung.] Etwa 50, meiſt] Hotter 


liberale Ucwähler der Stadt batten ſich in Folge einer Aufforderung eines 
Wahlcomite's behufs einer * 5 für die Auswahl von liberalen Wahl⸗ 
männern in der Dienſt'ſchen Brauerei eingefunden, und es wurde dadurch ein 
ſchwacher Anfang gemacht, um das hier ſteigende politiſche Leben in Fluß zu 
ingen. In dieſer Vertrauensmänner⸗Verſammlung — eine Maſſenverſamm⸗ 
lung wurde nicht beliebt — wurden für ſämmtliche 7 Stadtwahlbezirke betreffs 
der zu wäblenden Wahlmänner Vorſchläge gemacht, welche Tags darauf in 
einer ere Urwähler⸗Verſammlung zur Annahme empfohlen werden ſollen. 
Die Candidatenfrage wurde heute nur n benbei berührt, und find liberalerſeits 
4 Namen, Kreis⸗Ger.⸗Rath Wolff, Erbrichter Engel, Partikulier Machat 
und Pfarrer Münzer, Letzterer aus dem Kreiſe Coſel, genannt worden. 
Als Gegen⸗Candidaten ſollen die Gutsbeſitzer Schön, F. Schmidt und 
Dittrich aufzutreten die Abſicht haben. Zu mebr als einer Vorverſammlung 
der Wahlmänner beider Kreiſe wird es bei der Kürze der Zeit zwiſchen der 
Wahl der Wahlmänner und der der Abgeordneten nicht kommen und ſoll die⸗ 
ſelbe in unſerer Kreisſtadt für Sonnabend den 2. November angeregt werden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


1, len Sämereien⸗, Düngmittel⸗ und Producten⸗Hand⸗ 


dieſer Woche zumeiſt herbſtlich angenehm, 
derte fart Nebel, denen gewöhnlich 55 ſchöͤner Tag folgte; für die Feld⸗ 
arbeiten blieb die Witterung erwünſcht, da die Rüben⸗ und Kartoffel Ernte 
noch vielſeitig die Thätigkeit der Landwirthe in Anſpruch nimmt. 

Der Geſchäftsverkehr im Getreidehandel des hieſigen Platzes war zumeiſt 
ſtill und ſonach beſchränkt, demzufolge zeigten Getreidepreiſe beſonders an den 
erſten Tagen der Woche vorwiegende Steigerung zur Baiſſe, zumal der Schiff 
fahrtsverkehr durch das Fallen des Waſſerſtandes in der Oder ſehr beengt 
wurde. Frachten waren wenig verändert, nach Stettin wurde pr. 2150 Pfund 
Getreide 110 Tblr., nach Berlin 5 Thlr., Mehl 6 Sgr. pr. Ceniner bezahlt. 
Gegenwärtig zeigten ſich Schiffer wegen der vorgerückten Jahreszeit ſehr zurück⸗ 

altend, obwohl es nicht an Ladung fehlte, demzufolge wurde nur wenig Kahn⸗ 
raum gemiethet. 

Weizen fand in den erſten Tagen der Woche ungeachtet der neuerdings 
ermäßigten Forderungen wenig Beachtung und mußten Preiſe ferner 3 bis 
4 Sgr. nachgeben. Das Angebot zeigte ſich demzufolge weniger dringend und bes 
Zen ſich Preise neuerdings. Am heutigen Markte war feſte Stimmung vor⸗ 

errſchend, bezahlt wurde per 84 Pfd. weißer 102—110—116 Sgr., gelber 100— 
'106—113 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt, pr. Oct. 90 Thlr. Br. pr. 2000 Pfd. 
— Roggen blieb im Laufe der Woche beſchränkt beachtet und war nur die 
uswahl Verar laſſung, daß ſich der vorwöchentliche Preis um 1 Sgr. 


"beichräntt angeboten, daß die vereinzelt ne 
ir 
Wicken ohne Angebot, pr. 90 


nd a 58—00 Sgr. Linſen, kleine 90 bis 
120 Sgr., große 
—95 „ Zupinen ohne Handel, 


5 7 Thlr. be * und B 
April Mal 11% 
piritus blieb 


keine beachtenswerthe Preisänderung. Nahe 
utigen Borſe neuerdings niedriger, notirt wurden 
le e 19% Thlr. Bre 19% Gld., pr. dieſen Mo⸗ 


Hardurg iſt eine auf photographiſchem N 
nete über 20 Thlr. angehalten worden. Das Faljificat unterſcheidet ſich von 
den echten Banknoten dadurch, daß bei genauerer ie phe 
phiſche Herſtellung unverkennbar berborttitt, daß auf der Rückſeite die Um⸗ 
ſaſſung der Zahl 20 fehlt, das Waſſerzeichen zwar äußerlich ſichtbar, doch 


7 


3018 


nat 19% Thlr. bez. u. Gld, Oetbr.⸗Nov. 19 Thlr. bez. u. Br., Nov.⸗Dezbr. 


189718“ Thlr. bez., April⸗Mai 19 Thlr. be er ließt 19 Sb. 
Kartoffeln 30—40 SN pr. Sack à 150 8 S 5 

pr. Centner, — Stroh 6— 75 pr. Schock à 1200 Pfund. 

19 Sgr. pr. Ort. — Eier 24-28 Sgr. pr. Schock. — 

46 Sgr. pr. Scheffel. 


Breslau, 28. October. 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 11—12% 
feine 14—14% Thlr., hochfeine 15—15% Thlr., 

Roggen (pr. 2000 
bezahlt, October⸗November 65 Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 63, — 
Thlr. bezahlt. Dezember⸗Januar, Januar⸗Februar und Februar⸗Marz 634 


Thlr. Br., März⸗April —, April⸗Mai 63 Tölr. lt u. Br., Mai⸗Juni — 
N 5 » Thlr. DR a Fe Juni —, 


Weizen (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. October Br. 
2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. October 54 Thlr. Br. 
Pfd.) gek. — Ctr., pr. October 50 Thlr. Gld. 


8 October⸗Nobember 10% Thlr. Br., November⸗Dezember 10% dis 


8 Durchſchnitts - Marktpreife 
der Cerealien, Oelfrüchte as des Lautes, act Spiritus der Stadt 
Breslau pro September 1867. 
(Nach amtlichen Feſtſtellungen.) 


Silbergto r. preuß. Scheffel. 
gr Iden p * ordinäre Waare. 

Preiſe: höchſter nießrigſter hoͤchſter niedrigſter 
Weizen, weißer . 106,56 104,86 101,20 98 95,96 
Weizen, gelber 102,64 101,40 98,68 95,32 92,60 
Roggen 80,16 75,20 78 76,80 75,48 
Gerſte . 58,30 57,36 56,04 54,28 52,00 
Sehe ee er —. 30,36 455 ze 

eo. ne ne nee 2,48 0 69 
Raps pr. 150 Pfd. Br 200,72 190,72 180,2 
Winter⸗Rübſen do. 192,92 182,96 172,96 
Sommer⸗Rübſen do.!) 177,16 167,18 157,18 
do. 160 40 


tt 150 1 
Kartoffel: (Loco) Spiritus ) pro 100 Quart bei 80 % Tralles 22,40 Thlr. 
3 Durchſchnitt von nur 13 Notirungstagen. 
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al Noten d nnoverſchen Bank.] Bei der Bank⸗Filiale in 
ar Wege heel hannoverſche Bank⸗ 


eſichtigung die photogra⸗ 


nicht durchſcheinend iſt. , 


[Zoll freie Nückeinfuhr gebrauchter Getreidefäde,] Im Verfolge eines 
frühern vorläufigen Beſcheides iſt dem Antrage der Kaufmännſchaft zu Magde⸗ 
burg vom 18. März d. J. gegenwärtig in der Art ſtattgegeben worden, daß 
die königlichen Provinzialſteuerbehörden angewieſen find, „dahin Anordnungen 
zu treffen, daß künftig gebrauchte leere Säcke allgemein als zollfrei — 
werden, ſobald kein Zweifel dagegen beſteht, daß dieſelben als Emballage für 
ausgeführtes Getreide u. ſ. w. gedient haben, oder als ſolche zur Ausfuhr von 
Getreide u. ſ. w. zu dienen beſtimmt ſind.“ 


3 


Vorträge und Vereine. 


3 Breslau, 28. October. [Chriſtkatholiſche (freie) Gemeinde.] 
Geſtern Vormittag war ein großer Theil der Gemeinde und viele ihrer Freunde 
zu einer religtöſen Verſammlung vereinigt. Den Vortrag hielt Herr Hoffe⸗ 
richter, der in Bezug auf das mit der Erbauung verbundene Feſt der 
„Jugendweihe“ (Confirmation) in feiner Rede namentlich den drei Religions⸗ 
ſchülern (zwei Knaben und ein Mädchen) die Ausſichten und Pflichten vor: 
führte, die zu erfüllen ihre 1 ſei. Die Rede war weſenilich im Bilde 
eines Gärtnerd durchgeführt. Nach 2 derſelben ſprachen die zwei 
Schüler (Söhne auswärtiger Freunde) und das Mädchen (eine Tochter des 1858 
verſtorbenen hieſigen chriſtkatholiſchen Predigers C. Bitterling) die aus dem 
Religionsunterricht und eigenem Nachdenken gewonnenen Anſchauungen und 
Vorſätze aus, empfingen dann den Glückwunſch des Redners und das Bundes⸗ 
mahl in der bei der Gemeinde noch beſtehenden Form da ſie ſich für deſſen 
Genuß entſchieden hatten, und wurden dann in die Gemeinde aufgenommen. 


Rednerſtuhl und die Sitze der Confirmanden waren bekränzt, und die Feier g 


ſelbſt wurde durch den Geſangchor der Gemeinde gehoben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 25. October. [Schwurgericht.] Vertreter der Staats. 
anwaltſchaft: Staatsanwalt Fuchs. Die Vertheidigung führte in allen drei 
zur Verhandlung anſtehenden Fällen R.⸗A. Freund. Zuerſt erſchien der 
Tiſchlergeſell Carl Auguſt Matthias Monhaupt aus Breslau unter der 
Anklage des wiederholten theils einfachen theils ſchweren Diebſtahls im wieder⸗ 


holten Rückfalle. Auch Monhaupt gehört zu der Kategorie der Schlajftellen- | pi 


diebe; jedoch wendete er mit Erfolg die Combination an, nicht blos da zu 
ſtehlen, wo er wirklich auf Schlafſtelle geweſen war, ſondern auch da, wo er 
nur nach einer Schlafſtelle ſich erkundigt hatte. Dieſe Nachfragen benüpte er 
gewöhnlich, um ſich die Localkenntniß zu verſchaffen und mit den Inha ein 
der Wohnung in Verkehr zu treten, was ihm um ſo leichter gelang, als 
Aeußeres ſowohl wie ſeine Kleidung keinen unvortheilhaften Eindruck me es 
Wo er nur Gegenſtände von geringerem Werth vorfand, verſchmä 1 e 
feine Diebeskünſte anzuwenden. Er richtete fein Augenmerk gewd 
auf Uhren, als leicht in Geld umzuſetzende Vermögensobjecte, und 1 e zu öff. 
Geld. Auch führte er Nachſchlüſſel bei ſich, um diejenigen Bepättniff ä 
nen, in denen er Werthgegenſtände vermuthete. Von den vielen 

die er auf dieſe Weiſe verübt hat, find nur die bei der Der. 
B 0 ar auf der 97 dem Haushälter Stiller a 
gaſſe, der verw. Nickel auf dem Ketzerberge, der verw. : 5 
auf der Nühlgaffe, bei dem Bädermeilter Burghard! 2 den dw. Kater 
der verehl Tiſchlergeſell Nickel auf der Ohlauerſtraße, in durch die Frechheit 
auf der Agnesſtraße ermittelt worden. Der letzter rau tete der in d 
des Auftretens des Monhaupt bemerkenswerth. BT Sr dem Buchh = 
Wohnung anwefenden Frau Hentſchel gegenüber, 816 Halten hab hbalter 
Kaifer, welcher gleichfalls dort wohnt, die che ar Fre a SEE 
Brief bei ihm zu ſchreiben und verſtand es, die Hentſche t er einem Vor. 
wande zu entfernen, fo daß ihm Muße blieb, aus einer verſchloſſenen Commode 
eine Anzahl Schmuckſachen zu entwenden. Er wurde zu 7 Jahren Zuchthaus 
und Polizeiaufſicht verurtheilt. 


e, 
e 


. Dartifulier Vlacinski und Sahlfeld 


[Amtlicher Probucten⸗Börſen⸗Bericht. 
Thlr., mittle 13—13% Able 


Pfd.) niedriger, get, — Etr., pr. October 67—66% Thlr. 


5 


In der zweiten Verhandlung erſchien der frühere Oeconom Friedrich Augu 
Beil unter der Anklage der life ai dg. en batte 3 
lier mit der unverehl. Louiſe Scupin wegen 
des auf eine Forderung von ca. 80 Thlr. ausgebrachten Auleſes im Procefe 
lebten. Er bot dem Placinski und dem Sabiſeld ſeiue Vermittelung an, in⸗ 
dem er behauptete, bei der Familie der Scupin, für die er gewöhnlich alle 
Schriftſätze mache, großen Einfluß zu beſitzen, und erhielt für das Verſprechen, 
daß er die Zurücknahme des von der Scupin geſtellten Antrages bewirken 
werde von Sahlfeldt 20 Sgr. ausgezahlt. Es ging auch in der That bei 
den Acten unter dem 19. März c. ein mit Louiſe Scupin unterzeichnetes 
Schriftſtück ein, in welchem dieſe in die Freigabe der arreſtirten Forderung 
willigte. Es ſtellte ſich jedoch bald Heraus, daß Beil dieſes Schriftſtück ohne 
Auftrag angefertigt und demnach gefälſcht hatte. Er wurde unter Annahme 
mildernder Umſtände zu 3 Monaten Gefängniß und 5 Thlr. Geldbuße event. 
noch 2 Tage Gefängniß verurtheilt. 

In der letzten Verhandlung wurde die verehl. Arbeiter Anna Roſina 
Frenzel geb. Mandel aus Gabitz wegen ſchweren Diebſtahls im erſten Rück 
falle der darin beſtanden hatte, daß ſie nach Oſtern c. dem Erbſaß Kochloeffel 
zu Gabitz eine größere Anzahl Gold. und Sülberſachen aus einem erhal, 
— — N 2 305 ee in die Wohnſtube eingeſtiegen 

‚ entwen atte, zu ahren onaten Zu 
Polizeiaufſicht Lerurtheilt ä 8 eee, 


H Berichti r 
unter Rn en Sein in 


tigt blei⸗ 
en wer⸗ 


die Seminarlehrer von Pilchowitz im Frazöſiſchen, Engliſchen und lieni 
ſchen unterrichten? Meint er aber das Polniſche, jo — 2 wiſſen, * die 
Gewählten nicht blos dem Namen nach, ſondern bon Perſon kennt, daß ſie 
deſſelben mächtig find. Unbekannt ift ihm auch nicht, daß Halama vor feiner 
Berufung zum zweiten Seminarlehrer bereits lesen ein Lehramt bekleidet, 
daß ſeine Schule zu den beſten in ganz Oberſchleſien gezählt hat und daß ihm 
alle bisherigen Vorgeſetzten (Schulrath, Schulen⸗Inſpector und Schulreviſor) 
üdereinſtimmend das Zeugniß eines tüchtigen und erfahrenen, für eine Semi⸗ 
narlehrerſtelle völlig geeigneten Schulmannes ertheilt haben. Was will alſo 
das gefliſſentliche Ignoriren dieſer Thatſachen? Der Zweck iſt unſchwer zu em 
rathen, wenn man nicht überſieht, daß Referent den früheren Seminar⸗Uebungs⸗ 
Lehrer Paſtuszyt, damit dem Artikel die nothwendige Illuſtration nicht fehle, 
adſichtlich zum einfachen Hilfslehrer degradirt. Da ſiebt doch Jedermann 
handgreiflich, wie willkürlich und rückſichtslos man bei der Wahl zu Werke 
gegangen iſt! Gerade das Gegentheil ift aber wahr. Die Pebörden⸗ [o wirr 
jeder Unpartheiiſche urtheilen, haben den Paſtuszyk, obwohl er ver 
unter den oberſchleſiſchen Seminar⸗Uebungslehrern geweſen if zum Seminar 
Lehrer befördert, weil fie ihn für den Tüchtigſten, und zu dem 
fraglichen Amte Tauglichſten halten. Andere Gründe baden dabei ſcherüc 
nicht obgewaltet. 

Sitzung des latholiſchen 

irrthũ 


erichtigung.] In den über die 


Saul! Ba 
Volksvereins in Nr, 500 und 501 vieler Zeitung ift der 
vet | lid Rödel — ftatt Mode — genannt, Vorſizende irrthüm⸗ 


17 en, 
Sie Verfaſſung des norddeutſchen Bundes. ; 
die Renoarapbiicen Protokolle der Ward im Reichstage des ddr 
Bundes ſtattgefundenen Berathungen und mit alphabetiſchem Sachregſſter. 
Herausgegeben von Dr. Metzel, Geb. Reg.⸗Rath und Büreau⸗Dir. des 
preuß. Herrenhauſes, jo wie des zur Berathung der Bundes verfaſſung beru⸗ 
fenen Reichstages. Berlin 1867. 

Die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes n-bft Publications Patent 


— 


vom 24. Juni 1887. Berlin 1867, Berlag der königl. Geh. Ober⸗Hofbuch oruckerei 
(R. v. Decker.] Wie oft kommt es vor, daß man im Augenblick ih nicht 


auf gewiſſe Einzelbeſtimmungen ſelbſt bei eingelebten, um ſo mehr bei eben 
ö 


in's Leben gerufenen Verfaſſungen beſinnen kann, beide Broſchüren dürften 


zur Drientirung geeignet jeir, zu ſchnellerem Gebrauch und genauerem Studium 
über die Auffafſung zweifelhafter Stellen eignet ſich befonders 
ſauber broſchirte Ausgabe im Preiſe von 10 . während neben der⸗ 
ſelben die andere für 1 Sgr. wohl die weiteite Verbreitung finden dürfte. 


—— 
Telegraphiſche Depeſchen. 


die erläuterte 


paris, 28. Det. Der „Moniteur“ meldet: Die päpſtliche Garniſon 


bebauptete Monterotondo. Es heißt, Garibaldt ſei an Moraterotonde 
vorbei und weiter gegen Nom vorgerückt; m iſt eine Colonne 
den Inſurgenten entgegengerückt. 

Der „Moniteur” veröffentlicht den Handelsvertrag Ferankrichs mit 
dem Kirchenſtaate. jederbolt. G Golffs T. B.) 


Berlin, 28. Oct. Fürst Hobenlobe und Herr v. 7e buengen wurden 


geſtern vom Grafen Bismarck — — und zum Din / r geladen. Heut⸗ 
ertheilte der König dem Fürſten Pobenlohe und Fern v. Thuengen 


eine längere Audienz im geifein des Grafen Bis marck, welcher vor 


ber Vortrag gehabt batte. Fürft Hohenlohe arıb Herr v. Thbuengen 


kehren heute Abend nach en zurück. (Wolffs T. B.) 


Wien, 28. October. Die franzöiſche Botſchaft erhielt 
heute Vormittag . . 1 erde abe 
eftern Nom andeßn nn Näheres drurüber fehlt. Der Kaiſer 

ehr. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 


beſchleunigt ſeine A 
4 Ben gps dem geftrigen Empfange des diplom“ 
tiſchen Gere, Wade Kaiſer von Oeſtert eich den vreutziſchen Bot⸗ 
schafter an e — e demſelben ſeine Freude über die Begegnung 
mit be ES 7 D u Sa (Wolff's T. 5 
aris, 2/. N ne w enzer bie 
ung des Miniſtertums in der bereits, R 
Bild gemeldeten Weiſe; ſie 
mau, daß zu completer Conſtituirung ( Renabrea auch die Marine, 
Cambrep auch den Ackerbau, Cantelli auch das Unterrichts⸗Porteſeulllt 
übernimmt. Die bereits erwähnte Pr oelamation des Königs laut“ 
nach der amtlichen Zeitung: Revolutionäre Banden bandelten obnt 
königliche Autoriſation. Die Reſpect jrung der internationalen Ber, 
＋ ft gegenwärtig für die Megierw ng unerläßliche Ehrenpflicht; es 
x nothwendig, Italien vor Gefahre a zu bewahren, welche die Ban“ 
vi {hm bringen; gleichzeitig it Er ropa zu überzeugen, daß Italien / 
8 nen Verpſtichtungen getreu, die öffentliche Ordnung nicht ſtören will 
er König bofft, daß die verkrrtert Bürger ihre unüberlegten Pläne 


aufgeben. Wenn die Geiſter beru igt und die Ordnung wieder bet 


geſtellt it, wird die Regierung gerneinfam mit Frankreich eine Aus⸗ 
gleichung vereinbaren, entſprechend dem Parlaments votum, betreffend 
die Löſung der ſchwierigen römiſchen Frage. Die Proclamation flieht 
mit dem Appell an das Vertrauen und die Weisheit des italieniſchen 
Volkes. Die Proclamation trägt die Unterſchrift des Königs un! 
aller Miniſter. 

Rente 67, 15. Italiener 44, 05. (Wolffs T. B.) 

RNewyork, 26. Octbr. Juarez, wiedergewählt, hat Santa A 
verbannt. (Wolffs T. B.) 


N 


| 
| 
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Ber Börfe vom 28. Octbr., Rahm. 2 Uhr. [Schluh-Evurie.) 
Bir 17 8 . M 11 g u ’ reger 998 
5 e . deter A Breslau. Freiburger 182, eh Die 98. 


U 

Wante 12 Jae ens Nordbahn 94. 
DO Oppeln ⸗Tarnowitz 
70. Darmiſtädter Credit 78, 
f Bede 23% 
> gatsſchuldſcheme 83%. Deiterr. 
Anleih f BR, 

2 Mon. —. London 3 J) . 
W 8 Paris 2 Monate 225 


oſener Creditſcheine 85%. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 47 B. Rechte 
der⸗fer⸗Stammactien 69%. — Sehr lebhaft, Schluß feſt, Liquidation leicht. 
Wien, 28. October. [Schluß ⸗Courſe.] 5proc. Metalliques 56, 25. 
National⸗Anl. 62, 60. 1860er Looſe 81, 60. 1864er Looſe 74, 70, Credit⸗ 
Actien 176, 80, Nordbahn 172, 70. Galizier 209, 50. Böhm. Weſtbahn 
139, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 234, 70. Lombard. Eiſenbahn 173, —. 
London 124, 50. Paris 49, 45. Hamburg 91, 70. Kaſſenſcheine 182, 75, 
Napoleonsd'or 9, 95%. Sebr feſt. 
Paris, 28. Oct., 10% Uhr Vorm. [Auf Boulevard.] Rente ſehr feſt, 
17 ſtarker Nachfrage zu 67, 75 gebandelt. Grund günftige Florentiner 


„Dezbr. 70½, April⸗Mai 69. — Rübdi: flau. Oct. 11%, April⸗Mai 
11%, a 4 9 behauptet. Oct. 19%, Oct.⸗Nov. 19%, Nob.⸗Dezbr. 
19%, April⸗Mai 20%. (MR. Kurnit's T. B.) 

© 28. Octbr. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 


2. tische Schuldigkeit thun. 


3019 


Wähler! 


Das Abgeordnetenhaus bedarf Männer, welche den nationalen Neu⸗ 
geſtaltungen folgend, den Einklang zwischen Bundes- und Landesverfaſ⸗ 
ſung zu vermitteln gewillt und auf den reellen Gebieten praktiſchen 
Wirkens heimiſch ſind. Darum hat die conſervative Partei als ihren 
Candidaten für's Abgeordnetenhaus 


den königlichen Geh. Commercienrath 
Herrn v. Nuffer hierſelbſt 


aufgeftellt, und demgemäß laßt uns in den bevorstehenden Urwahlen ein: 
ſtimmig nur ſolche Männer zu Wahlmännern wählen, welche mit 
dieſer Candidatur einverſtanden ſind. Eine große Bürgſchaft für den 
Erfolg wird gewonnen werden, wenn gegenüber der Demokratie die 
beiden anderen nichtdemokratiſchen Parteien der Stadt, ſeitheriger 
Mißerfolge eingedenk, zu einem gemeinſchaftlichen Vorgehen in der 
Art mit uns ſich vereinigen, daß unbeſchadet principieller Partei⸗ 
unterſchlede die drei gemäßigten Parteien gegenſeitig je einen Can⸗ 
didaten für's Abgeordnetenhaus ſich concediren. Die conſervative Partei, 
indem fie auf die Auſſtellung nur eines Candidaten ihrerſeits fi be⸗ 
ſchränkt, läßt die Möglichkeit eines ſolchen Vergleichs offen; in jedem 
Falle aber laßt uns, feſthaltend an dieſer Candidatur, 8 


October 1867. 


Der Vorſtand 
des Königs⸗ und Verfaſſungstreuen Vereins. 


Breslau, 24. 


„Nov. 98. Frühjahr 95%. — Roggen matt, pro a 

717 108 Job 7e Nini 69. Gerte pro Oetbr. 54. Baucke, Pfarrer. Frhr. v. Falkenhauſen, Oberſt a. D. 9 mr 
Frühjahr 53%. — Hafer pro Oetbr. 35. Frühjahr a! lieb, Prof. Baron v. Hobenhau. Hübner, Juſtizrath, General: 
pro Oct. 11. April⸗Mai 11%, Spititue pro Octbr. 20. Landſchafts⸗Syndicus. Kutta, Schulen⸗Inſpector. v. Rowag, Par⸗ 
Rob. 19%. Frublabr 20%. ticulier. Raabe, Apotheker. Graf von der Necke⸗Volmerſtein, 


Inſerate. 


Fortſchritts⸗Partei zu Breslau. 


| 29. October, Abends 7‘), Uhr, 
A ee Local (Weiſsgarten.) 


urwähler Verſammlung. 


„O.: Mitteilungen. — Bericht über die Vorbereſtun⸗ 
a Wahlen > Vortrag des Neihstags-Mit- 
liedes, Herrn Präsident von Kirchmann und An- 
Grade des Kaufmann Herrn Laß witz, als Candidaten für 
die Wahl zum Hauſe der Abgeordneten.) — Herr Ziegler iſt 
wegen Unwohlſein verhindert zu erſcheinen. [3323] 
Für die Mitglieder des Wahl⸗Vereins und die deſignirten Wahl: 


männer ſind Plätze reſervirt. 


Unſer Wahl⸗Vureau 
iſt Albrechts⸗Straße im „Palmbaum“, 


2. Etage, Zimmer Nr. 8, Eingang von der Schuhbrücke, 
tec Wei von 8 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 


Vorſtand des Wahl ⸗Vereius 
—— Fortſchrittspar ei.) 18307] 


Das Wahl bürcau 


er 
national⸗liberalen Partei in Breslau 
iſt ſeit Montag, SR. October, eröffnet und befindet ſich 


Albrechtsſtraße Nr. 13, im erſten Stock. 
Saͤmmtliche Wählerliſten der Stadt Feen 1 
daſelbſt aus und wird taglich 
Miltags von 11—1 Uhr, Abends von 5-4 Uhr, 
jede auf die Wahlen bezügliche Auskunft ertheilt. 
Auch liegen in unſerem Büreau Liſten zur Einzeich⸗ 
nung der Mitglieder unſeres Vereins aus. 
Das Comite 
des Wahlvereins der national⸗liberalen Partei 


Königs- und verjufungtrener Verein, 
Verſammlung Donnerstag den 31. October d. J., Abends 


7 Uhr, im Saale des Humanitätsgebäudes. — 
(Beſprechung der Abgeordnetenwahl.) 
Außer den Vereinemitglledern MELDEN hierzu alle con⸗ 


fervativ (national) gefinnten Wahlmänner, bos 
diejenigen Wahlmänner hierdurch eingeladen, weiche für 


das von uns vorgeſchlagene Zuſammengehen der hieſigen gemäßigten 
Parteien ſich intereſſiren. geh 3348 


Der Vorſtand. 


Bun unterzeichnetem Verlage erſcheint und iſt in Breslau 


— 
— —— ͤ ꝶ—ĩ—! . — 


porräthig in der 


Junternſtraße 13, goldene Gans: 


Friedrich Rückert's 


eſammelte 
Poetighe Werke. 


e Geſammt⸗ Ausgabe 
in 12 Bänden oder 45 Lieferungen, 8e 
Preis per Lieferung 


Mit drei Porträts in Etablgic. 


Die erſte Lieferung ſowie einen ausführlichen Proſpertus dieſer fon Längft mit allgemeis 
vo Werke 


meiner Spannung erwarteten erſten Geſammtausgabe der Friedrich Rützert 
wir ſoeben ausgegeben. . 

Der Brofpectuß benbuetet Di ee die hohe Bebeutung 
gegangenen ters aus der ! r⸗Periode, i e 
der —.— — Sichtung des reichhaltigen », Jowie über d 

Die Ausgabe geſchieht leſer 1 
Band bilden. Die Lieferungen erſcheinen in Zwiſchenräumen 
das Su bis Jubilate 1869 vollſtändig in den Händen der 

Einzelne Bände oder Lieferungen werden nicht abgegeben. 

Frankfurt a. M., im September 1867. 


des 


und Kunſthandlung von Kohn & Hancke, 


Materiales d be eg 32 ee 
. es die sgeber geleitet haben. 

in 45 Lieferungen von durchſchnitld 8 Bogen, deren 3 bis 5 einen 
von een 14 Tagen, fo daß 
Herren Subſeribenten fein wird. 


13336] 
J. P. Sautrländer's Verlag. 


General⸗Landſchafts⸗Repräſentant. v. Nuffer, Geh. Commerclenrath. 
Siemon, Kaufmann. J. Somme, Hofiuwelier. 


S Treppe hoch, eröffnet 
Wahlbureau: So 17 u amittag 3—5 Uhr. 
[3309] 


Der Vorſtand. 


Zen die evangeliſchen Gemeinden 
Vreslau's. 


Es vollendet ſich — wi — am 31. October d. J. die 
erſte Hälfte des 2 een feit ge Beginn der Refor⸗ 
mation und zugleich ein halb Jahrhunderts ſeit der Begründung der 
Union, durch welche Lutheraner und Reformirte zu einer neu beleb⸗ 
ten, evangeliſch⸗chriſtlichen Gemeinſchaft im Geiſte des heiligen Stifters 
vereinigt werden ſollten. Im Hinblick auf die zahlreichen und unſchätz⸗ 
baren Wohlthaten und Segnungen, welche das lautere Evangelium für 
das geiſtige, ſittliche, religiöfe und bürgerliche Leben hervorgebracht und 
der im Geiſt und in der Liebe Chriſti gewurzelte und begonnene Zu⸗ 
ſammenſchluß der beiden lange getrennten evangeliſchen Schweſterkirchen 
gewirkt, verbreitet und geſichert hat, geziemt es coangeliſchen Gemein⸗ 
den, an ſolchem Jubeltag freudiger und brünſtiger Gott die Opfer 
ibres Dankes und Gelübdes darzubringen. Es wird daher dieſe Jubel⸗ 
feier in ſämmilichen evangeliſchen Kirchen der Stadt durch einen feſt⸗ 
lichen Gottesdienſt am 31. dieſes Monats, Früh 9 Uhr, begangen 
werden. Möge fie Zeugniß geben, daß das offene Auge für die Gnade 
Gottes, das dankbare Herz für ſeine Wohlthat, der gläubige Sinn für 
ſein lauteres Wort und die rechte Liebe zu unſerer theuren evangeliſchen 
Kirche noch nicht geſchwunden, ſondern auch in unſerem Geſchlechte noch 
lebendig weit verbreitet und kräftig iſt. 

Indem wir erinnern an den hohen frommen Glaubensmuth und 
Eifer, mit welchem unfere Väter ſich dem Werke und der Gemeinſchaft 
der Reformation bald und bereitwillig anſchloſſen und dem Evangelium 
eine blühende Heimathsſtätte in unſerer Stadt bereiteten, an die Opfer, 
die fie zur Erhaltung und Pflege deſſelben zu bringen nicht müde wur: 
den, wie an die Begeiſterung und Freude, mit welcher ſie vor fünfzig 
Jahren den Tag der Kirchenvereinigung und der Vereinigung der bei: 
den auf dem einen Grunde des goͤttlichen Wortes ſtehenden, im Glau⸗ 
ben an den einen Vater und Mittler einigen, und nur durch verſchie⸗ 
dene Anſchauungen und Auffaſſungen im Einzelnen oder Aeußerlichen 
getrennten und ſich entfremdeten Kirchen begrüßten und feierten, hoffen 
wir zuverſichtlich, es werde auch der bevorſtehenden Säcularfeier die rege 
lebendige Theilnahme nicht fehlen, in welcher wir gebührendermaßen mit 
unſerem Beiſpiel vorangehen werden. 

Es liegt nicht in unſerem Recht und Willen, den Arbeiten des 
täglichen Lebens Stillſtand zu gebieten und den Tag zu einem allge: 
meinen angeordneten Feſt⸗ und Feiertage zu machen, aber wir ver⸗ 
trauen dem evangeliſchen Sinn und der Macht des chriſtlichen Geiſtes, 
ſowie der Erkenntniß von der Bedeutung und dem Werth und Segen 
der Reformation und Union, daß auch ohne äußeren Zwang die Liebe 
zu den theuren Gütern evangeliſcher Glaubens- und Lebensgemeinſchaft 
eine Stunde von den drängenden Berufsgeſchäften erübrigen, und die 
Eltern mit ihren Kindern, für welche die Unterrichtsſtunden in allen 
evangeliſchen Schulen an dieſem Tage ausfallen, in die Gotteshäuſer 
führen und zu gemeinfamen Loben, Danken und Gelöbniß vereinigen 
werde 

Möge denn auch dieſe Jubelfeier das Bewußtſein beleben, daß es 


Das Ball⸗Haus in Berlin. 
Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, deſſen 
Räumlichkeiten (Ballſaal, Speiſeſgal, Hallen, 
Glasſalon mit Fontaine, gen, Niſchen, vor⸗ 
üglichen großen Spiegeln xc,) brillant decorirt 
Kur, iſt vom 1. Auguſt bis Ende Mai „all» 
abendlich mit grand Bal pars eröffnet. 
12455 eſitzer: Mud. Graebert. 


Berlin. 


G. Hofricht 
Ndtelgarnf 1. Ul 


Leipziger Straße 131. 
Neu und comfortable eingerichtet, emge⸗ 
richtet, empflehlt ſich zur gütigen Beachtung. 
13992] 


[5002] 


haben 


letzten dahinge⸗ 


* 


Gegen Krämpfe (Epil f 
Mia, rei G b be Sem 
aum Berli, ak; * 
Nen, Briefe franco. 2 Rs) 


gs 


| 


entwirft Pläne Ei leitet auf Wunſch deren Ausführungen 


27 
2 
de 
7 


. 


* N N 


auch unſerer ernſten Mitwirkung und Treue bedarf, damit die theuer 
erworbenen Güter uns und unſeren Nachkommen erhalten werden und 
den Eifer ſtärken, der danach trachtet, daß das begonnene Werk fortgehe 
und wachſe und die noch nicht völlig durchgeführte Idee und Wahrheit 
je mehr und mehr zur vollen Entwickelung, Darſtellung und Verwirk⸗ 
lichung gelange und die evangeliſche Chriſtenheit aller Orten immer 
mehr eingedenk und gehorſam werde der apoſtoliſchen Mahnung: Seid 
fleißig zu halten die Einigkeit im Geiſt durch das Band des Friedens, 
ein Leib und ein Geiſt, — ein Herr, ein Glaube, eine Taufe, ein Gott 
und Vater unfer Aller. (Eph. 4, 3—6.) 

Breslau, den 24. October 1867. [2387] 

Das Stadt- Confiltorinm und das Presbyterium 
der Hofkirche. 


Vorfeier 
des fünfzigften Jahrestages der Union und des 
dreihundertfünfzigſten Jahrestages 
der Reformation 
im Saale des neuen Börſengebäudes den 30. October, Abends 6% Uhr. 
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Braniß. 
Geſang unter Leitung des Herrn Muſik⸗ 


director Schaeffer. 

Eintrittskarten zu 5 11 in den Bucbanblungen bei Trewendt, 
Goſohorsky, Mälzer, Mar u. Ko., Maruſchke u. Berendt und Korn 
und zu 10 Sgr. am Eingange zu erhalten, und ſind die eingehenden Gelder 
nach Abzug der Koſten für den Guſtav-Adolf⸗Verein beſtimmt. [3250] 
Becker. Dr. Behrends. Dickbut. Faber. Dr. Fickert. Ferd. Fiſcher. 
Dr. Grünbagen. Heſſe. Kletke. Letzner. Dr, Raebiger. Dr. Röpell, 


Es ift in der That ſtaunenswerth, wie günſtig die Anwendung einfacher 
bomdopathifcher Medikamente bei Choleranketunnen lic erwieſen hat. Sollte 
es nicht praktiſch ſein, homdopathiſche Choleraſtationen zu eröffnen, um dem 


notoriſch arm lit n — 
Pr MONO Masse] den ſchweren Tagen ber — . 


— 


—: ... ]¾—q—ͥm:twtm... ß ]³ 

R. M. Es liegt uns ein Bericht über die Krankenſtalt Maison de sante 
zu Neu⸗Schöneberg bei Berlin u welchem wir —.— entnehmen: 

Das Maison, welches von dem Sanitätsrath Dr. Levinſtein ärztlich ges 
leitet wird, zerfällt in zwei von einander getrennte Hauptab: u näms 
lich der Anftalt für ſomatiſch (förperlib) und pfychiſch Kran erſtere 
enthält außer einer Meierei, Zimmer für mediciniſche Bäder und einen zwei 
Morgen großen Garten, 40 Patientenzimmer. Für das pneumatische Gabinet, 
9 Electrieität, Heilgymnaſtik und Polyelinicum beſondere Zimmer. 

n dem mit ſchönen Anlagen derſehenen Garten befindet ſich die Trinkanſtalt 
für Mineralbrunnen, Eſelinnenmilch und Molken; derſelde dient den Bas 
tienten in der wärmeren Jahreszeit als Promenade, an rauhen 


bins 
gegen und während des Wi i i 
8. Gabe a inters wird hierzu eine große, mit Pflanzen deco⸗ 


ah: 
Harnwege, der w 5 


5 der Gehörorgane, chirurgiſche Krankheiten; Conftitufionds 
anihel . 

Das Polyclinicum bält der Sanitätsrath Levinſtein täglich und wird das⸗ 
ſelbe von ſol zen Kranken frequentirt, welche an Krankheiten leiden, die durch 
Spiegel und Beleuchtungs⸗Apparate erkannt und behandelt werden. (Naſe, 
Rachen, Hals, Harnröhre, Blaſe, Maſtdarm. 

Die pfychiſche Abtheilung hat 30 Zimmer, eine gleichfalls mit Farm 
n und ein großer Garten ſtehen auch hier den Patienten 
zur Verfügung. } 

Die —.— für unruhige Kranke und der für dieſe beſonders beſtimmte 
Garten ſind von allen anderen Localen der Abtheilung vollſtändig getrennt. 

Das Iſoliren ift die einzige Maßregel, welche in außergewöh u mie 
angewandt wird, da es ſich die Anſtalt zur Aufgabe macht, das Princip des 
Non-restraint Syſtems conſequent durchzuführen. 

ür körperliche Bewegung der Patienfen dient die Heilgymnaſtik; zur Ber 
— 2 eg en — und der Ae denn 
i age in Te ana 36 Ba 

ie der Be gung en weibli . 8 
Bormiags mit leiden e d ae ne 
igt, i 
nen nahen ftig 8 ie männlichen Kranken, je nach Neigung, 

Die erſten Aerzte der Berliner Facultät und i 
Patienten und unterſtützen conſultativ den lde Pieter um 
Pr. Frerichs, G. R. Pr. Grieſinger, Geb. R. Pr. Romberg, G. R. d. Horn 
1 4 er 3 enbed, G. R. Traube, Prof. Virchow, Geb. N. Wüms, | 

. R. Pr. tt, 


rof. Joſ. Meyer, Gen, ä , 
die Ober⸗Stabsärzte Abel, Wendt und Pele. 6. Neeber S „ ] 
tbal, ©. N. Müler, S. R. Walded, Brivatdoc, Dr. Ravorb, S. N Wen 
ſcheder, G. R. Weltphal, Berend, Körle, Oder⸗Stabsarzt Fischer u. A. m. 

b „ 


Seit dem fünfjährigen Beſte d i 
Heilrefultate erzielt, 6 e e 8 13349 


A. Börner's Muſikſchule, 


Kupferſchmiede ae 
eröffnet mit dem 4, 8 ee eee im 8 - 
ſpiel, wozu Anmeldungen täglich entgegengenommen werden. 5 
— 
Stutzlügel u. Pianinos bei H. Brettschneider, Gr. Feläg. 29, I. Et. [2964] 
G. Bischoff, Zahntechniler, 


Kl > 
fectigt künſtliche Zähne n G lei 


—ͤ —2——.433s—ðßXéʒ1ͤLr. —— x — h 
Delgemälde in großer Auswahl 
empfeblen zu billigen Breifen Slsgerpiag! 1 

Moritz a 8. % 


Kariunkel & Co., 


Reparaturen von Bildern und Rahmen werden prompt ausgeführt. 


ür Park zculagen ö 


= 
* 
. 


933] 
alle derartigen u 


ſowie > 


Julius Radike, Garten⸗Conducteur, 


3. 3. in Wolfs hain bei Kaiſerswaldau. 


ge“ 


% 
gu 


Der Salon 


* > 


77 > 


e 1 


15011] 


5 20 * 
Verlobung meiner Tochter Ida mit dem 
N 2 Herrn Fedor 5 — hier, beehre 
ER 85 hierdurch Verwandten und Freunden 
ö en enſt 1 [3354] 
reslau, den 27. October 1867. 

Fanny, verw. Fuchs, geb. Beer. 


A — 75 155 Bo sch: 400 
‘ erlobte empfehlen ſich: 
u te 

eopo er, 
Neuſtadt a. W. ab. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: [3364] 
Dr. Amand Winter, prakt. Arzt. 
Erneſtine Winter, geb. Pohl. 

Peterswaldau, den 27. October 1867. 


Als 8 empfehlen ſich: 
a 


r efinger. 
Ronny Schleſinger, geb. Schleſinger. 
Gleiwitz, den 24. — u [4122] 


Geſtern Abend 8 Uhr beſchentte mich mein 
liebes theures Weib mit einem geſunden kräf⸗ 
tigen Töchterchen. [#112] 

Gleiwitz, den 26, October 1867. 

Guſtav Kaſcheike, Apotheker. 


A ne um nie eige 10 ger 
benſt an, daß mein „geb. Erm, 
geſtern von einem geſunden Mädchen glücklich 
i entbunden worden iſt. 4119] 
Neudeck, den 27. October 1867, 
e . Krieger jr., Secretär, 
Bu SEN ZELEELELELTLLELE 
8 eine geliebte Frau Henriette, geb. 
12 Stein, wurde heute Nachmittag 4 Uhr 
e von eiuem muntern, kräftigen Knaben de; 
i recht glücklich entbunden, was ich hier⸗ el 
damit allen Verwandten und Freunden 8e 
8 ui 1 beſonderer Meldung ergebenſt mit⸗ 
eile. 


ei 
Ratibor, den 27. October 1867. d 
— Joſeph Krebs. de 
BEIELTLEE HELLA 
Heute Früh 8 Uhr wurde meine innig ge⸗ 
liebte Frau Linna, geb. Wendriner, zwar 
ſchwer, aber durch göttlichen Schutz, ohne Ge⸗ 
fahr von einem todten Mädchen entbunden. 
Dies meinen lieben Verwandten und Freun⸗ 
den zur gefälligen Nachricht, 
Eten Breslau, den 27. October 1867. 
er Eduard Groß. 


J Der Breslauer Künstler-Verein hat leider 
eeines seiner Ehrenmitglieder, Herrn Professor 
Maler H. König sen., durch den Tod ver- 
loren. Ibm, dem Mitbegründer unseres 
'ereins, dem ersten thäiigen Förderer der 
* Kunst in Schlesien und dem tüchtigen Leh- 
rer zahlreicher Schüler, unter, denen sich 
viele einen, Deutschland ehrenden Namen 
62 S haben, wird in der Kunstwelt 
Schlesiens stets ein ehrender- Name erhal- 
[5019] 


nt 


rag: 


18 Die 


Wr 


ten bleiben. 
Breslau, den 28. October 1867. 


— Anf 
ber 


Vorstand des Breslauer Kürstlervereins. 


Heute Früh um 5 Uhr verſchied ſanft nach 
ere n e unſer eehte Vater, Schwie⸗ 
getvater, Groß⸗ und Urgroßvater, der Maler 


And Profeſſor Heinrich Koͤnig, im Alter von 
faſt 90 Jahren. Dies zeigen im Namen der 
übrigen Hinterbliebenen an die betrübten Kinder: 
einrich und Bruno König, 
guiſe Freudenberg, 
Malwina Eitner, 
Brunhllde Scholz. 
Breslau, den 27. October 1887. 


in 
m 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr ftatt. — Trauerhaus: Albrechts⸗ 
. ſtraße 16 bei Robert Eitner. [5022] 
9 85 Toes⸗Anzeige. [3999] 


Heut Abend 9% Uhr entriß uns der Tod 
unfer vielgeliebtes riedliches Gretchen in dem 
1 zarten Alter von 11% Monaten 
Breslau, den 26. October 1867. 
Auguſt Peters. 
Marie Peters, geb. Fordan. 


10127 (Statt befonderer en 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr entſchlief nach 
a ſchweren Leiden in Folge eines 
Lungenkatarth unſer guter, lieber Gatte, 
Vater und Großvater, der frühere Rittexguts⸗ 
beſitzer Wilhelm Auguſt Müller, im Alter 
sen, bon: 77½ Jahr. Dies zeigen allen lieben 
Verwandten und Freunden um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend tief betrübt an. 
’ Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 134 Uhr 
auf dem großen Kirchhof ſtaet. 5025 


* 
* 


Mit tieftrauerndem Herzen theilen 

wir hierdurch allen theilnehmenden 

nden und Bekannten ergebenſt 
mit, daß es der Weisheit Gottes ge⸗ 
fallen hat, am Sonntag, den 20. Oe⸗ 
lober, Vormittag 11 Uhr, nach laßigem 
ſchmerzlichen Krankenlager unfern innig⸗ 
geliebten, treuen, ſorgſamen, redlichen 
Gatten und Vater, den geweſenen 
Chauſſee⸗Zoll⸗Einnehmer 

Herrn Hämphler 

nach 45jähriger Ehe im Alter von 
74 Jahren 11 Tagen zu ſich zu rufen. 
Der ſelig Entſchlafene kämpfte als 
Freiwilliger beim Schützen⸗Batalllon 
die Freiheitskämpfe und wurde in der 
Schlacht bei Leipzig ſchwer in den 
Kopf verwundet. [3363] 
75 Seinen Tod betrauern die tiefbe⸗ 
nübte Wittwe nebſt einem vater: und 
mutterloſen Enkelſohn. 

* Oscar Muche, 

Seminariſt in Steinau a. O. 

Schönbrunn bei Schweidnitz, den 
27. October 1868. 


PR) 3 Uhr ſtarb unſer geliebtes 


N 


h # buchen Arthur. Dies zeigen Freunden 

| = und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
18 nahme . lt an: 

12 4 ann. 

4 Trachenberg, den 28, en > 

N 4 L 


f Todes⸗Anzeige. 5013] 
Nach langen ſchweren Leiden entſchlief am 
26. October Abends 9 Uhr meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter Sophie Zwadlo, geb. Krämer, im 
Alter von 70 Jahren. f 
Breslau, den 28. October 1867. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag Nachmittag 3 Uhr 


bei St. Vincent. 
Trauerhaus: Stockgaſſe Nr. 14. 


Sonntag Nachmittag 2 Uhr verſchied nach 
langen Leiden unſere innig geliebte Gattin, 
Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin 
Frau Nofalie Jarecki geb. Metzenberg 
im noch nicht vollendeten 37. Lebensjahre, 
was wir Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt anzeigen. 

Breslau, den 28. October 1867, 
13997 Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dinstag Nachmittag 
zu fat Trauerhaus: Kupferſchmiedeſtraße 

r. 19. 


Stadttheater. 

Dinstag, den 29. Oct. Zum dritten Male: 
„Wallenſtein's Lager.“ Dramatiſches Ge⸗ 
mälde aus dem 30jährigen Kriege von Fr. 
v. Schiller. (Die neue Dekoration des 
„Wallenſtein'ſchen Lagers“ iſt von dem neu 
engagirten Maler Hrn. Fried aus Wien 
gefertigt. Hierauf, zum dritten Male: „Der 
reiſende Student, oder: Das Donner⸗ 
wetter.“ Muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten. 
Muſik von mehreren Componiſten. Zum 
Schluß: „Ungariſcher Nationaltanz“, aus⸗ 
geführt von den Damen Schöllenburg und 
Louiſe Richter. 5 

Mittwoch, den 30. Oet. „Die Hugenotten. 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten, aus dem 
Franzöſiſchen des Scribe von Caſtelli. Muſik 
von G. Meverbeer. 


Drei Borlefungen von 


Bogumil Goltz 


im Saale des Cafe restaurant (Carlsſtr. 37): 
1. Donnerstag, d. 31. Oct., Abends 7% Uhr: 
„Die Bildung und die Gebildeten“; 
2. Sonnabend, d. 2. Nopbr.: „Lebens⸗ und 
Umgangs kunſt“; 
3. Montag, d. 4. Novbr.: „Zur Charakte⸗ 
riſtik der Gelehrten“. f 
Eintrittskarten für dieſe drei Vorträge 
koſten 1 Thlr., für einen Vortrag 15 Sgr. — 


Dieſelben werden in der Buchhandlung des Sch 


Herrn Korn (Schweidnitzerſtraße) in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Max (am Ringe Nr. 6), 
auch Abends an der Kaſſe verkauft. [3327 


Heute Dinstag, den 29. Ootbr., 


Abends 6 Uhr, 
in der Elisabet-kirche: 


Paulus. 


‚Oratorium 
von Mendelssohn-Bartholdy. 
Einlasskarten, à 10 Sgr., sowie eine kleine 
Zahl reservirter Plätze, à 15 Sgr., sind in 
der Musikalien-Handlung des Hro, Hienizseh 
(Junkernstrasse) zu haben, 
3356] 


H. Thoma. 


Liebich's Etabliſſement. 


Gartenſtraße Nr. 19. (3353 
Heute Dienstag, den 29. October. 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des 3. Garde⸗Grenadier⸗Re⸗ 

giments (Königin Eliſabeth), unter Leitung des 

Kapellmeiſters Herrn G. Löwenthal. 
Anfang 6% Uhr. Entree & Perſon 2% Sgr. 


Abonnements ⸗Concerte. 


Das unterzeichnete Muſikcorps erlaubt ſich 
hiermit die ergebene Anzeige, daß daſſelbe vom 


Freitag den 1. November 


ab, an 12 aufeinander folgenden Freitagen, 
einen Cyelus von 12 Abonnements⸗Concerten 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


in Lichich's Etabliſſement 


veranſtalten wird. 


Außer Sinfonien und anderen klaſſiſchen] 10000 


Orcheſterwerken älterer und neuerer Meiſter, 
werden auch die vorzüglichſten und neueſten 
Erzeugniſſe der Converſationsmuſik zur Auf⸗ 
führung kommen. 

Das unterzeichnete Muſikcorps wird ſich be⸗ 
mühen, allen Anſprüchen eines kunſtgebildeten 
und kunſtſinnigen Publikums zu Patent und 
erlaubt ſich zur recht zahlreichen Betheiligung 
ganz ergebenſt einzuladen. ; 3357] 

Abonnements⸗Billets zu dieſen 12 Con⸗ 
certen für eine Perſon 221, Sgr., Fa ; 
milienbillets für 3 Perſonen 2 Thaler 
find in den Muſikalienhandlungen von Jenke, 
Bial & Freund, Junkernſtraße 12, Lichten⸗ 
berg, Schweidnitzerſtr. 8 und Bial & Freund, 
Tauenzienſtr. 17, ſowie an der Kaſſe zu haben. 


Das Muſikcorps des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regts. Nr. 51. 


Zeltgarten. 


Täglich [3352] 


Großes Coneert 


der Leipziger Coupletſanger⸗Geſellſchaft. 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 


J. Wiesner's Brauerei 
und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
ee Täglich 880 


Großes Concert, 


7 3920 
Mein orthopädiſches Inſtitut 
habe ich mit dem 1. Beer nr bon ber 


g 
nach der Königin Augu e 
der Hohenzollernſtraße, verlegt. 


Dr. Langgaard, 
Spezial⸗Arzt für Bruchkranke. 
m ger don C. W. J. Krahn in 


Hirſchberg erſchienen ſoeben und ſind durch 
abe Buchhandlungen zu beziehen: 3340] 


edichte 
5 
Ludwig Schweiger 


in Erdmannsdorf. 
14 Bogen. Preis broſch. 1 Thlr., eleg geb. 
1 Thlr. 10 Sgr. 


49, Ecke 


[3331] 
2 


Der Salon 


erſcheint am 1. Dezember. 


Bekanntmachung. 
Stadtcommune Bunzlau gehörige, 


* [2410] 
„Die der 
circa % Meile bon der Stapt entfernte Zie⸗ 
gelei ſoll mit allen Gebäulichkeiten, Oefen, 
uppen, Inventarienſtücken, ſowie mit circa 
12 Morgen Acker⸗ und Gartenland auf die 
Zeit vom 1. April 1868 bis dahin 1874, event. 
nach Vereinbarung mit den ſtädtiſchen Behoͤr⸗ 
den auch auf einen längeren Zeitraum ver⸗ 
pachtet werden. . 

Zur Entgegennahme der Pachtgebote haben 
wir einen Termin 


angeſetzt und laden dazu mit dem Bemerken 
bierbur daß die Vage en er. 
den können und 


ein 
wir uns den Juſchlag 
unter den Bietern vorbehalten. f e 
Das in unmittelbarer Nähe der Ziegelei be: 
findliche reichhaltige Lehmlager eignet ſich bei 
der Vorzüglichkeit des Lehmes zu den beſten 
Fabrikaten. 
Bunzlau, den 16. October 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bei hieſiger Senne Verraten en ein 
Stadtbaurath angeſtellſt werden. Das Ge⸗ 
halt beträgt 800 Thlr., wovon jedoch nur 
600 Thlr. bei der eintretenden Penſionirung 
in Anrechnung kommen. Die Wahl erfolgt 
nach $ 31 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 auf 12 Jahr. Geeignete Bewerber, 
welche als koͤnigl. Baumeiſter und Geometer 
geprüft ſind, wollen unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe ihre des fallſigen Meldungen bis zum 
I. Dezember d. J. bei uns ſchriftlich franco 
engt, d October 1867 

erg, den 25. 2 

Der Magiſtrat. Vogt. 


Die Haupt und Schlußz. der garantirten 
= Kön. Preuß. Osnabr. 140. Lotterie 
beginnt am 18. k. Mis. und dauert bis zum 
30. November. 8 
Gewinn Verhältniß: 22,000 Looſe mit 
11,350 Gewinnen. 

Hauptgew.: Thlr. 30,000 ev. 20,000 — 
0, — 5000 — 3000 — 2000 — 15 à 1000 
N 102 Töl 

!! 1 ganzes Drigin.-2oo 4 . 

2 Bel in Loos 8% Thlr. 
Breslau: Schleſinger's Lott.⸗Agent.: Breslau 
Ring 4, erſte Etage. [3342] 


1 . Bekanntmachung. 
nter Vorbehalt des Zuſchlages der konig⸗ 
lichen Regierung zu Oppeln ſoll für die hie⸗ 
ſige Strafanſtalt die Lieferung des Bedarfs an 
Oekonomie⸗Gegenſtänden pro 1863 und zwar: 
18 Klaftern kiefernes Leibholz, 
15 Klaftern birkenes Leibholz, 
50 Centner raffinirtes Rübbl, 
24 Centner ſäurefreies Mafchinendl, 
600 Tonnen Würfelkohlen, 
2600 Tonnen Kleinkohlen, Bi 
15 Schock Roggen⸗Langſtroh, a 
15 Centner weiße Kernſeife, 
8 Centner Elainſeife, 
20 Centner kryſtalliſirtes Sod 
im Licitationswege an den Minde 
vergeben werden. 
ierzu ſteßt den 12. November, Vormittags 
10 Uhr, im Directorial⸗Zimmer der hieſigen 
Strafanftalt Termin an. 
Lieſerungsluſtige haben vor dem Bietungs⸗ 
Den eine C ÖL von — nu 2 
en e zu deponiren und arüber 
5 abe ihrer Gebote durch Quittung auszu⸗ 
en. 8 
ie Lieferungs⸗Bedingungen liegen im Er 
exetariat der hieſigen Strafanſtalt zur 
bereit. 
Ratibor, den 22. October 1867. 


ernden 


Einſicht 


Ert, Die königliche Strafanſtalts- Direction. 
8 von der Helmkapelle unter Leitun en elegante 
25 de oe Deren F. Langer. 5 Nach neueſter Facon u — 


Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Mahagoni- ued Kirſchbaum⸗Möbel 
llen wegen Aufgabe des Geſchäfts ſofort 


1 — verl. werden Bweiteſtraße 4 u. 5. 


Leerer 


gearbeitete Wa⸗ 


E a zu den 192 — 
- Preiſen: 

„Fröhlich, 
e een en: Gde. 


£ 


e kannt mach un 


* 6 
Die Inhaber der Großherzoglich 


Poſenſchen Pfandbriefe werden in Kenntniß 
geſetzt, daß die Verlooſung der pro Johannis 1868 zum Tilgungsfonds erforderlichen 
3% prozentigen Pfandbriefe [2408] 
am 19. November 1867, Früh 9 Uhr, | 
[3133] Jin unſerem Sitzungsſaale ftattfinden wird und daß die Liſte der gezogenen Pfandbriefe an 
dem gedachten Tage in unſerem Locale und am folgenden Tage nach der Ziehung an den 
Börſen in Berlin und Breslau ausgehangen werden wird. 


Poſen, den 24. October 1867. General » Landſchafts » Direction. | 
Die mediziniſche Poliklinik wird am I. November eröffnet. 


Profeſſor Dr. Lebert, Geh. Medizinalrath. 
Central⸗Vieh⸗Verſicherungs⸗ Verein 
zu Nordhanſen. 
D. M. Peiſer in pre Büttnerſtr. 7, 2 \ 
Schleſien 


Wir zeigen dies mit dem Bemerken an, daß unſer vom landwirthſchaftlichen Bereine „I 
en Aue“ gegründetes Inſtitut landwirthſchaftliche Verſicherungen zu einer Prämie 
der Höhe der angemeldeten Verſicherungs⸗Summe 


ſicherungs⸗Summe geſondert, geführt und etwaiger Ueberſchuß daran den Mitgliedern urid 
bergütet wird. Auch kann — — — — und Controle jede Ortſchaſt Aab ein 
Viehkaſſe bilden, welcher wir gegen 1X Prämie Gewähr leiſten, alle Verluſte, die 3% den 


Löſung einer mit laufender Nummer, rg und un 
Jedes trichinig befundene Schwein wird 


— 
Auf vorſtehende Annonee höflichſt Bezug nehmend, 
wirtbſchaftlichen Publikum zur Aufnahme bos Berherongen 


und jeder weiteren Auskunf 
beſtens empfohlen. 
Gut empfohlene Agenten werden durch mich engagirt und wollen ſich in frankirt 
Briefen an mich wenden. 
D. M. Peiser in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 7. 


In meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen und vorraͤthig in der 13332 


Hirtſchen Sortim⸗Buchhandlung (M. vor 18 4: 
*. 0 


ich mich dem geehrten Land 


Germania im Herb 


Zeitgedicht von Adolph Peters. 
Inhalt: Germania's Weſen und Erſcheinung. Kampf Bismarcks mit dem Geſpe 
Metkernich's. Preußen und Deutſchland. Deren Beruf. Deutſchlands Einheit 
Freiheit. Preis 7% 


Geiſt des Strafgeſetzes, | 


Allgemeine Idee eines natürlichen Strafgeſetzes im Stante: 

Nebſt —.— zur ne: des wahren Egal 04 3 dem novdeulſchen Bunde 
Leipzig gewidmet. Preis gr. 2 mob, Friefe. | 

Verlag von Carl Rümpler in er 

So eben ift erſchienen und durch ſammtliche Buchhandlungen zu beziehen: | 


Deutſche Kunſtſtudien 


von 


kirche zu 
kunſtgeſchichtli 
Worms und 


Der neue Dom und die Königsgruft mit den Cornelius'ſchen Wandgemälden zu Berlin. 
ihre Kunſtwerke. — D 


monumentale Neu⸗München. 
rüber erſchienen in demſelben Verlage: [8330 

Riegel. — Cornelius, der Meiſter der deutſchen Malerei. Mit En 
graphie. Lexicon⸗Octav. broſch. 3 Thlr. Eleg. geb. 3 Thlr. 15 Sgr. 1 

Fernow, K. L., Carſtens, Leben und Werke, herausgegeben und ergän 
von Herm. Riegel. Mit zwei Bildniſſen und der Handſchrift Carſtenk 
Lericon⸗Octad. Broſch. 2 Thlr. 20 Sgr. a 

Grimm, Herm, Leben Michelangelo's. Zweite Auflage. Lericon⸗Oclab, 
Broſch. 5 Thlr. Eleg. gebunden 5 Thlr. 15 Sgr. 


Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Magiſtrats d. d. 16. October, den 


betreffend, erſuche ich diejenigen Fie hei Ihe = vorigen Chriſtmarkt in, meinen Mast! 

end, erſuche ejeni t N h 

Des Nr. 250 5 6 und 7 — —— — Colonnaden, — 4. — en b 
tten und dieſelben Stellen dieſes Jahr „ 

2. November in meinem Comptoir Tauenz r. 313, 8 bis 12 Upr, Bon 10 


oder 2 bis 5 Uhr Nachmittags zu melden. 8 3 0 

Später —.— Anträge werde reich in fo weit berückſichtigen können, als vie 

nach Befriedigung der ſchon jeßt 10905 dab eingegangenen neuen Bewerbungen mögin 
BB 


fein wird. M. Rogge, Zimmermeiſter. 


Die Unterzeichnete hat den Dedit der Doofe der nochmals ane 
„eee Kongruenz Gtabtotterie n e 
übernommen. Auf die eſammtzahl von 22,000 Looſen entfallen 13,600 Gewinne 


mit in Summa ee ion und 117 40 iin ' 

f re i — 8 , V. } — BE 
50 08 e e 20.000 4 16000 — 28 12,000 — 2 4.1000 — W 
6000 — 24 5000 — 5 & 4000 — 4 4 3000 — 12 & 2000 — 104 Mal 5 


' 
1000 u. .. Well Katif der amtlichen Slanpreife ab Breslau — 


pro exe Safe: e Looſe, für alle 6 Kl. gültig: 
19 Origin. Loos 3 Thir. 14 Sgr. | 1 ganzes Neigel ss 52 e 
FFF inn m. | Aalen 0 N 26 
18252 . „I biertel : 12 


esla ’ ‚@äteinget Pr. en 
＋ Ring Nr. 4, erſte Ginge 


1 * Breslau. 


Meinen geehrten Gäſten hiermit die ergebene Nachricht, daß i 
meine Bierhalle, Tauenzienplatz Nr. 14, von heut ab, wegen Mang 


an altem Bier, auf unbeſtimmte Zeit ſchließe. Die abermalige Eröff 
nung wird bekannt gemacht werden. um (38610 


E. Januscheck. 


esserei und Maschinen - Fabrik 


Eise 
vn A. Antoniewicz in Breslau, 
Eleinburger - Ohaussee Nr. 21, [8358] 
empfiehlt sich zur geneigten Beachtung. 


3021 


 Bweite Beilage zu Nr. 505 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 29 


411) Bekanntmachung. 

Der in dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Moritz Dana auf 
den 29. October 1867, Vormittags 11 Uhr, 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accort anberaumte Termin wird hiermit 
aufgehoben. 

Breslau, den 28. October 1 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


24051 Bekanntmachun 
der Concurs⸗ Sräffnun un 


es. 

den Nachlaß des Damenputzwaaren⸗ 
bunter Carl Gründler zu Jauer iſt der 
gemeine Concurs eröffnet worden. 

Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kreis⸗Gerichts⸗Calculator Fiebach zu 
Jauer beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem N 

uf den 8. November 1867, Vormittags 

M uhr, in unſerem Gerichtslocale, Ter⸗ 

minszimmer I. Abtheilung dor dem Com: 

miſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Martini 
Abberaumten Termine ihre Erklärungen und 

orſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver: 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

en, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
‚an Geh, Papieren oder andern Sachen in Beſit 
bern Gehpaprham haben, oder welche ihm etwas 
ſelbchulden. wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
bon en zu verabfolgen over zu zahlen, vielmehr 

N dem Beſige der Gegenſtände 
RE um 8, November 1867 einſchließlich 

em Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
r und 5 — mit Vorbehalt 

gen Rechte ebendahi . 
eursmaſſe ae dahin zur Con 


eee und andere mit denſelben 
er. 


867, 
Abtheilung 1. 


des offenen 


berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
f 8 haben von den in ihrem Beſitze be: 
ublichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
f ein 85 nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
en Vorr e 
bis zum 29. November 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals - 
auf den 12. Dezember 1867, Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Gerichtslocale, Ter⸗ 
minszimmer 1. anche vor dem Com⸗ 
mae Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Martini 
einen. | 2 2 ; 
neten Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
con Falls mit der Verhandlung über den 
Cord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
gi ‚Kine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


er ubiger, we nicht 
Au ober eien Webel bar . e 
Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur n is bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevo mächtigten be⸗ 
ftellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗ 
räthe Keck von Schwartzbach und Pohler 
und der Rechts⸗Anwalt Fuiſting hierſelbſt zu 
Sachwaltern porgeſchlagen. 
Jauer, ven 24. October 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. [1299] 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Friedland 


in eſten. 

Das der verwiktw. Fabrikbeſitzer Lehmann 
u Berlin lors ders und Wieſenſtück 

r. 131 zu Altfriedland nebſt der darauf be⸗ 
ndlihen Dampfſchneidemühle, abgeſchätzt auf 
626 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebit 
Önpotpelenfchein und Bedingungen in der Re 
giſtratur einzuſehenden Taxe, fo 
am Din sag den 8, Dezember 1807, 
Br Nun 3 Al Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗ 


hierſelbſt lter an ordentlicher Gerichtsſtelle 


er ri werden. 

ubiger, welche wegen ei N 

Hpaielenbuche nicht enen Neale 

rer he an Befriedigung ſuchen 

haben ihre Anſprüche bei uns a 
Friedland, den 11. Mai 1867, 3 


Nothwendiger Verkauf, 
Königl. res: Beth M zu 9 — 
{ eilung. 


Flender. 6 Pf., zufolge der nebſt ere 


t egiſt 
4 einzuſehenden 5 giſtra⸗ 


April 


m . are, ſoll 
an ordentliche 


1808, Vormitta 
Diejenigen Gſzerichtsſtelle fubhaft 
aus dem l 


en Gläubiger 
bpothefenbuch nicht - il 

| a nee Bea 

Acht zu melden, in Anſpruch bei Ge. 


2404] Bekanntmas ig 
In unfer ee ter iſt sub laufende 
firma: 


Ar. 756 die 
N. Tros ka 
1 Kattowitz und als deren naher der Buch⸗ 
; Handler Nichard Troska daſelbſt zufolge heu⸗ 
Ager Verfügung eingetragen worden. 
Beuthen D ., den 25. October 1867. 
Aunigliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Friſch gerd 
ete Weichſelneunaugen 
fein marinirt, ft Y, und N Aal⸗ 
Arduten gl, als: Roll, Ka und Stüdaal; 
nönter⸗Anchopis. mar. Brat⸗ Heringe un 
Aale Ping fer 1 3 755 2 
57 a e : 
Huübberlachſe, See. Zander, en i Breſſen, 


Br Aale, Dorſche ꝛc. verſendet unter 
Brun 1 Be: a 
 rungen'® Seeſiſchhandlung in Danzig. 


s 11 uhr, 


[2406] Nothwendiger Verkauf. 

K 8-Gerichts⸗Commiſſion zu Wanſen. 
Das Ernft Ecke 'ſche Reſtgut Nr. 4 Pol: 

niſch⸗Oreile, Kreis Oblau, abgeſchätzt auf 

8317 Thlr. 10 Sgr. laut der nebſt Hypothe⸗ 

kenſchein in der Regiſtratur einzujehenden 


Taxe, ſo 0 
am Dinstag den 5. Mai 1868, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter 
George an ordentlicher Gerichtäftelle im 
Terminszimmer 
fie 92 
äubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Wanſen, den 5. October 1867. 


Königl. Kreis. Gerichts ⸗Commiſſion. 


[3337] Auction. ; 
Heute Mittag 1 Uhr ſoll im Marſtalle ein 
Pferd (Stute), ca. 10 Jahre alt, verſteigert 
werden. 5 
Waßdorff, interim. Auct.⸗Commiſſ. 


13338] Auction. 
Am 1. Novbr. d. J. Vorm. 10 Uhr ſol⸗ 
len vor dem neuen Packbofe, nahe am Königs: 
Platz, in der Scheerer'ſchen 8 
Granitblöcke, Platten, Schwellen, Stufen und 
Werkſtücke in verſchiedenen Dimenſionen, ver⸗ 
ſteigert werden. S 
Die Steine können jederzeit dort beſichtigt 
und ausgemeſſen werden. , 
Waßdorff, interim. Auct.⸗Commiſſ. 


3339 Auctionen. 

Lm . November d. J. Vorm. 9 Uhr ab 
u. ſolg. Tag ſollen in Nr. 31b Tauenzienſtr. 
in der Maler Heymann 'ſchen Vormund⸗ 
chafts⸗Sache gute Meubel, Glas, Porzellan, 
Bellen Wäſche, weibl. Kleidungsstücke, Haus⸗ 
und Khchengeräthe u. Gold⸗ u. Silberſachen; 

am 6. Novbr. d. J. Nachm. 3 Uhr im 
Stadt⸗Ger.⸗Gebde. diverſes Mobiliar, Kleider, 
Betten und Hausrath verſteigert werden. 

Waß dorff, interim. Auct.⸗Commiſſ. 


Hortſetzung der Auction 
von Teppichen u. Tapiſſerie⸗ 
Waaren. 


Dinstag, den 29. October, Vormittags von 
9% Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab wird 
Ring Nr. 30 im Auctions⸗Local die Auction 

von großen und eleganten Salon- und 
kleineren Teppichen, ſowie von Ta ⸗ 
piſſerie⸗Waaren, als: geſtickten Plüſch⸗ 
u. Perl⸗Kiſſen, Schuhen, ferner Hand: 
tuch⸗, Garderoben⸗ und Schlüſſelbal⸗ 
tern mit Stickereien [3362] 
fortgeſetzt. Guido Saul, AuctCommill. 


Muetion. 


Heute Dinstag, den 29. October d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich Ring Nr. 30 im 
Auctionslokal 

eln faſt neues, elegantes (Nußbaum) 
Pianino mit Seecretär- Einrichtung 
2 verſteigern. 
[3313] Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


uetion. 


Heute Dinstag, den 29. October d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich Ring Nr. 500% Hoſe 


ein gebrauchtes Coupee 


meiſtbietend verſteigern. 
beate) Guide Saul, Auct-Comniſ. 


Möbel ⸗ Auction. 


Donnerſtag, drn 31. October d. J., 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Gartenstraße Nr. 37, Hochparterre: 

Möbel, als: Tiſche, Stühle, Schränke, 

Sopha, Commoden, Beititellen, Spie- 

gel, ferner Betten, Uhren, Porzellan 

und Glasſachen, ſowie Haus und 

Küchengeräthe, kupfernes und meſſinge⸗ 

nes Geſchirr ꝛc. 
meistbietend beriteigern. [3315] 

uido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


ö Bekanntmachung. [3350] 
Die Zimmerarbeiten incl. Lieferung des 
Materials zum Bau des Hauſes Biſchoſtraße 
Nr. 14 und Predigergaſſe Nr. 9, der Kirche 
u St. Maria Magdalena gehörig, ſollen im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. Hierauf 
reflectirende Offerten find verſiegelt bis incl, 
Dinstag, den 5. November d. 12 beim Kirchen⸗ 
Rendanten Nöldner, Altbüßerſtraße 9 im 
Hofe eine Treppe boch, abzugeben, woſelbſt 
bis zu genanntem Termine die Submiſſions⸗ 
Bedingungen und der Anſchlagsextract zur 
2 1 en. 
ni Rn 92 27. October 1867. 
ng Kirchen⸗Collegtum. 


Heute Abend (5017 


Karpfen, polniſch geſotten, 


vorzüglich zubereitet, won ergebenſt einladet 
C. Kaßner, 


miedeſtraße Nr. 39, 
ER. — Bär auf der Orgel. 


Zur Haupt⸗ u. Schlußziehung 


letzter Klaſſe königl, preuß. 


Osnabrücker Lotterie 


ud Original-Looſe: ganze ö 16 Thlr. 7% Gr, 
fell n b Thlr. Leh bei umgehender De: 
ſtellung zu beziehen durch die [3238] 
4 0 Haupt ⸗Collection von 

® 


olling in Hannover. 
2 


Eine Sendung Peceo- und Sou⸗ 
= chong⸗Thee, direct aus Petersburg, dar 
bei eine Sotte zu 1 Thlr. das Pfd., gut 
abet Rx Se 7 17 

elli, ofsſtra 
S Se abu 25 1008 


Einem franz. Sefehrängchen 


können noch einige junge Damen beitrete 
Das Näh. sub F. w Breslau posterest. ft. 


Ed. Seiler, Piano-Fabrik, Liegnitz, empfiehlt Flügel u. Pianino s. 
Das Magazin 
Bobert Rother, 


Ohlauerſtraße Nr. 83, Ecke Schubbrücke, 


verfehlt nicht, bei Begi teren Saiſon ſein reichhalti renlager in 
n . der lebhaf ſon ſein reichhaltiges Waarenlag 
n dete erf eine Auswagl ach * jeoliches Alter und a, 
r eee er guten Sitz un „ ſolide Stoffe ſtets mögliche 
Nächdem großes Lager von: 
Holländiſch., Bielefelder⸗, Zeit, Schleſiſch⸗Weiß garn, und Bleichleinen 
7 ar . , 2%, und % breit, letztere zu Bezügen und Betttüchern 
aht. Bett⸗ und Matrazzen⸗Orillich 7, und breit, Federleinen 
e miele für 6, 8, 12, 18, 24 und 36 Perſonen. Kaffee⸗ 
ce⸗Servietten. x 
Hand., Teller. Arefer: Gläfer- und Möbel- Wischtücher. 
Steppdecken in Seide, Wolle und Baumwolle Piqué⸗Bektdecken. 
Neglige Zeuge, als Brillantin, Faconne, Piqué, glatte Stoffe. 
er in Tüll und Mull, geitidt und broſchirt. 
ollſtändige Ausſtattungen mit Nähe und Stidarbeiten werden bermöge der bedeu⸗ 
tenden Arbeitskräfte, elle ven Magazin zu Gebote ſtehen, in kürzeſter Zeit angefertigt. 


Robert Rother, 


Ohlauerſtraßſe Nr. 83. 
Ameril. Original⸗Nähmaſchinen 
der [2483] 


[3328] 


ew⸗Nork, 


irgend ein anderes Fabrikat. 
Insbeſondere zeichnet ſich 
Singers 
neue Familien⸗Nähmaſchine 


durch ihre Dauerhaftigkeit und leichte Handhabung 
aus, der ep doe andern Nähmaſchinen gegen, 
über iſt aber, daß die Singer ſche Maſchine kaum 
1 a die Hälfte der Apparate bedarf, welche andere Näh⸗ 
maſchinen haben muſſen, aber dennoch beſſere Arbeiten liefert, wie irgend andere Syſteme, und 
iſt dadurch das Erlernen des Nähens und die Handhabung der Maſchine ſtaunenswerth leicht. 
Beſonders aufmerkſam mache noch auf den Jierſtich⸗Apparat und die Knopfloch⸗Maſchine. 
Sen Nr. 2 Maſchine für Schneider, Schuhmacher, Kürſchner, Sattler und alle Ges 
werbtreibende iſt in den igl. preuß. Milttär⸗Werkſtätten zahlreich vertreten und bei Tausenden 
von Handwerkern in Gebrauch; dieſe Maſchime iſt anerkannt die vorzüglichſte. 


Haupt⸗Agentur für Schleſten: &. Neidlinger, 
Breslau, Ring Nr. 2. 
NB. Auch durch Miethe als Eigenthum zu erwerben. — Agenten werden geſucht. 


Belief-Siegel-Marken-Fabrik, 
weiss auf farbigem Grunde, 


das Neueste und Eleganteste in dlesem Genre, 
empfiehlt 


A. Liebmann, Graveur und Fabrikant, 
Berlin, Friedrichs - Strasse Nr. 75, 


cke der Jägerstrasse. 
— ——— 

Diese Oblaten, von den höchsten Behörden etc, 
Stelle des Siegellacke 4 der Teich-Oblaten, sind mit einer vorzüglich haltbaren Klebe- 
masse, wie die Briet- Bill Leit el-NWarken, versehen und gewähren ausserdem durch 
ihre ausserordentliche Billigkeit eine Ersparniss der bisherigen Materialien, sowie auch 

t. 13329] 


eingeführt, ersetzen vollständig die 


an Arbeitszeit. Aufträge von ausserhalb werden prompt effeetuir 


Tüchtige Asenten mit guten Referenzen w 
vorthellhaften Conditionen gesucht, 6 


5 Dieſes flüffige Brauerpech beſitzt vor dem ge: 
Flüſſiges Bierd tattery ech. wohnlich van — — A 1 Vor⸗ 
züge, in dem es cin Bierfä endung bon Tannen, Erlen⸗ oder Buchenholz, ſtatt wie bisher 
nur von Eichenholz zu Ae zuläßt ferner der Ueberzug ein weit dichterer und dauer: 
bafterer iſt, und gs en einzelnen Stellen wieder abſpringt; ebenſo theilt es niemals 
dem Biere dem 99 5 Gnelligkent nehmen Pechgeſchmack mit, und geht die Verpichung mit 
wenigſtens CR bei greit als beim gewöhnlichen Pech vor ſich. Preis A Probekruke 
von 3 Pfund 1 Thlr. bei größeren Quantitäten billiger. 13343] 


Allein⸗Verkauf für die Provinz Schleſien se id ve 
Handlung duard Gre in 1 z 1 


gen, wohin sämmtliche Aufträge aus Schleſten zu richten find. W. Schumann in Leipzig. 


Anerkennung. Diermit beſcheinige ich Herrn W. Sch in Lei 
von demſelben bezogene flüſſige Pech in mei „Schumann in Leipzig, daß ich das 
neuen, in Anwendung gebracht at dez gewöhnen Jeches Transportgefäßen, alten wie 


mung gemacht, daß das Geſcpirr mit dieſem flüffigen Pech ausgeſtri 
reinen, Selena bewahrt. Bufer diefem hat das Aäiige Beh much den Leer Bone 


daß es ohne große Mühe aufgetragen a r 
dabon flttinben, mie Di hei den gemöhntiden Hunt un Fal dete keinerlei Mbfpränge 


— — J. Nipl, Beſitzer zur Brauerei zum Gambrinus. 


Die Pelzwaaren⸗Fandlung T. R. Kirchner, 
12901] 8 105 andlung E R. Kirchner, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Winter⸗Salſon ihr rei N von Pelz 
Benenkänden au ee billigeren Jen de eng Sao ae and jur at 


Für 1 Thlr. 20 Sgr. 1Rie 


Format; daſſelbe Quantum in klein Fo 
jede beliebige Firma gratis ſchwarz gedruckt [3249] 
+ 


J. Bruck, Papierhandlung, Schweibnigerftt. Nr. 5 
Kartoffel Tortir⸗Maſchinen 


aus meiner Fabrik, welche bei dem diesjähri Markt in Breslau allgemeine An 
erkennung fanden, find jederzeit re el derten täglich 300 Scheffel Kartoffeln. 


u ____B W. Werneck Dels. __ 
Die Wagen⸗Fabril von A, Feldtau in Freiburg 1 Schl. 


verkauft wegen Geſchäftsveränderung ſämmtliche fertige Wagen zum Selbſtkoſtenpreiſe. [3869] 


rmat nur 1 Thlr. B 


singer Mannfactaring0o. . 


find die beiten aller exiſtirenden Maſchinen, da fie trotz Blücher von Wahlſtatt ge 
ihrer Einfachheit in der Construction und Handhabung | Wahlſtatt im Liegnitzer 
dennoch vielſeitigere und beſſere Arbeiten liefern als] k. J. ab auf 12 Jahre verpachtet werden. Die 


und die erfreuliche Wahrneh⸗ | Befütterte mit Abſaze , 1 


ie Fil gube 
5 (20 Buch) Pepe in ar, groß äußerft al 5 10 am 
ei Entn — 


me eines Rießes wird [29171 


2 


Piver & 00, 


Parfümerie: Toilettenfeifen- 3 
ieee 


October 1867. 
Hausverkauf. 


a) Ein zu jedem Geſchäft geeignetes, neu 
und elegant gebautes, ſehr gut rentirendes 
Hausgrundſtück iſt wegen vorgerücktem Alter 
des Beſitzers für den billigen Preis von 
50,000 Thlrn. zu verkaufen, mit einer Anzah⸗ 
lung von 4, nach Befinden % des Kaufpreiſes. 

b) Ein in gutem baulichen Stande befindli⸗ 
ches Hausgrundſtüc, in der beiten Lage der 
Stadt und in welchem ſeit einer langen Reihe 
von Jahren eine Weinhandlung en gros bes 
trieben wird, ſoll unter billigen 0 e 
gungen für den Preis von 20,000 Thlr. mit 
oder ohne rn — berfauft werden. 

Auf portofreie Anfragen ertheilt das Comptoir 
der Expreß⸗ Compagnie von zen 5 
Müller in Chemnitz nähere Auskunft. [2627] 


Ein Rittergut 


it ſchönem Schloß, Park und guter Jagd 
— er ca, a — — ſchleu⸗ 
i kaufen geſucht. 
a 2 84 de directe Offerten ertheillt 
Auskunft E. Guertler. 
Goldberg i. Schl. 


1600 Thlr. 


anz ſichere Hypothek, auf ein Haus innerhalb 

ar 105 —— ienberbältnifje halber mit 
300 Thlr. Verkuſt ſofort zu cediten. 4000) 
b 3 Graben Nr. 4 im Specerei⸗ 
aden. 


= 200 Thlr. = 


werden von einem höheren Beamten gegen 
Wechſel und gute 1 auf 1 Jahr mit 
vierteljährlichen Abſchlagszahlungen zu leihen 
geſucht. Gef. Offerten werden bis 31. d. 

in den Briefkaſten der Breslauer Beltung a 
K, 2 erbeten, 15024 


Verpachtung. 


Es ſoll die Sr. Durchlaucht dem Fürſten 
5 Herrſchaft 
eiſe vom 1. April 


Pachtbedingungen find im Rent⸗ Amte zu 
Wablſtatt, ſowie beim Wirthſchafts⸗Amte in 
Krieblowitz einzuſehen oder gegen Erſtattung 
der Copialien in Empfang zu nehmen. Pacht⸗ 
— ſind verſiegelt an das Dominium 
Krieblowig bei Canth zu richten. 
Krieblowitz, den 26. Septembei 1867. 
[3696] Weikert, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Cigarren. m 


Durch directe Verbindung mit unſerm Bru⸗ 
der in Amerika, welcher Beſitzer von Planta⸗ 
gen und Inhaber einer renommirten Cigarren⸗ 
fabrik iſt find wir in den Stand geſetzt, direct 
von demſelben importirte Cigarren zu Preiſen 
zu offeriren, wobei keine Concurrenz möglich iſt. 

Echt importirte Havanna pr. mille 50, 60 
und 80 Thlr. Echt importirte Havanna Lon- 
dres pr. mille 24 und 32 Thlr. Media Re- 
. und Trabuccos pr. mille 20 und 24 Thlr. 

ommures und Londres pr. mille 12 und 
16 Thlr. Probekiſten à 100 Stück werden 
gegen Einſendung des Betrags oder en 
Nachnahme prompt effectuirt. 15920) 

och, Gebrüder, 
58 Steuer⸗Wall in Hamburg. 


. ̃ ͤ . ee 
eine Dampf- und Waſſermühle hierorts 
M mit welcher Bäckerei und Bereit 
ſchaft verbunden iſt und zu der ca. 48 Mor⸗ 
gen Acker gehdren, worunter 16 Mrg. Wieſen 
ſich befinden, bin ich Willens, Kränklichleits 
—— aus freier Hand ſofort zu verkaufen. 
mahlung nach Uebereinkommen. Selbſt⸗ 
käufer, aber nur ſolche, erfahren Näheres 
bei dem Beſitzer [4116 
. Joſ. Nentwig in Liebersdorf 
bei Salzbrunn. 
in auseinandergenommener, j n 
E vollſtändiger 5 3 


verkaufen 


mit eiſernem Dampfleſſel iſt billi 
b e, el Ferne bei 
[4117] 


bei dem dich Amt Alt⸗ 


Wiounmterſchuhe 


für Damen! 
IA Sor. 


Gefütterte Pantoffeln & Paar 
Gefütterte in Sammet „ 
Gefütterte in Gold⸗ 
leder nen 
und Pelzbeſatz + 
Gefütterte ge iefels 
chen mit Gummi⸗ 1 
zug ohne Abſätze „„ 1 77 


" 1 Thlr. 1 7 


ütterte Zeugſtiefel⸗ 
sr em Pe besaß 
ohne 


atz ohne ue „ | 20 
dla. mit Abſage. „ 1 % 


5 1% H 
„Gummiſchuhe 
B. Schiess, Oblauerſtr. N. 


Gelegenheits⸗Geſchenke 


von 2½ Sgr. 5 
Tiſchchen, Kördchen ke. u 
gefallt mit nütz⸗ 


offeriren in einer Auswachsen nden 


die allgemein 
[2783] 


kupferner Brennerei-Apparat 2 


3022 
Schmelzeiſen 


in großen Poſten, wird zu den hoͤchſten Prei⸗ 
fen bez hlt bei 5001] 
Samuel Pinoff, 


Spezerei⸗, Eiſen⸗ und Metallhandlung. 
oldene Radegaſſe 10. 


Ein ſebr ſchönes Oelgemälde, Lulhers Bruſt⸗ 
bild in Lebensgiöße, aus dem Nachlaß des 
Conſ.⸗Rih. Wachler, iſt zu verkaufen durch Obeil⸗ 
Reide. Sehr paſſend zu e. Geſchenk an e. Schule 
o. Kirche z. Reformationsjubelfeſte. Pr. 40 Thlr. n + 3 a 
— K DN er Bockverkauf aus meiner Stamm⸗ 

Schmidt 8 Hötel heerde beginnt den 31. October Vormit: 

in Berlin, 12695] tags 11 Uhr. [3998] 


Fiedrihäftraße Nr. 56, Sn 
r Petersdorf bei e 


. 


— '.m—— xññ —æ.. — — (ß — — u——] 

PX Benerfeiten Thon und Ghamottſte ine 
beſter Qualität, empfehlen wir angelegentlichſt. 

Thongruben⸗Verwaltung zu Poln.⸗Neudorf bei Dambrau OS. 

P. Drewitz. [335 


Respiratoren ast ae ene Preisen 6 Meyer 


1 51 
Echte Harlemer Blumenzwiebeln 


offeritt in bekannter Güte 13244] 
8. 


Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 
Den Herren Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen 


empfehle ich meine Eiſengießerei zur gefälligen Beachtung und ſtelle meine e in 
größter Auswahl unentgeltlich zur Basten gung 0 ee 9 


A. Antoniewicz, Breslau, Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 21. 
Engliſch⸗ und franzöfiſcher Unterricht. 


Am 4, k. M. fange ich einen neuen Eurfuß an, wozu ich Lernbegierige ergebenſt einlabt: 
(3021 fang M. Silberſtein, Neue Graupenſtr. 10. 


Arbeits unfähige Pferde 


und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die 


Chemiſche Dünger⸗ Fabrik, 


[4059] 


gr. 
Baraffin-Lichte, weißglatt, & Pack 6 Sgr., ge 
„ ppt und bunt 7% Sgr., 
1 Apollo⸗Kerzen, a Pfo. 11 Sgr. 
e 


Nikolaiſtraße Nr. 16. 
Frische Hummer, 
Hamburger 
e 
Kleler Sprotten, 


e eee 
lectoral egretti⸗ kerde es Bockverkauf am 1 November d 5. 
5 BR teen 
Dom, Lanta bei Namteln & 
Das Wirihſchaſts-Amt. X [4098] 


Bock⸗ Verkauf. 


Am 28. d. M. begann in der Stamm⸗ 
ſchäferei Stachau bei Strehlen der Ver: 


. kauf von 60 Stü i oͤcken. N 
Bei dem herzoglichen [4125] €  Iprungfäbigen 5 0 Sp ickflundern Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12, 
Wirthſchafts Amt ann und ten empfehlen: 13346] | [3172] Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 
5 — 5 [089] Gebrüder Knaus ur mein Tuch⸗ und Modewaaren- Geſchäftſ et Hit Hier Et 
Guttentag 4 ID ſocke ich zum ſofortigen Antritt einen tüch⸗J & Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 4 
5 EN Hoflieferanten, tigen Verkäufer moſaiſchen Glaubens, der der 181 
at der Bock⸗Verkauf begonſſen. * Oulauer - Strasse Nr. 76 und 77, |volniiten Sprache mächtig i. 5 Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


„Der Vockverkauf 
5 in der Stamm⸗Schäferei Weigelsdorf bei 
Langenbielau beginnt am 4. Noobr. d. J. 


Der Bodverkauf in der Stammfdäferei 
zu Liptin beginnt am 1. November. [4123] 
von Rudziuski⸗Nudno. 


Gr.⸗Strehlitz, den 28. October 1867. 
4126] W. Herzfeld. 


— — ne 
Ein junger Mann, moſaiſcher Confeſſion, der 
4% Jahre in einer bedeutenden Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung conditionirt, der Correſpon⸗ 
denz und polniſchen Sprache mächtig, ſucht pr. 
Neujahr Engagement. 
Gefällige Offerten werden M. B. poste re- 
stante Gleiwitz erbeten. [4101] 
in hiesiges Fettwaaren- und Producten- 
Geschäft sucht f, Schlesien einen tüchtigen 


Provisions-Reisenden, Näheres M. N. poste 
restante Breslau. [3256] 


Tüchtige Bonbonkocher 


finden bei 20 Tölt. pro Monat Gehalt dauernde 
Beſchäftigung bei Gebr. Schögel 
14095] in Frankfurt a/ Oder. 


Ein Conditor⸗Gehilfe 


findet Beſchäftigung beim Conditor [4120] 


In vierter verbesserter Auflage erschien: 


Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt 


! für 
+ Binhelmische and Fremde. 


zu den 3 Hechten. 


ME” Haarlemer "SE 


Blumenzwiebeln 


empfieblt in ſchönſter Auswahl billinft 
Eduard Monhaupt d. Aeltere, 
Samenhandlung, Junkernſtraße. 133 5) 


Ein Goldſuchs, 


Wallach, 3 Zoll, 5 Jahr, elegant un gut ge⸗ 
ritten, ohne Fehler und ganz militärfromm, 
ſteht für 55 Fidr. in Glatz zum Verkauf. 
Näheres in der Conditorei bei Herrn Spill⸗ 
mann in Glatz. 14074 


Eine renommirte Fabrik baumwollener und 
halbwollener Waaren in der Provinz 
Sachſen ſucht unter vortheilhaften Conditioner 
einen zuverläffigen Agenten für Breslau 
und die Provinz Schleſien. 


Dr. H. Luchs. 
Mit einem lithograph. Plane der Stadt, 
Octav, eg roch, Preis 5 Sgr. 7 

Grete 
Ein ſolider Commis ſucht womöglich z. I. Nob, 

Logis bei einem ſolchen Collegen oder h 
einer anſt. Familie. Offert. in den Brieftaſt 
der Bresl. Ztg. unter St. # 4. 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4 ſind n 
allen Etagen herrſchaftliche Woher 
zu vermiethen. Näheres Ring Nr⸗ 20, beim 
Rechts⸗Anwalt Fiſcher. 1332. 


Nicolaiplaßs Nr. 2 


M. Rofenbaum in Kattowitz. b 
ä iche Wohnung von 4 Piece 
ge Deftillateur, der feine Brauchbarkeit er ren gr Näh. beim Ganabllter: 
8 Gen dee „en, — de ber Offer Roßmarkt Nr. 9 5008] 

di agemen! ranco⸗ 8 
A. 10. ö sn. 129491 ede e zu vermietben. 
Fo ——— —— nn welduſtzerſtt 
in ſunger Mann von au 1 rſtraße Rr. 28 iſt vom 1,0% 
E Muntger Eltern, det aa Sohn „ie S tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. 
befigt, auch corre t polniſch ſprich jucht Unter] Schwertnraße, Karutb bor 18, iſt eine 
einem Mittelwohnung im erſten Stock zu bermietben 
18 


Vockverkauf. 
Orfginal⸗Negretti⸗Widder, direct von der bes 
rühmten Heerde des Herrn Kammerherrn von 
ag Be auf 1 09 in Mecklenburg in Depot 
2 tges 
In meiner, wie bekannt, gefunden Ori⸗ — — ren d. Ms. oſſerirt 5008 1 
inal⸗Negretti⸗Stammheede zu Raudnitz] Schurgewicht bis 10 Pfund. 
ei Frankenſtein hat der Bockoderkauff Cauipage auf Beſtellung am Bahnbofe. 
bereits begonnen. 4110 Gabel, Kr. Gohrau, Bahnſtation Bojanowo. 


Reflectanten, die mit den Artikeln genau 


Schafwoll⸗Watten, vertraut und bei der Kundſchaft eingeführt 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ ſind, belieben ihre Offerten franco . unter 
I tirung zu Steppdecken und Steppröcken für] C. B. & 100 poste restante Mühlhauſen in 
e eier Zoe, | Xötringen batift m fenben. ___LS6L 
Fa e ee emo, Ein tüchtiger Clavierlehrer würde in 

find 


RL ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die i 
Der Bod-Berfanf — 5 — in geringer bis zur feinſten Qualität, seen ſehr lohnende Besch g 


blt die Re et 
in der Stammſchäferei Prauß bei 5 ö ö in Elementarlehrer, der Privat ⸗Unter ; 
INimptſch beginn 2515 Rande d. J. einrich Lewald ſche E richt in geben wunsch, erbittet gefällige 


kommen als Lehrling im oliden chriſt⸗ 


j ; 5 1 ( dlungsbaufe. Nabere Auskunft ere| und Neuj ; 
Dampf-Watten:Sabril, [Sin une 1 A. D. . Breslau, | en veichet 5 
34. Schubbrücke 34. eee Sunkernitraße Nr. 17/18. [5012] Bi bee 5 1 5 ! v 
„„ 7 f 7 363233838 — 37 we00 elegenbeit, beſtehend in 1 Comptoit, 
Gem en Due Eine Erzieherin, Er ee ee dhe e en Ol Is rei 
8 u. Zubehör in einer Kreid: u. Garnifonftodt die in Sprachen und Muſſt unterrichtet, wänſcht ein Cifenwaaren » Geschäft zu plackten. Auf] Aberer Penn Daushälter hafelbit, 


belegen, iſt mit guter Kundſchaft baldigſt zu ſoglei : N 5 g int 
g gleich oder zu Neujahr ein anderes Engage⸗ 2 dl bei d gl. Pr. Lott. Looſe 4. Kl. im Origin., aud 
rergeben. Oferten find unter Chiffer R. 3 ment, Gef. Off. werden unter R. 6. Yabns Lede e ee e in Neue K Anth., verk. und verſ. entichied. am billigt 


Der Bock Verkauf I e eee [5006] dorff dei Gleimig gejäligit melden. I4IIII ieee Te e 
aus meiner Stammheerde beginnt den Dr. Pattison's Eine Schweizerin g Für mein Modewaaren: ur d Tuch: werden fofort effechuirt. 3239 


. Steben Det Bahnhof Cpindet ‚«ichtwatte gate; gal. Sorbet Sd Bonn engen Anek en 
7 d D * 0 * 2 4 8 
8 Sie ht bund Mbemnattismen Ei nir osbenttiches Mädchen von angeneh- an ge ee rn e 
aller Art, als; Geſichts, Brust, Hals⸗ und far en niche Cate 3 S. Weissler. 3 
„ 7 „ ’ 5 t Mn En ³ Kd BR in 
)))... ß | Per een. 
iederreißen, Rücken un enweh. ur Gem gerechnet werden. Adreſſen unter O Menſchen mit den nöthigen Seh Lu br. ‚bi 0° Ar 239779 31 7 
„U, u 


Looſe zur bevorſtehenden ußifchen 
Stantd-Lotterie ofenier Ahr. 14 ber 


9 2 A n Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. s Alan? 2 8 : 
5 5 1 E. G. Schwarp, Dplauerftroße Ar. 21. 2. C. nee Gleiwitz poste rest, [4085] | “Ik Flehen- Cochler. 1 +60 +31 +10 | 
5 Vock Verkauf eee, ͤ 77 7 TREE, suverläffigee Duchbalfer . .. nes 80 38, 750 
ge: 5 Strassburger und Correſpondent, wo möglich mit der blauer Stadtgraben Nr. 3, rie- A-vis] Dunfl Et. gepCt. 7200 
x er — i Re > O U 0 Wind SO 0 S 1 2. 
5 Der Bock⸗Verkauf in meiner Vollblut⸗ 2 2 Weißwaaren⸗Brauche dertraut; ferner ein tach⸗[— der Taſchenbaſtion, ſchönſte Lage Breslaus, — . N SB L 
Negretti⸗Heerde iſt eröffnet. [4115] Gänseleber - Trüllelwurst, tiger Verkäufer, 22 — ſolcher, det iſt die 1. und 2. Etage ſofort zu vermiethen. We 3%. Badr beiter beiter Sonnenbl 
5 5 Auch ſtehen 50 Vollblut⸗Mütter zum frische Austern — eg untniß beſitzt, finden 2716 ehtöftr be 25 a 2 5 Abs. 10 U. Mg. U. chm 2Ur 
N Verkauf. 5 3 (5004) V. Kronbeim in CrGlogau. t vier res a 1 —— 55 7 N 51 
Nor nn Ren Berge, den Kleler Bücklinge, ö Gr ee en toulinirter „ a eee re Nane I 53 — a 5 8 1 
. 9 er An 1 1 ommis, dem gute Empfehlungen i jabr zu] Du ung 5 
5 Gr. Pückler. frische 9 15 üffeln, Seite ſtehen, findet per Neujahr Unterfommen . n Bes) era gung 2 a Zoo 
— Juazuersche Würste. in weltonig _ [BORe) "Näheres ecke Cage — beter Faftbeiter Sonnen 
Kr PER Pumpernickel, Breslauer Börse zom 28. October 1867. Amiliohs Lotkr ungen. 
10 FT 7 —v— — — —ü — 
\ ls Teltower Rübchen, Inländische Fonds Wilh-Bahn fl En T DE Preise der Cereallen. 
5 Eisenbahn-Prioritäten, Geld * * Hat. A. 5 52 F 3 
Der Bockverkauf Magdeburger Sauer Kohl ’ 11 jorgeld.. = Erg “ | 7 2 Loose 5 * 8. esstellungen der poll. Commissiof 
| aus meiner BT eee ae: empfiehlt: [3347] | Preuss.anı.ou [5 11,8 B. 8 N a0. de, 8 — —— ilbergr) 
N beginnt am 3. November. do.Btaatsanl. 3 / 971 B. ucaten .... | 8974 B. 64. BiIb.-A. . . eine mittle 
5 . 0 mittelbar an der Chauſſee Eduard Scholz, do. Anleihe. 41 974 B. Louisd or. . 1104 d. Beier? Pan; Fame 1 11.156740 
175 d Breslau per Antonin, Schild⸗[Ohlauer- Strasse Nr. 79, do. do. |4 | 895 6. Bass Bk. Bü. 84 B, 844 G. |Beichb.-Pard, |5 | _ Kop 1b . 106.112 105 100.10 
70 und it von vis-d-vis dem Weissen Adler. St.-Behldsch. . 834 B. Oest. Währ. | 824 B. 811 6. Diverse Actien- Sen.. 86 8 82 8 
90 berg und Grabow leicht zu erreichen. — —— fern. A v 55 J 116f B —— al Gu. Gerste .,... 62 66 60 575 
12 Zamosé, den 18. October 1867. } Gchwaden⸗ Grütze, reel. 8t.-Obl. 4 Eisenbahn- Stamm- Actien. . Ha for 38 37 36 
1 15139] Buchwald. Bu r BR i an 3 a 951 B. Be — £ r 153 B. — — Erbsen 78--82 76 727 
NE —— op, Pf. (a a BY t 2 chl,Zkh,-Aet. fr.“ — . 
5 ; Haidegries und do. do. 83 Neisse-Brieg. |4 | — ra R a 
i eäten Wiener Sele 0% | doc. gene aeg 5 % dre 0 [| =, 4 Du. er N ee e 
105 em Sehles. Pfäbr. 33 835 B .|Obrschl.A,u.O |; 4 nos. Bank. 113} 6. zur Feststellung der Marktpreis‘ 
Fi. . W. Hirchner, de Kaste, 48210. Oppeln Ter, 70 2 ba un mia be IR Raps und Rüb | 
1% Auf der Herrſchaft Naffiedel, Kreis Dintermarkt Rr. 7. [ ao.Pıb.Lit.B. 4 194,8.93440. Win „Bahn“ | 786. Amstera gchsel. bone, 1 25 ka ne 
165 Leobſchütz, beginnt der Bock⸗Verkauf Ich empfange täglich friſch und derſende — 12 4 FR R. Oderuler- B. Ei do. 2508 — in I 2 200 200 * 1 
am I. November d. 3. la engliſche Auſtern a Reed. 4 61 B. 513 C. Gee Mambrg.300M f 1514 da. ©, Len 198.188 180. Sommer. Bahre 
N 2 8 h A . 1 . . Warsch. Wien r 611 ba 0 do. 200M ; 6 17 Sommer 6 
Die Heerde iſt verbürgt geſund, aus . Faſſern von 100, 200 und 300 Sick., das] Posener do.. B. pr. St. 6088. L 1 ba 6. Ln i = tee 186 176. 166. Dotter 176 166 15 
altem, edlen Merino⸗Blut rein gezüchtet. Hundert zu 3% Tblr. 18132] | 3.Prov.-Hilisk. 4 — Ausländische Fonds. 4917851 — 6.237 0 TIER 
Ep tue e er en Slant 8 bl, Freibrg.Prlor, 881 B. erikaner 6 + 75-4 bz. G Paris 300 Fres. 2 814 2 Kündigungspreise für den 
tkewitzer Böcke in ihren körperuchen Ver: | Sar._ pr. Dyd., feanöf enkohl,, go, 40. 930 B. u Ales, 6 44 b Bld“ Wien 150 U., ui 8218 29. detoder. 
aliniſſen den Anſprüchen der Jetztzeit voll: die Staude von 5—12 Sgr., je nach Größe.] Oprschl. Prior. 785 B. 77 0. Ital. bed. B. do. do, l 81. 6. . Roggen 67 Thir, Hofer 60 
2 Ber in, 18. Oetbr. 1867. do. do, 2 857 B. Gallz. A 5 a p 0 } 22 — Weize 6, op 
. kommen angepaßt. [4091 3 d 951 B über -Prior. 5 rankf 100 fl. 2 Pr n 89, Gerste 54) 
Die Wirthſchafts⸗Direction. Eugen Eberts, % * Poln.Pfandbr. |4 | 57 C. Warsch. 908. R. |— 96, Kübel 10,4, Spiritus 19, 
\ } do do. 931 B. | In. Liqu.-Sch a4 4 
1 5 Klemm. D Burgſtraße 17. R. Oderufer..| 851 B. 8 ane = ix von Kartoflölspirli# 
2 y AP" a I. kleine 2 2 fer taen-Watis von 2 
. upferne Röhren ſowie 2 der ie Florenzer Depesche, wonach die römische Frage in Gemeinschaft mit Frank- pro 100 Urt. bel 80 pCt. Tralles 10” 
: 1 5 Wh 1155 ge x Presse de a e . werden sollte, war die Börse sehr fest und Course merklich höher, 19 B. 185 6. 
4 1 bei „ U 8 1 ca. 7 bei 13 — 8 
Fb. a en wennn. Redactene: Dr. Stein. — Drud von Grab, Barth und Grp. It. Friedrich in Docs 


